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Erſtes Hauptſtück. 
Militär-Geſchäftsſtil. 


1. Einleitung. 


Der ſchriftliche Dienſtverkehr der Behörden, Commanden, Truppen und 
Anſtalten, ſowie der Perſonen des k. und k. Heeres wird durch die „Geſchäfts⸗ 
ordnung für das k. und k. Heer“ (Dienſtbuch A—5, a) geregelt. 


2. Leitung und Überwachung des Geſchüftsbetriebes. Verantwortlichkeit. 


Die Leitung und Überwachung des Geſchäftsbetriebes bei den Truppen⸗ 
körpern, deren Abtheilungen und Unterabtheilungen obliegt in jeder Beziehung 
dem betreffenden (Regiments⸗, Bataillons⸗, Compagnie⸗, Batterie-, Escadrons⸗ 
u. dgl.) Commandanten, welcher in erſter Linie für die Zweckmäßigkeit der 
getroffenen Verfügungen, ſowie für die Einhaltung der Geſetze und Vorſchriften 
verantwortlich iſt. 

Die Ausarbeitung der Verfügungen beſorgen die dem Commandanten bei⸗ 
gegebenen Referenten und Organe (Adjutanten, Waffen-, Proviant⸗Officiere, 
Truppen⸗Rechnungsführer u. dgl.), welche dem Commandanten für die raſche 
Erledigung der zugewieſenen Geſchäftsſtücke, für die Vermeidung unnöthiger 
Schreibgeſchäfte, für die richtige Anwendung der Normen und für die wahr⸗ 
heitsgetreue Darſtellung des Sachverhaltes verantwortlich ſind, ſowie für alle 
0 haften, welche dem Dienſte oder dem Arar durch ihr Verſchulden 
erwachſen 


3. Wahrung des Amtsgeheimniſſes. Aufbewahrung von Beſervat- Arten. 
Commando⸗-Abergaben ( Abernahmen). 


Angelegenheiten, welche ihrer Natur nach nicht zur allgemeinen Kenntnis 
kommen dürfen, ſind ſtreng geheim zu halten. 

Die Reſervat⸗Acten und die zum reſervierten Amtsgebrauche beſtimmten 
Dienſtbücher und Vorſchriften, ſowie die Dienſtſiegel ſind geſichert aufzube⸗ 
wahren und bei einem Wechſel der betreffenden Perſonen genau zu übergeben. 

Commando⸗Übergaben (Übernahmen) find nur dann ſchriftlich zu melden, 
wenn die Commandanten definitiv wechſeln, oder wenn ſie auf länger als 
acht Wochen zeitlich abgehen. Hiebei iſt die ordnungsmäßige Übergabe und 
Übernahme aller jener Reſervat⸗Sachen eigens anzuführen, für 8 dies 
befohlen iſt, oder welche von beſonderer Wichtigkeit ſind. 


Pöſchek, Standesführung. 1 


ae 


4. Dienſtweg für den ſchriftlichen Geſchüftsverkehr zwiſchen vorgefehten, 
gleichgeſtellten und untergebenen Stellen. 


Der ſchriftliche Dienſtverkehr der Behörden, Commanden, Truppen und 
Anſtalten, ſowie der Perſonen des k. und k. Heeres mit vorgeſetzten und 
untergebenen Stellen geſchieht im Wege der Zwiſchenſtellen. Dieſer Weg heißt 
der Dienſtweg. (Vergleiche Punkt 59 des Dienſt-Reglements für das k. und 
k. Heer I. Theil). 

Der directe Geſchäftsverkehr darf, falls es nicht beſonders angeordnet iſt, 
nur in dringenden Fällen eintreten. Die an höhere Stellen direct vorgelegten 
Geſchäftsſtücke find. in Abſchrift, wenn nöthig mit kurzer Begründung der di⸗ 
recten Vorlage, im Dienſtwege an die höchſte Zwiſchenſtelle zu leiten. 

Gleichgeſtellte Behörden, Commanden, Truppen und Anſtalten des k. und 
k. Heeres verkehren untereinander direct. 

Unbeſchadet des vorgezeichneten Dienſtweges ſind Geſchäftsſtücke in der 
Regel an jenes Commando zu richten, welchem die Entſcheidung zuſteht, be⸗ 
ziehungsweiſe welchem die Ausführung zukommt oder für welches der Beſcheid 
beſtimmt iſt. 


5. Majeſtäts⸗Geſuche. 


Majeſtäts⸗Geſuche in perſönlichen Angelegenheiten ſind zwar vom Dienſt⸗ 
wege ausgenommen, dürfen jedoch, wenn ihr Inhalt zum Dienſte in irgend 
einer Beziehung ſteht, nur mit Erlaubnis des Commandanten eingereicht 
werden, und es iſt in dem Geſuche ausdrücklich anzuführen, daſs dieſe Er⸗ 
laubnis ertheilt worden iſt. 

Beſondere Vorſchriften für die formelle Ausfertigung von Majeſtäts⸗Ge⸗ 
ſuchen beſtehen nicht. 

Jene Majeſtäts⸗Geſuche, über welche eine Verfügung nicht erfolgt, werden 
vom Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium periodiſch mittels Verzeichniſſen an die Militär⸗ 
Territorial⸗Commanden ausgegeben. Dieſe leiten die Geſuche ſodann an die 
Bittſteller zurück, und zwar mittels Beſcheiden, die ſich auf die Anführung 
beſchränken, daſs der Bitte, Beſchwerde ꝛc. nicht willfahrt werden konnte. 

' Auskünfte über Majeſtäts⸗Geſuche find bei jenem Commando 2c. un 
holen, welches dem Bittſteller unmittelbar vorgeſetzt ift. 


6. Benennung der militür⸗dienſtlichen Correſpondenzen. 


Die militär⸗dienſtlichen Correſpondenzen führen folgende Benennungen: 

„Armee⸗Befehle“ Seiner k. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät als oberſtem 
Kriegsherrn. f 

„Circular-Verordnungen“ des Reichs-Kriegs⸗Miniſteriums zur Verlaut⸗ 
barung allgemein giltiger Beſtimmungen. 

„Erläſſe“ des Reichs⸗Kriegs⸗Miniſteriums für alle anderen Verfügungen. 

„Armee⸗Ober⸗Commando⸗Befehle,“ „Armee-Commando Befehle,“ „Armee⸗ 


E 


General⸗Commando⸗Befehle“ zur Verlautbarung von Anordnungen, welche im 
betreffenden Bereiche zur allgemeinen Kenntnis gelangen ſollen. 

„Verordnungen“ dieſer Commanden für ſonſtige Verfügungen. 

„Corps⸗(Militär⸗) Commando⸗Befehle“ der Corps⸗(Militär⸗) Commanden 
behufs allgemeiner Verlautbarung von Anordnungen im eigenen Bereiche. 

„Verordnungen“ dieſer Commanden für alle ſonſtigen Verfügungen, dann 
der Intendanzen der Militär⸗Territorial⸗Commanden für alle Anordnungen 
des eigenen behördlichen Wirkungskreiſes. 

„Befehle“ für Anordnungen aller übrigen Commanden ꝛc. (Truppen⸗ 
Diviſions⸗Commando-Befehl, Brigade-Commando:Befehl, Regiments⸗-Com⸗ 
mando⸗Befehl, Militär⸗Stations⸗Commando⸗Befehl, Feſtungs⸗-Commando⸗Be⸗ 
fehl ꝛc.). 

„Befehle, Dispoſitionen, Inſtructionen, Directiven“ aller höheren Vom: 
manden für Anordnungen operativen Inhaltes. 

„Meldungen, Anzeigen, Berichte, Eingaben“ für Correſpondenzen von 
untergeordneten an vorgeſetzte Commanden ꝛc. 

„Zuſchriften, Noten“ für Correſpondenzen mit gleichgeſtellten Commanden 
(Zuſchriften) ꝛc. und mit Civil⸗Stellen (Noten). 

„Zuſchriften“ für den Dienſtverkehr von Commanden 2c., welche zu ein⸗ 
ander weder im gleichgeſtellten, noch im Verhältniſſe der Über- und Unter⸗ 
ordnung ſtehen. 

Über Beförderungen und höhere Charakteriſierungen werden für Generale 
und Oberſte Allerhöchſt unterzeichnete „Patente,“ für die übrigen in Rang⸗ 
claffen eingereihten Perſonen des Heeres vom Reichs-Kriegs⸗Miniſterium 
„Decrete“ ausgefertigt. Decrete werden überdies bei Belobungen, bei Ver: 
ſetzungen in den Ruheſtand, in das Verhältnis außer Dienſt 2c, erfolgt. 


7. Verordnungsblatt für das k. und k. Heer. 


Zur allgemeinen Verlautbarung von Geſetzen, Vorſchriften, Eircular⸗ 
Verordnungen und Perſonal⸗Angelegenheiten dient das vom Reichs-Kriegs⸗ 
Miniſterium ausgegebene „Verordnungsblatt für das k. und k. Heer.“ Das⸗ 
ſelbe theilt ſich in jenes für Normal-⸗Verordnungen und in jenes für Ber: 
ſonal⸗Angelegenheiten. 

Mittels des Verordnungsblattes für Normal-Verordnungen werden auch 
alle Verfügungen verlautbart, welche eine Ausgabe, Berichtigung, Abänderung 
oder Ergänzung nicht reſervierter Dienſtbücher, Vorſchriften und Circular⸗ 
Verordnungen betreffen. 

Verfügungen, welche im Verordnungsblatte verlautbart werden, treten 
ſofort in Kraft, falls der Tag, von welchem an ſie giltig ſind, nicht aus⸗ 
drücklich angegeben iſt. 

Die im Verordnungsblatte verlautbarten Perſonal-Veränderungen müſſen 
14 Tage nach der für den Betheiligten maßgebenden Verlautbarung (Befehl 
des Commandos des Truppenkörpers), beziehungsweiſe zu dem feſtgeſetzten 
Termine vollzogen ſein. 
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8. Dienſtbücher und Vorſchriften. 5 


Das „Verzeichnis der in Kraft ſtehenden und der in Bearbeitung be⸗ 
findlichen Dienſtbücher und Vorſchriften“ (Dienſtbuch A—5, h) weist ſämmt⸗ 
liche Dienſtbücher und Vorſchriften nach. 

Bei Anführung von Dienſtbüchern und Abkürzungen der in dieſem Ver⸗ 
zeichniſſe angewendeten Benennungen inſoweit zuläſſig, als durch ſie die Deut⸗ 
lichkeit nicht beeinträchtigt wird. 

Der „Vertheiler der Dienſtbücher und Vorſchriften“ (Dienſtbuch A—5, i) 
ſetzt feſt, welche Dienſtbücher und Vorſchriften und wie viel Exemplare der⸗ 
ſelben jedem Commando ꝛc. gebüren, ſowie welche Dienſtbücher und Vor— 
ſchriften ins Feld mitzunehmen ſind.“) Dieſer Vertheiler bildet die Grundlage 
für die Ausgabe, Evidenthaltung und Ergänzung der Dienſtbücher und Vo r⸗ 
ſchriften und dient als Inventar bei Übergabe und Übernahme derſelben. Die 
vertheilten Dienſtbücher und Vorſchriften ſind ſtets nach den ausgegebenen 
Nachträgen in ſämmtlichen Dienft-Eremplaren richtigzuſtellen. Die den Com: 
mandanten beigegebenen Organe haben unter eigener Verantwortlichkeit die 
Vollzähligkeit, Evidenthaltung und Richtigſtellung aller übernommenen Dienſt⸗ 
bücher und Vorſchriften zu überwachen. 

Die zum reſervierten Dienſtgebrauche beſtimmten Dienſtbücher und Vor⸗ 
ſchriften find bei den Behörden und Commanden ꝛc. mittels beſonderen In⸗ 
ventars evident zu halten. 

Sämmtliche Dienſt⸗Exemplare der Dienſtbücher und Vorſchriften ſind mit 
dem Stempel jenes Commandos ꝛc. zu verſehen, für welches fie beſtimmt ſind. 

Die mit Dienſtbüchern perſönlich Betheilten haben dieſelben bei Über⸗ 
ſetzungen mitzunehmen; in allen ſonſtigen Abgangsfällen ſind die Dienſtbücher 
an das unmittelbar vorgeſetzte Commando abzugeben. 


9. Umfang des ſchriftlichen Geſthäftsverkehres. 


Der ſchriftliche Geſchäftsbetrieb umfaßt: a) die Übernahme, Eröffnung, 
Eintragung und Präſentierung der Geſchäftsſtücke. b) Entwurf der Ausfertigung 
(Concipierung). e) Anfertigung, Überprüfung und Unterfertigung der Reinſchrift. 
A Zuſtellung, beziehungsweiſe Abſendung. e) Regiſtrierung und Aufbewahrung. 


ad a) übernahme, Eröffnung, Eintragung und Präſentierung der 
Geſchäftsſtücke. 
Die einlangenden Geſchäftsſtücke ſind gegen Beſtätigung im Zuſtellungs⸗ 
buche (Coursbogen ꝛc.) der abſendenden Stelle zu übernehmen. 
Zur Übernahme von recommandierten und Geldſendungen, Frachten und 
Wertſachen müſſen ſtets Officiere (Beamte) beſtimmt und mit einer Vollmacht 
verſehen werden. 


? *) Die ins Feld mitzunehmenden Dienſtbücher und Vorſchriften find mit dem 
(+) verſehen. 
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8 Die Eröffnung hat durch die vom Commandanten Ermächtigten (Adjutant) 
zu geſchehen, falls nicht die Adreſſe mit einem der Zuſätze: „zur eigenhän⸗ 
digen Eröffnung durch den Commandanten, in deſſen Abweſenheit durch ſeinen 
Vertreter“ — oder „zur eigenhändigen Eröffnung durch den Commandanten“ 
verſehen iſt. 

Dienſtbriefe mit letzterem Zuſatze dürfen nur vom Commandanten eröffnet 
werden; in deſſen Abweſenheit (Beurlaubung, Inſpiecierung ꝛc.) ſind ſie dem⸗ 
ſelben, wenn ſein Aufenthalt zuverläſſig bekannt iſt, ſogleich nachzuſenden. 

Der Inhalt der eingelangten Geſchäftsſtücke iſt, kurz gefasst, in das 
Exhibiten⸗(Einlauf⸗) Protokoll mit fortlaufenden, jährlich von 1 anfangenden 
Nummern einzutragen. Das Geſchäftsſtück ſelbſt wird ſodann halbbrüchig 
zuſammengelegt und unter Anſetzung des Datums — auf Märſchen und im 
Felde auch unter Angabe des Ortes, ſowie der Stunde, Minute und Tages⸗ 
zeit — am oberen Rande der Außenſeite präſentiert. Unterhalb des Präſen⸗ 
tierungs⸗Datums iſt die Exhibit⸗(Einlauf⸗) Nummer mit abgekürzter Bezeich⸗ 
nung des Reſſorts (3. B. A. für Adjutantur, V. C. für Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion, E. B. C. für Erſatzbataillons⸗Cadre) und die Zahl der Beilagen 
anzuſetzen, zu. B.: 

Präſentiert 27./L 1890. 
Nr. 60 V. C. 
6 Beilagen 


oder im Felde: 
Präſentiert Opatow 
am 30 /III. 1890, 8% 10! abends 
Nr. 310 A. 
1 Beilage. 

Alle geheimen und alle beſonders wichtigen Dienſtſtücke, welche eine reſer⸗ 
vierte Behandlung und abgeſonderte Aufbewahrung erfordern, ſind in beſon⸗ 
dere Exhibiten⸗Protokolle einzutragen, welche bei den Truppenkörpern, ſowie 
bei deren Abtheilungen und Unterabtheilungen „Reſervat⸗Exhibiten-Protokolle“ 
heißen. Derlei Geſchäftsſtücke ſind mit „Res. Nr.“ zu bezeichnen. 

Einlangende Gelder oder Geldwerte find in ein Geld-Übernahmsbuch 
einzutragen. 

Die auf dem Gefechtsfelde einlangenden Meldungen von Wichtigkeit ſind 
zu numerieren und aufzubewahren. 


ad b) Entwurf der Ausfertigungen (Concepte). Copier⸗Buch. 


Commanden und Anſtalten mit geringem Geſchäftsumfange und Unterab⸗ 
theilungen der Truppen entwerfen die gewöhnlichen Ausfertigungen im Corre⸗ 
ſpondenz⸗Protokoll, verfaſſen daher abgeſonderte Concepte nur in beſonderen 
Fällen. 

Auf Märſchen und im Felde kann das Copier-Buch benützt werden. 


Grundſätzliche Beſtimmungen für die Verfaſſung von Cor 
cepten (Ausfertigungen). 


Alle ſchriftlichen Ausfertigungen müſſen derart verfasst fein, daſs fie vom 
Empfänger leicht, richtig und vollſtändig verſtanden werden können. Es mufs 
allſeitig eine beſondere Aufmerkſamkeit darauf verwendet werden, dass ver⸗ 
ſchiedenartige oder irrige Auffaſſungen ausgeſchloſſen find, und dafs nicht 
Zweifel hervorgerufen werden, welche Anfragen oder unnöthige Zwiſchenver⸗ 
handlungen veranlaſſen. Klarheit und Beſtimmtheit bei möglichſter Kürze 
ſind daher die vorzüglichſten Eigenſchaften eines guten Conceptes. (Vergleiche 
Punkt 97 des Dienſt⸗Reglements für das k. und k. Heer I. Theil). 

Fremdwörter find thunlichſt zu vermeiden. 

Alle überflüſſigen Eingangs- und Schluſsformeln, dann jene Beiſätze, 
welche bloß die nach der gegenſeitigen Stellung ſelbſtverſtändliche Unterordnung 
oder die Dienſthöflichkeit gleichgeſtellter oder nicht unmittelbar untergeordneter 
Stellen ausdrücken ſollen, ſind wegzulaſſen. In Schriftſtücken, die an Per⸗ 
ſonen ſtiliſiert ſind, müſſen jedoch die üblichen Formen beachtet werden. 

Geegenſtände verſchiedener Art dürfen nicht in demſelben Concepte behandelt 
werden. 

Iſt im Concepte der Inhalt von Beilagen zu erwähnen, ſo iſt entweder 
bloß auf die Beilage hinzuweiſen, oder das Nöthige nur kurz anzuführen. Bei 
Berufung auf frühere Geſchäftsſtücke ſind dieſe mit ihrer Nummer und ihrem 
Datum anzuführen, erforderlichenfalls iſt der Inhalt kurz anzugeben. Bei 
Berufung auf Dienſtbücher und Vorſchriften iſt die betreffende Stelle kurz und 
beſtimmt zu bezeichnen. Die Orts- und ſonſtigen Namen find mit lateiniſchen 
Buchſtaben, dann die techniſchen, nicht allgemein verſtändlichen Ausdrücke ins⸗ 
beſondere deutlich zu ſchreiben. 

Telegramme ſind nur in dringenden Fällen zuläſſig und bei voller Ver⸗ 

ſtändlichkeit möglichſt kurz zu faſſen. 
ö Für die Form der Ausfertigungen mittels Copier-Buches laſſen ſich keine 
beſtimmten Vorſchriften geben. Thunlichſte Ausnützung des Raumes, welcher 
durch die Blätter des Copier⸗Buches geboten wird, Deutlichkeit der Ausfer⸗ 
tigung, ſowie der rückzubehaltenden Copie ſind jedoch nothwendige Bedingungen. 
Da für Meldungen auf Märſchen und im Felde die Ausfertigung mittels 
Copier⸗Buches meiſt die zweckmäßigſte iſt, ſo ſoll jeder Officier mit einem 
Copier⸗Buche verſehen ſein. 


Indoſſat⸗Erledigungen. 


Kurze Erledigungen von Angelegenheiten minderen Belanges können auf 
der linken Hälfte der Rückſeite des Einlaufſtückes auch an höhere Stellen erfolgen. 


Dienſtzettel. 


Bei Angelegenheiten minderen Belanges, welche eine regelmäßige Aus⸗ 
fertigung nicht erfordern, können „Dienſtzettel“ angewendet werden. 
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Dieſelben erhalten in der Regel keine Nummer und können auch von den 
dem Commandanten beigegebenen Organen mit der Bezeichnung „Auf Befehl!“ 
(A. B.) unterfertigt werden. 


Mit Poſt zu verſendende Dienſtzettel können, wenn der Gegenſtand es 
zuläſst, auch auf die im öſterreichiſch-ungariſchen Poſtverkehr eingeführten porto⸗ 
freien Correſpondenz⸗Karten geſchrieben werden. 


ad e) Anfertigung von Reinſchriften. 


Die Reinſchriften müſſen deutlich geſchrieben, ohne erhebliche Ausbeſſe⸗ 
rungen und überhaupt dem dienſtlichen Anſtande entſprechend ſein. (Siehe Punkt 
69 des Dienſt⸗Reglements für das k. und k. Heer I. Theil). 

Für alle Ausfertigungen, die nur des Raumes einer einzigen Seite be⸗ 
dürfen, und welchen Beilagen nicht anzuſchließen ſind, iſt nur ein halber Bogen 
zu verwenden. 

Titel, Eigennamen und Prädicate find mit Latein-, alles andere iſt mit 
Current⸗Schrift zu ſchreiben. 

Im ſchriftlichen Dienſtverkehr iſt im allgemeinen dauerhaftes Papier in 
Klein⸗Kanzlei⸗Format (34 cm Höhe, 42 cm Bogenbreite) und ſchwarze Tinte 
zu gebrauchen. 

Die Reinſchriften der gewöhnlichen Ausfertigungen ſind nach der ganzen 
Blattſeite zu ſchreiben. Links iſt auf jeder Seite ein 3—4 em breiter Streif 
freizulaſſen; beſteht die Reinſchrift aus mehreren gehefteten Bogen, fo iſt außer⸗ 
dem auf jeder 2. und 4. Seite auch rechts ein 1—2 cm breiter Streif frei⸗ 
zulaſſen. 

Die an die Perſon eines Vorgeſetzten oder Höheren dienſtlich gerichteten 
Geſchäftsſtücke werden halbbrüchig geſchrieben. 

Bei halbbrüchigen Reinſchriften, welche aus mehreren gehefteten Bogen 
beſtehen, iſt auf der 1. und 3. Seite jedes Bogens die linke, auf der 2. und 4. 
Seite die rechte Blatthälfte freizulaſſen. 

Bei jedem Geſchäftsſtücke iſt am oberen Rande links (gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben) deutlich die vollſtändige Benennung des Commandos ꝛc. anzubringen, 
von dem das Dienſtſtück ausgeht; Perſonen haben links den Truppemkörper 
(Truppentheil), das Commando 2c., rechts ihre Charge, dann Vor- und Bus 
namen zu ſchreiben. Unter die Benennung des Commandos 2c. iſt die Geſchäfts⸗ 
nummer mit abgekürzter Bezeichnung des Reſſorts anzuſetzen. Etwas tiefer 
wird der Titel des Commandos ꝛc., an das die Ausfertigung gerichtet iſt, 
darunter links das Datum, rechts der Beſtimmungsort geſchrieben. 

Bei halbbrüchigen, an Perſonen gerichteten Reinſchriften find Titel, Be- 
ſtimmungsort und Datum auf der linken Spalte zu ſchreiben, der Text beginnt 
auf der rechten Seite in der Höhe des Datums. 

Ausfertigungen an höhere Stellen erhalten auf der Außenſeite des halb⸗ 
brüchig zuſammengelegten Geſchäftsſtückes das „Rubrum,“ und zwar iſt am 
oberen Rande in ähnlicher Weiſe wie auf der Innenſeite das Commando de., 
eventuell auch die Perſon, und darunter die Nummer anzuſetzen. Etwas tiefer 
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folgen Ort und Datum, dann der Inhalt⸗Auszug, endlich die Angabe der 
Beilagenzahl. Iſt auch die letzte Blattſeite beſchrieben, ſo wird das Rubrum 
auf einem anzuheftenden halben Bogen angebracht. 

Die Übereinſtimmung der Reinſchrift mit dem Concepte iſt auf dieſem nach 
der Überprüfung zu beſtätigen; bei Eingaben iſt die Überprüfungs⸗Beſtätigung 
auch auf der Rubrum⸗Seite der Reinſchrift anzuſetzen. 

Die Unterſchriften müſſen für jedermann lesbar fein. Auf die Erfüllung 
dieſer Beſtimmumg iſt mit aller Strenge zu ſehen. 

Reinſchriften, welche aus mehreren Bogen beſtehen, ſind mittels ſchwarz⸗ 
gelben Zwirns zu heften. 


Titulaturen in der Reinſchrift. 
a) Behörden und Commanden. In der Reinſchrift ſind im allgemeinen die 
Titulaturen vollſtändig auszuſchreiben. | 

Die Militär⸗Behörden und die Commanden des k. und k. Heeres 
haben ſich in der Aufſchrift ihrer eigenen Geſchäftsſtücke der Bezeichnung 
„kaiſerlich und königlich (k. und k.)“ zu bedienen. 

Bei Dienſt⸗Correſpondenzen 154 eines Truppenkörpers 2c. iſt 
der Titel abzukürzen, z. B. „An das k. und k. Regiments⸗Commando“ 
oder „K. und k. Regiments⸗Commando.“ 

b) Perf onen. Bei Schriftſtücken, die an Perſonen gerichtet find, hat der 
Titel die Charge, den Namen mit dem etwaigen Adelsgrade und die 
Dienſtſtellung des Adreſſaten zu enthalten, z. B.: 


An 8 
Seine Excellenz den Herr k. und k. wirklichen Geheimen Rath, Feldzeugmeiſter 
N. Freiherrn von N., 
Inhaber des Infanterie-Regiments Nr. . „ Großkreuz des Leopold⸗Ordens ꝛc., 
Commandant des n. Corps und commandierenden General. 
in 
N. 
An 
Seine Hochwohlgeboren den Herrn k. und k. Oberſten 
N Edlen von N., 
Ritter des Ordens der Eiſernen Krone 3. Claſſe (K. D.) ꝛc., Commandant des 
' Infanterie⸗Regiments . Nr. 
in 
N. 


Bei Anſchriften an Perſonen, welchen eine Charge als Titel verliehen 
wurde, d das Wort „Titular“ nicht vorzuſetzen. 
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SE der Behörden, Commanden, Truppen ud, 
Anſtalten. 


/ Die Behörden, Commanden, Truppen und Anftalten find im allgemeinen 

mit den in den organischen Beſtimmungen enthaltenen vollſtändigen Be: 
zeichnungen anzuführen. 

Die Regimenter ſind nach ihrer etwaigen territorialen Bezeichnung, nach 
der Waffengattung, nach dem Namen des Inhabers und nach ihrer Nummer 
zu benennen, z. B.: 

K. und k. Infanterie⸗Regiment Kaiſer Franz Joseph Nr. 1. 

K. und k. Otocaner Infanterie⸗Regiment Graf Jelladie Nr. 79. 

K. und k. Dragoner⸗Regiment Kaiſer Franz Nr. 1. 

K. und k. Corps⸗ e Feldmarſchall Joſeph Wenzel Fürſt 
von Liechtenstein Nr. 9. 

K. und k. Pionnier⸗Regiment. 

K. und k. Train⸗Regiment Nr. 3. 


Reicht der Raum für die vollſtändige Benennung nicht aus, wie z. B. 
bei tabellariſchen Zuſammenſtellungen ꝛc., oder werden bei dringenden oder 
umfangreichen Correſpondenzen mehrfach Truppenkörper benannt, ſo ſind dieſe 
nur nach Nummern anzuführen. 

In Telegrammen ſind jene Abkürzungen anzuwenden, welche die Deutlich⸗ 
nicht nicht beeinträchtigen. 


Titel der Geſammt⸗Monarchie und der beiden Staatsgebiete. 


Zur Bezeichnung der Geſammtheit aller unter dem Scepter Seiner 
k. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät vereinigten Königreiche und Länder ſind die 
Ausdrücke: „Oſterreichiſch⸗ ⸗ungariſche Monarchie,“ Oſterreichiſch-ungariſches 
Reich“ und „Oſterreich-Ungarn“ abwechſelnd zu gebrauchen. 

Die beiden Staatsgebiete der Monarchie ſind zu benennen: 

„Die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder“ und „die 
„Länder der ungariſchen Krone;“ als gemeinſchaftliche Erwähnung beider 
Gebiete dient die Benennung: „die beiden Staatsgebiete der Monarchie“ 
(der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie) *). 


Durchlaufer. 


Geſchäftsſtücke, welche im Dienſtwege verſendet werden, ſind bei den 
Zwiſchenſtellen als „Durchlaufer“ zu behandeln; deren Inhalt iſt bei Com⸗ 
manden und Behörden mit größerem Geſchäftsumfange auszugweiſe in be⸗ 
ſondere Protokolle (Durchlaufer-Protokolle) mit fortlaufenden jährlich neu 
beginnenden Nummern einzutragen. 


AN Die Benennungen: „Cisleithanien“ und „Transleithanien“ find amtlich un: 
zuläſſig. 


E Ka 


Die Durchlaufer find unter eventueller Beiſetzung der Durchlaufer-Nummer, 
der Beilagenzahl und des Datums mit der Vidierungs⸗Clauſel zu verſehen, 
welche vom Commandanten zu unterfertigen iſt, z. B:: 


Geſehen! 12te Compagnie des k. und k. e EN Erzherzog 
Rainer Nr. 59. 
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In Erkrankung des Compagnie⸗Commandanten: 
N. N., Oberlieutenant. 


Etwaige Gutachten, Anträge, Anordnungen oder Bemerkungen ſind der 
Vidierungs⸗Clauſel beizufügen und eventuell im Durchlaufer-Protokolle, ſonſt 
anderweitig vorzumerken. ? 

Bei Durchlaufern an höhere Commanden ꝛe. ſoll ſich grundſätzlich die 
Vidierung ohne Bemerkung nur auf jene Fälle beſchränken, in welchen that⸗ 
ſächlich nichts beizufügen iſt. 

Die an höhere Stellen gerichteten Durchlaufer ſind bezüglich der Aus⸗ 
fertigung und Vollſtändigkeit des Actes genau zu prüfen. Bei mangelhafter 
Ausfertigung oder Unvollſtändigkeit iſt das zur Vervollſtändigung Erforderliche 
einzuleiten. 

Liegt die Entſcheidung im Wirkungskreiſe einer Zwiſchenſtelle, oder iſt 
die Vorlage nicht gerechtfertigt, ſo hat die Zwiſchenſtelle das Durchlauferſtück 
ſelbſtändig zu erledigen. 


ad d) Abſendung der Geſchäftsſtücke. 


Die Abſendung dienſtlicher Geſchäftsſtücke muſs mit beſonderer Sorgfalt 
und Genauigkeit erfolgen. Alle Ausfertigungen ſind grundſätzlich im Dienſt⸗ 
wege zu verſenden. 

Die Dienſtſtücke find unter Verſchluſs gegen Empfangsbeſtätigung uns 
mittelbar zuzuſtellen oder dem Poft- (Telegraphen-) Amte nach den für die 
Poſt⸗ (Telegraphen-) Anſtalten beſtehenden Vorſchriften zu übergehen. 

Hinſichtlich der Behandlung, Beförderung und Überbringung von Dienſt⸗ 
briefen mittels „Brief⸗Ordonnanzen“ wird auf die Beſtimmungen des §. 42 
des Dienſt⸗Reglements für das k. und k. Herr I. Theil hingewieſen. 

Alle mit Poſt zu befördernden Dienſtſtücke ſind mit einem Umſchlag aus 
haltbarem Papier, erforderlichenfalls aus Leinwand zu verſehen, geſichert zu ver⸗ 
1 5 — wenn nöthig mit Spagat zu binden — und entſprechend zu 

egeln 

Die Nummern und Adreſſen der Dienſt⸗Pakete find in das Poſt⸗Journal 
(Poſtbuch) einzutragen, in welchem der Poſtbedienſtete die Übernahme be: 
ſtätigt. Nur wichtigere Dienſt⸗Pakete find recommandiert aufzugeben; dieſelben 
find im Poſt⸗Journale (Poſtbuche) abgeſondert von den nichtrecommandierten 
einzutragen. 
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i Portofreie Dienſt⸗Correſpondenzen bis zum Gewicht von 2½ Kilogramm 
werden, inſofern deren Umfang und Format es geſtattet, bei der Briefpoſt 
aufgegeben. Alle Sendungen, deren Gewicht oder deren Umfang und Format 
die Beförderung mittels Briefpoſt nicht zuläſst, ſowie alle Wertſachen und 
jene Gegenſtände, deren Gebrechlichkeit eine beſondere Sorgfalt oder Haftungs⸗ 
verbindlichkeit bedingt, z. B. Inſtrumente u. d. gl., ſind poſtvorſchriftmäßig 
verpackt, als Frachten — unter Angabe des Inhaltes, beziehungsweiſe des 
Wertes auf der Adreſſe — bei der Fahrpoſt aufzugeben. Für jedes Fracht⸗ 
ſtück iſt ein Frachtbrief auszuſtellen, welcher nebſt der Unterſchrift auch mit 
dem Abdruck des Dienſtſiegels verſehen fein muſßs. 

Für Frachtſendungen, welche nicht lediglich Documente, Schriften, Rech⸗ 
nungen, Acten, Karten, Pläne, Druckſachen, und zwar ohne Wertangabe ent⸗ 
halten, iſt das tarifmäßige Poſtporto bei der Aufgabe zu entrichten. 

Alle Geldſendungen (Geldbriefe, Geld-Pakete, Poſtanweiſungen ꝛc.) find 
den Poſtvorſchriften gemäß aufzugeben und in ein beſonderes Geld-Expeditions⸗ 
Journal (Geld⸗Übernahmsbuch) einzutragen. 

Über jede Fahrpoſtſendung, ſowie über jede Poſtanweiſung wird von der 
Poſt ein Aufgabeſchein erfolgt, der im betreffenden Concepte aufzubewahren iſt. 

Bei Abſendung von Wertſachen oder von beſonders wichtigen Dienſtſtücken 
iſt ein Empfangſchein beizuſchließen, welcher vom Empfänger zu unterfertigen 
und ſogleich zurückzuſenden iſt. Erfolgt die Abſendung von Geldbeträgen mittels 
Poſtanweiſungen, ſo iſt der Empfänger verpflichtet, ſelbſt den Empfangſchein 
auszufertigen und ſogleich an die Aufgabeſtelle einzuſenden. 


10. Eingaben. 


Eingaben ſind grundſätzlich ohne Einbegleitungsbericht vorzulegen. 

Dieſelben haben im Innern Nummer und Datum, auf der Außenſeite das 
Rubrum und unter dieſem den Befehl, auf welchen ſich die Vorlage gründet, 
am unteren Rande endlich die Adreſſe zu enthalten. 

Das Eingabenweſen wird mittels des Repertoriums geregelt. 

Für periodiſche Eingaben ſind gedruckte aber lithographierte Blanquette 
im ausgedehnteſten Maße zu benützen und iſt während des Friedens unbedingt 
das nachſtehende, allgemein giltige Papierformat anzuwenden, Uns, 

A. Klein Kanzlei 34/42 cm 

B. Groß: „ 40/0 me, nach der Bogen-Höhe und Breite. 

C. Groß⸗Median 46/59 cm 
f Wird jedoch für eine Eingabe kein beſonderes Papierformat bezeichnet, 
jo iſt Klein⸗Kanzlei (A) anzuwenden. 

In der Regel ſind die im Repertorium vorgeſchriebenen periodiſchen Ein⸗ 
gaben, wenn dies nicht ausdrücklich aufgehoben iſt, auch leer einzuſenden. 
Bei fallweiſe abgeforderten Eingaben mufs jedoch beſonders angeordnet werden, 
ob dieſe auch leer vorzulegen ſind. 

Leer entfallende Eingaben bedürfen bloß der Aufſchrift, der Benennung 
des Gegenſtandes unter kurzer Anführung des bezüglichen Befehles, dann der 
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Beantwortung durch eine „Nülle“ oder mit „fällt leer aus,“ des Datums, 

der Unterſchrift und des Rubrums. Der tabellariſche Spiegel entfällt ſonach. 
Bei allen Eingaben mufs die Überprüfungs⸗Beſtätigung auf der Rubrum⸗ 

ſeite in der unteren Ecke angeſetzt werden. ' 


Zweites Hauptbuch. 
Dekonomiſch adminiſtrakiver Dienſt. 


1. Definition. 


Unterabtheilung (ſiehe Vorbemerkung zum Dienſt⸗Reglement I. Theil) im 
ökonomiſch adminiſtration Sinne ſind jene Theile eines Truppenkörpers (Heeres⸗ 
anſtalt), deren Commandanten für einen zugewieſenen Verpflegsſtand die Mittel 
zur Deckung aller Bedürfniſſe anzufordern, unter eigener Verantwortung für 
Sc widmungsgemäße Verwendung zu ſorgen, und die letztere nachzuweiſen 
haben. 


2. Eintheilung. 


Die Unterabtheilungen werden in ökonomiſch-adminiſtrativer Beziehung 
unterſchieden, als: 

a) im unmittelbaren ökonomiſch-adminiſtrativen Verbande ihres 
Rechnungskörpers “), wenn fie ihren Bedarf an Geld und Naturalien nach 
Ermittlung des Erforderniſſes, beziehungsweiſe nach Prüfung des An⸗ 
ſpruches durch die eigene Verwaltungs-Commiſſion (Proviant⸗Officier) des 
Rechnungskörpers, im Kriege durch den liquidierenden Rechnungsführer 
empfangen; g 

b) detachiert, wenn fie zwar im ökonomiſch-adminiſtrativen Verbande ihres 
Rechnungskörpers ſtehen, jedoch infolge der Dislocations-Verhältniſſe die 
zu a) ausgeſprochenen Beſtimmungen nicht anwendbar ſind, und ihnen 
daher vom vorgeſetzten Commando zur Beſtreitung der Auslagen ein ent⸗ 
ſprechender ſtändiger Geldverlag nebſt einer eigenen Caſſa zugewieſen und 
die unmittelbare Faſſung der Naturalien aus den Verpflegs⸗Anſtalten 
übertragen wird; 

c) ſelbſtändig endlich ſind jene Unterabtheilungen, welche im Frieden über 
fallweiſe Anordnung des Reichs-Kriegs⸗Miniſteriums, in der Mobilität 
(im Kriege) auch organiſationsgemäß aus dem ökonomiſch-adminiſtrativen 
*) Die in einem und demſelben ökonomiſch⸗adminiſtrativen Verbande ſtehenden 

Unterabtheilungen der Truppen und Heeresanſtalten, ferner die ſelbſtändigen Unter⸗ 
abtheilungen, deren Gebarung mit Geld, Naturalien und Service monatlich mittels 


eines beſonderen Rechnungs⸗Actes gegen das Arar nachzuweiſen iſt, bilden je einen 
Rechnungskörper. 


Verbande des eigenen Rechnungskörpers ausſcheiden, beziehungsweiſe gleich 
als eigene Rechnungskörper aufgeſtellt werden. 

Solche Unterabtheilungen werden einer fremden Verwaltungs-Com⸗ 
miſſion (im Kriege liquidierenden Rechnungsführer) zugewieſen und zur 
Beſtreitung ihrer Auslagen mit den erforderlichen Geldverlägen nebſt 
einer eigenen Caſſa verſehen; ihre Naturalien-Erfordernifje haben fie 
durch Vermittlung der Verwaltungs⸗Commiſſion (im Kriege Proviant⸗ 
Officier) unmittelbar aus den ärariſchen Verpflegs⸗Anſtalten zu empfangen. 

Sind derlei Unterabtheilungen mit den Verwaltungs-Commiſſionen 
(liquidierenden Rechnungsführern), an welche ſie gewieſen ſind, örtlich 
nicht vereint, ſo ſind für ſie die Beſtimmungen zu b) maßgebend. 

Werden infolge dienſtlicher Verhältniſſe, Theile von einer Unter⸗ 
abtheilung als Detachements abgetrennt und mit der Anforderung 
ihrer Gebüren entweder an die eigene oder an eine fremde Verwaltungs- 
Cammiſſion (liquidierenden Rechnungsführer) gewieſen, dann treten ſolche 
abgetrennte Theile in das Verhältnis einer Unterabtheilung. 


3. Umfang des ökonomiſch-adminiſtrativen Dienſtes bei der 
Anterabtheilung. 


Der ökonomiſch-adminiſtrative Dienſt einer Unterabtheilung umfaſst im 
allgemeinen folgende Geſchäfte: 

a) die Evidentführung des Standes an Mann und Pferd (Tragthier); 

p) die Anforderung, Faſſung, Verwahrung, Vertheilung ſämmtlicher Objecte 
zur Deckung der Bedürfniſſe der Unterabtheiluug, und die Nachweiſung 
der Verwendung dieſer Objecte; 

e) die Evidenthaltung und Berichtigung der zugewieſenen Dienſtbücher; 

d) die Führung der vorgeſchriebenen Bemerkungen, Protokolle und Inven⸗ 
tare, die Aufbewahrung der Macular⸗Acte; 

e) den Vorgang beim Eintritte eines Verluſtes am ärariſchen Gute; dann 

t) den Vorgang bei einer Errichtung, Übergabe und Auflöſung einer Unter 
abtheilung. 


4. Perſonen zur Verſehung des ökonomiſch-adminiſtrativen Dienſtes bei der 
Anterabtheilung. 


Der zu einer Unterabtheilung gehörende Rechnungs⸗-Unterofficier iſt dem 
Unterabtheilungs⸗Commandanten als Hilfsorgan beigegeben (8. 10 und §. 24, 
Punkt 215 des Dienſt⸗Reglements für das k. und k. Heer, III. Theil). Sämmt⸗ 
liche Documente ſind jedoch vom Unterabtheilungs-Commandanten zu unter⸗ 
fertigen, welcher für deren Richtigkeit und genaue Ausfertigung haftet (§. 15, 
Punkt 97 des Dienſt⸗Reglements für das k. und k. Heer, I. Theil). 

Radierungen u. d. gl. dürfen in den Rechnungen und Rechnungs⸗Docu⸗ 
menten nicht vorkommen; wahrgenommene Fehler ſind derart zu berichtigen, 
dass die urſprüngliche Aufſchreibung erkennbar bleibt. 
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I. Abſchnitt. 
Standesführung. 


5. Begriff. 


Sämmtliche einer Unterabtheilung zugewieſenen Perſonen und Pferde 
(Tragthiere) bilden den „Stand“ derſelben. Der „Stand“ wird in ökonomiſch— 
adminiſtrativer Beziehung eingetheilt in den 

a) Grundbuchſtand, 
b) Verpflegsſtand. 


ad a) Grundbuchſtand. 


Der Begriff und die Beſtimmungen für die Evidentführung des Grund 
buchſtandes ſind detailliert im vierten Hauptſtücke beſchrieben. 


ad b) Verpflegsſtand. f 

Begriff: Jene Perſonen und Pferde, welche thatſächlich ihre Verpflegung 
bei einer Unterabtheilung erhalten, bilden den Verpflegsſtand derſelben. 

Der Verpflegsſtand kann beſtehen: 

1. Aus Perſonen und Pferden des eigenen Grundbuchſtandes, 

2. aus ſolchen und aus Zugetheilten, u. z.: vom eigenen Truppenkörper, 
vom fremden Truppenkörper und nicht zum Heeres-Verbande gehörigen Per⸗ 
ſonen und Pferden, 

3. aus Zugetheilten allein. 


6. Evidenz-Behelfe find: 


1. Präſenz⸗Standes⸗Liſte, 
2. Verpflegs⸗Rapport⸗Journal und als zu letzterem gehörig der tägliche 
Verpflegsſtandes⸗Rapport. 


7. Prüſenzſtandes⸗Liſte 


(nach §. 4 und Breilage 1 zu O,) hat den Zweck, den Verpflegs: und Präſenz⸗ 
ſtand nachzuweiſen. Sie beſteht aus zwei Theilen: Im erſten Theile werden 
ſämmtliche präſenten Perſonen des Grundbuchſtandes — ob ſie bei der 
Unterabtheilung oder auswärts verpflegt werden —, im zweiten Theile die 
Zugetheilten, u. z.: zwar jene des eigenen, dann fremder Truppenkörper und 
hierauf die nicht zum Heeresverbande gehörigen Perſonen aufgeführt. *) Dieſelbe 


*) Anmerkung. Die zu Reſerve⸗Waffenübungen, zur achtwöchentlichen militäriſchen 
Ausbildung einrückenden, nicht activen Perſonen find am Schluſſe der Präſenzſtandes⸗ 
Liſte namentlich, u. z.: zuerſt die Zugetheilten des eigenen Standes, dann jene des eigenen 
Truppenkörpers und zuletzt die Zugetheilten fremder Truppenkörper aufzuführen. 

In der Liſte müſſen auch jene Reſervemänner evident geführt werden, welchen gegen 
Selbſtverpflegung die Bewilligung ertheilt wurde, außerhalb der Ubication zu wohnen. 
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iſt für jeden Monat neu anzulegen und find in ſelbe alle Standesveränderungen 
einzutragen; bei jener Mannſchaft, mit welcher auch im Grundbuche durchzu⸗ 
führende Veränderungen vorgekommen find, iſt auch Aſſentjahr und Grundbuch⸗ 
blatt⸗Nummer einzutragen; bei Beförderungen, Überſetzungen ꝛc. iſt der Mann 
in der früheren und neuen Charge, beziehungsweiſe Gruppe einzutragen. 

In der Rubrik „Verpflegeſtand am iſt vor jeder Löhnungs-Aus⸗ 
zahlung für jene Mannſchaft, welche die Gebür zu empfangen hat, ein Kopfſtrich 
zu machen, dagegen bei den auswärts verpflegten oder ſonſt abweſenden die be⸗ 
treffende Colonne auszupunktieren. Der Kopfſtrich gibt dem Auszahlenden die 
Andeutung, wen er zur Zahlung aufzurufen hat; jeder Ausgezahlte wird 
durch Beiſetzung eines Reviſionszeichens (V) unter dem Kopfſtrich bezeichnet. 
Die erfolgte Auszahlung iſt jedesmal von dem hiebei anweſenden Officier am 
Schluſſe der Präſenzſtandesliſte zu beſtätigen. 

Am letzten eines jeden Monates iſt dieſelbe zu datieren, vom Unter, 
abtheilungs⸗Commandanten zu fertigen und nach geſchehener Übertragung des 
verbliebenen Standes in die nächſtmonatliche Präſenzſtandesliſte, bei der 
Unterabtheilung aufzubewahren; nach je zwei Jahren ſind die Liſten geordnet 
dem Negiments-Commando einzujenden. 

Behufs Standes⸗Controle iſt eine Abſchrift der Präſenzſtandes⸗Liſte pro 
November mit der Gebüren-Nachweiſung pro October der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion einzuſenden. 

Für die im Mobiliſierungsfalle an die Mannſchaft ausgezahlten Bei⸗ 
träge zur Auffriſchung der Proprietäten ($. 27 der Gebüren⸗Vorſchrift II. 
Theil) iſt eine eigene Colonne zu eröffnen und in derſelben bei jedem Manne 
die erfolgte Auszahlung durch einen Kopfſtrich zu bezeichnen. 


8. Verpflegs⸗Napport⸗ Journal 


nach §. 3 Beilage 2 zu O, im Kriege nach §. 26 und Beilage 31 zu O, 
dient zur Nachweiſung des Verpflegsſtandes und zur Nachweiſung der auf 
Grund dieſes Standes zur Gebür entfallenden Verpflegs- und Futter⸗Por⸗ 
tionen. In dasſelbe ſind täglich morgens alle die Verpflegsgebüren dieſes 
Tages beeinfluſſenden Veränderungen einzutragen. Am Schluſſe des Monats 
iſt das Verpflegs⸗Rapport⸗Journal abzuſchließen und das ſummierte Endergeb⸗ 
nis in die Gebüren⸗Nachweiſung (ebe 39) zu übertragen, für welche auch das 
Journal als Beilage dient. 

In der Docierung müſſen die Perſonen mit Vor⸗ und Zunamen ot: 
geführt und bei Pferden die Namen, Aſſent⸗ und Grundbuchblatt⸗Nummern, 
ſowie die Gattung der Pferde genau angegeben werden. 

, Brot» und Futter⸗Zubußen find in eigenen hiefür zu eröffnenden Rubriken 
nach Anzahl und Ausmaß anzuführen. 

Standes⸗Zuwächſe und Abgänge find immer mit dem Tage des that- 
ſächlichen Zuwachſes und Abganges im Verpflegs-Rapport⸗Journale zu be⸗ 
handeln, auch wenn ausnahmsbweiſe im Frieden die Geld-Verpflegung bis Ende 
der Löhnungsperiode erfolgt wurde. 
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Bekannt gewordene Veränderungen im Verpflegsſtande müſſen auch bei 
noch nicht eingelangtem oder fehlendem Documente durchgeführt werden. 

Die in Verpflegung übernommene und übergebene Mannſchaft oder 
Pferde ſind am ſelben Tage bei der übergebenden in Abgang und bei der 
übernehmenden Unterabtheilung in Zuwachs zu bringen, daher von erſterer 
mit den Gebüren bis zum vorhergehenden Tage zu verpflegen. 

Die bereits aufgerechneten Zulagen der mit Zellen-Arreft beſtraften Per⸗ 
ſonen ſind mittels eines „Ausweis über die im Monate. 18. mit Arreſt be⸗ 
ſtraften Unterofficiere und Soldaten“ nach Beilade 2a zu Oi nachzuweiſen 
und ebenſo wie die Anzahl von Löhnungs-Portionen, welche den zuwachſenden 
Perſonen über den Zuwachstag bei anderen Unterabtheilungen erfolgt wurden, 
abzuziehen. 

Am Schluſſe der Docierung ſind ET auf welche Zeit in Ver⸗ 
pflegung ſtanden. 

a) Zugetheilte fremder Truppenkörper, 

b) Schreiber bei höheren Commanden, Behörden oder Gerichten, 

c) Officiersdiener der Auditore, 

d) „ Militär⸗Arzte, 

e) Pf ferdewärter der berittenen Stabs⸗ und Ober⸗Officiere, deren Ver⸗ 
pflegung rückzuerſetzen iſt. 

Im Mobiliſierungsfalle ift das nach Beilage 2 zu O1 vorge- 
ſchriebene Verpflegs-Rapport⸗Journal mit dem, dem erſten Mobiliſierungstage 
vorhergehenden Tage abzuſchließen und die nach dieſem Abſchluſſe ſich er⸗ 
gebende Verwendung in die Gebüren-Nachweiſung (ſiehe 39) zu übertragen. 

Vom erſten Mobiliſierungstage iſt das Verpflegs-⸗Rapport⸗Journal in 
zwei Exemplaren nach Beilage 31 zu O1 zu führen. 

In demſelben find ohne Rückſicht auf die zehntägige Löhnungs-Periode, 
(wo möglich) täglich alle die Verpflegsgebüren beeinfluſſenden Veränderungen 
im Stande von Perſonen und Pferden durchzuführen, auch wenn das die 
Veränderung begründende Document nicht vorhanden wäre oder erſt eingeholt 
werden müſste; die abgängigen Documente find im Verpflegs-Rapport⸗Jour⸗ 
nale evideut zu führen. 

Am Ende des Monates iſt dasſelbe abzuſchließen, vom Unterabtheilungs⸗ 
Commandanten und den am Tage der Ausfertigung anweſenden Officieren zu 
fertigen und ein Exemplar, mit den vorgeſchriebenen Documenten belegt, der 
Gebüren⸗Nachweiſung beizulegen, während das zweite Exemplar in der 
Schriften Riſte der Unterabtheilung zu verwahren iſt. 

Die die Veränderungen begründenden Documente ſind dieſelben, wie 
die mit dem täglichen „Verpflegsſtandes⸗Rapporte“ im Frieden (ſiehe unten) 
einzuſendenden; nur werden bei Transferierungen und Zutheilungen von 
Mannſchaft und Pferden innerhalb des Rechnungskörpers keine Reviſions⸗ 
Liſten, ſondern ausſchließlich Verpflegs- (Gegen-Verpflegs⸗) Zettel aus⸗ 
gefertigt. 
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9. Verpflegsſtandes⸗Napport 


nach §. 3 Beilage 3 zu O, hat den Zweck, die zuſtändige Verwaltungs- 
Commiſſion von den täglich vorkommenden Veränderungen im Verpflegsſtande 
der Unterabtheilung zu verſtändigen und ihr Behelfe für die Controle zu 
bieten. Der Verpflegsſtandes⸗Rapport iſt eigentlich ein Auszug aus dem Ver⸗ 
pflegs⸗Rapport⸗Journale und iſt, jedoch nur im Frieden, gleichzeitig mit 
der täglichen Eintragung der Veränderungen in letzteres zu verfaſſen und 
der Verwaltungs⸗Commiſſion täglich einzuſenden.“) Demſelben find. alle die 
Verpflegsſtandes⸗Veränderungen begründenden Documente beizulegen (im 
Mobiliſierungsfalle werden dieſe Documente am Schluſſe des Monats dem 
Verpflegs⸗Rapport⸗Journal beigelegt. ſiehe dort). 

Wenn ſich im Laufe eines Tages keine Veränderungen ergeben, iſt ſtatt 
des Verpflegsſtandes-Rapportes folgende „Meldung“ einzuſenden: „Der im 
Verpflegsſtandes⸗Rapporte für den .. ten ... 18. . ausgewieſene Ver⸗ 
pflegsſtand iſt auch am heutigen Tage unverändert geblieben. 

N., am N. N., Hptm.“ 


Im Mobilitäts⸗Verhältniſſe entfällt die Einſendung der Verpflegsſtandes⸗ 
Rapporte. 


10. Documentierung der Veränderungen. 


Jede Veränderung im Verpflegsſtande muſs auf Grund eines Documentes 
durchgeführt werden; die Veränderung kann entweder gleichzeitig eine Bewe⸗ 
gung im Grundbuchſtande bedingen, z. B. Beförderung, Transferierung oder 
fie betrifft lediglich den Verpflegsſtand, z. B. zeitliche Beurlaubung oder Über⸗ 
gabe in ein Spital. 


) Anmerkung. Bei entfernt dislocierten Unterabtheilungen kann der Truppen⸗Com⸗ 
mandant über Antrag der Verwaltungs⸗Commiſſion Termine zur Einſendung der Ver⸗ 
pflegsſtandes⸗Rapporte beſtimmen. 


Pöſchek, Standesführung. 2 
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II. Abſchnitt. 


Aer erg Faſſung und Vertheilung der Geldmittel, 
Naturalien, des Services und Rauchtabakes. 


A. Geld. 


11. Allgemeines. 


Zur Beſtreitung der bei der Unterabtheilung erwachſenden Auslagen 
werden die Geldmittel der Unterabtheilung durch die Verwaltungs ⸗Commiſſion 
angewieſen und aus der Truppencaſſa ausgefolgt. 

Geldmittel ſind bei der Unterabtheilung nothwendig zur Beſtreitung: 

a) der regelmäßig wiederkehrenden, in beſtimmten Terminen auszuzahlenden 

Gebüren, 

b) der fallweiſe auszuzahlenden Gebüren und der aus Urſache beſtimmter 
dienſtlicher Verhältniſſe vorkommender Auslagen. 

Dem Unterabtheilungs⸗Commandanten liegt die Faſſung, Aufbewahrung 
und Vertheilung der Geldgebüren und die Nachweiſung deren Verrechnung 
unter eigener Haftung ob. 

Über die für die Unterabtheilung beſtimmten Gelder hat der Unterab⸗ 
theilungs⸗Commandant eine Vormerkung nach Beilage 5 zu O1 zu führen, 

Nach Übertragung des vom Vormonat verbliebenen Reſtes (Forderung) 
werden alle Empfänge und Ausgaben, wie ſie ſich im Laufe des Monates 
ergeben, eingetragen, und iſt es auf dieſe Weiſe möglich, jederzeit den vor⸗ 
handenen Geldreſt zu conſtatieren. 

Auch muſßs beim Abſchluſs am Ende des Monates der ſich ergebende Reſt 
oder die Forderung mit dem Reſultate der Gebüren-Nachweiſung (ebe 39) 
übereinſtimmen; iſt dies nicht der Fall, ſo iſt der Urſache nachzuforſchen und 
der entdeckte Fehler richtigzuſtellen. 


12. Stündiger Gelduorſthuſs. 5 


Zur Berichtigung unvorhergeſehener Zahlungen erhält ein jeder Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandant einen ſtändigen Geldvorſchuſs von 10— 15 fl., klei⸗ 
nere ſtändige Detachements von 5—10 fl. 

Dieſer Geldvorſchuſs bleibt ſtets bei der Unterabtheilung, iſt bei der 
Übernahme des Commandos mit den übrigen ärariſchen Geldern zu über⸗ 
nehmen, bei der Übergabe an den Nachfolger zu übergeben, bei Auflöſung 
aber an die Truppencaſſa abzuführen. 

Die Höhe und das Vorhandenſein des ſtändigen Vorſchuſſes ift bei 1 

Abſchluſſe der Vormerkung beſonders anzuführen. 


13. Gagiften-Gebüren-Anfordernng. 


14. Gebüren-⸗Ausweis. 


Die ſtändigen Geldgebüren der Gagiſten — mit Ausnahme des nach 
einem beſonderen Ausweiſe zu verrechnenden Futterrelutums (fiehe 18) —, dann 
die Dienſtzulagen der Cadeten (§. 33 Geb.⸗Vorſchrift I. Thl.), ſowie das Adjutum, 
Dienſtpauſchale (§. 18 und 19 Geb.⸗Vorſchrift I. Thl.) und die Bereitſchafts⸗ und 
Feldzulage der Officiere und Cadeten werden mittels des „Ausweiſes über 
die Geldgebüren der Gagiſten ꝛc.“ (Beilage 6 zu O!) angefordert; in 
dieſem Ausweiſe find alle Gagiſten ꝛc. mit den ihnen zufallenden Geldgebüren 
aufzunehmen, ſowie in den vorletzten Vertical⸗Rubriken deren Ararial⸗Abzüge 
und eventuelle Einkommenſteuer einzuſtellen; die eigenhändige Beſtätigung des 
Gebürsberechtigten in der letzten Verticalrubrik erfolgt für den gebürenden 
Geldbetrag ohne Abzüge. Iſt der Empfänger verhindert, die Empfangsbe⸗ 
ſtätigung auf dieſem Ausweiſe abzugeben, ſo iſt deſſen eigenhändig unterfertigte 
Quittung dem Ausweiſe beizuſchließen; quittiert eine fremde Perſon, fo iſt 
eine eigenhändig unterfertigte Ermächtigung des Bezugsberechtigten zuzulegen. 

Die im vorhinein zu empfangenden Gebüren ſind im Ausweiſe des be⸗ 
treffenden Monates, die im nachhinein fälligen Gebüren aber im Ausweiſe 
des folgenden Monates aufzunehmen. 

Bei Gagiſten iſt immer ihre dienſtliche Stellung in der Rubrik „Charge“ 
näher zu kennzeichnen, z. B.: Hauptmann⸗Batterie⸗Diviſions⸗Commandant, 
Lieutenant⸗Bataillons⸗Adjutant, Hauptmann des Generalſtabs⸗Corps. Im 
Mobilitäts⸗Verhältniſſe gilt dies auch bezüglich der aus dem nichtactiven Ver⸗ 
hältniſſe zur Dienſtleiſtung eingerückten Gagiſten, dann bezüglich jener, welche 
in Civil⸗, Staats⸗ oder dieſen gleichgehaltenen Dienſten ſtehen, z. B.: Lieutenant 
in der Reſerve, Gymnaſial⸗Profeſſor, Lieutenant des Landſturmes. 

Beim Zuwachs eines Gagiſten iſt für die erſte Aufrechnung der Gebüren 
das „Verpflegs⸗Certificat“ maßgebend. 

Die erſte Aufrechnung an Quartiergeld iſt, ſofern die Zuweiſung eines 
Quartiers nicht mittels des Tagsbefehles erfolgte, durch das Certificat des 
Militär⸗Stations⸗(Feſtungs⸗Platz⸗) Commandos, dass dem Gebürberechtigten 
keine Natural⸗Unterkunft zugewieſen werden konnte, zu begründen; ebenſo iſt 
für die Entſchädigung der auf die Wohnungs⸗Competenz abgängigen Einheiten 
der Tagsbefehl, beziehungsweiſe die Quartier-Anweiſung des Militär⸗Stations⸗ 
Commandos die Grundlage. 

Eine Anderung der Gebür kann wieder nur auf Grund des Tagsbefehles, 
des Certificates oder einer Anweiſung erfolgen. 

Die zu den Waffenübungen einrückenden Reſerve⸗Officiere ſind nicht in 
dieſen Ausweis aufzunehmen; dieſelben haben die ihnen zukommenden Gebüren 
(§. 17 Geb.⸗Vorſchrift I. Thl.) auf beſondere Quittungen zu empfangen. Dieſer 
Ausweis von den Bezugberechtigten und am Schluſſe vom Unterabtheilungs⸗Com⸗ 
mandanten gefertigt, iſt bis 27. jeden Monates der Verwaltungs⸗Commiſſion 
einzuſenden, welche denſelben prüft und eventuell 1 
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15. Taſſung. 


Dieſe Geldmittel erhält der Unterabtheilungs⸗Commandant mit dem 
übrigen Gelde bei der Geldauszahlung am letzten des Monates. In der 
Regel werden demſelben gleich nebſt den Ararial⸗Abzügen die für den Truppen⸗ 
körper, die Garniſon oder ſonſtige Fonde von den Gebürberechtigten zu zah⸗ 
lenden Rückläſſe und ſonſtigen Abzüge abgezogen, jo dafs er an Gagiſtengebüren 
nur den thatſächlich auszuzahlenden Geldbetrag erhält. 

Den richtigen Empfang der Gebüren (incl. der Mannſchaftsgebüren) beſtätigt 
der Unterabtheilunsg⸗Commandant gelegentlich der Geldauszahlung auf einer 
von der Verwaltungs ⸗Commiſſion vorbereiteten Hauptquittung. 

Die auswärts dislocierten Unterabtheilungen legen über die mittels des 
Gebüren⸗Ausweiſes angeforderten Geldgebüren der Gagiſten eine Quittung 
dem Gebüren⸗Ausweiſe zu. 


16. Vertheilung. 


An die Gagiſten hat der Unterabtheilungs-Commandant die Gebüren 
perſönlich auszuzahlen und denſelben über die aufgerechneten Gebüren und be⸗ 
wirkten Abzüge einen GagesBettel zu verabfolgen. In dieſem find aus dem 
Gebüren⸗Ausweiſe ſämmtliche Gebüren zu übertragen und von dieſer Summe 
die Ararial⸗ und ſonſtigen Abzüge und Rückläſſe abzuziehen. 8 

Zur Controle der richtigen Auszahlung vergleicht man die ausgezahlte 
Summe mit dem für Gagiſten erhaltenen Betrage, d. h. dem im Gebüren⸗ 
Ausweiſe aufgerechneten abzüglich der Abzüge und Rückläſſe. 


17. Innerhalb eines Monates 


für Gagiſten erforderliche Gebüren find denſelben entweder vom Unterabthei⸗ 

lungs⸗Commandanten aus dem Verpflegs-Vorſchuſſe oder ſtändigen Verlag 

gegen nachträgliche Aufrechnung zu erfolgen oder es ſind dieſe Gebüren 

mittels eines ſeparaten Gebüren-Ausweiſes anzufordern und werden 9a der 
nächſten Geldauszahlung erfolgt. 


18. Tutterportionen für eigene Pferde. 


Die Verwendung der Futterportionen für die eigenen Pferde der Officiere 
einſchließlich des Relutums für die nicht in natura empfangenen Portionen 
wird auf Grund eines „Ausweis über die für die eigenen Pferde gebürenden 
Futter⸗Portionen“ nach Beilage 20 zu O1 nachgewieſen. 


19. Mannſchafts⸗Gebüren- Anforderung. 


Zur Beſtreitung der regelmäßigen Mannſchaftsgebüren im Frieden wird 
der Unterabtheilung von der Verwaltungs-Commiſſion (auf Grund der Ver: 
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pflegsſtandes⸗Rapporte und das bei der Verwaltungs⸗Commiſſion unterhaltenen 
Controlſtandes) der für eine Decade, d. i. auf die Zeit vom 1. bis 10., vom 
11. bis 20. und vom 21. bis letzten jedes Monates erforderliche Geldbetrag 
ermittelt und zugewieſen. 

Je nach dem fälligen Termine werden auch die fixen oder nach dem je⸗ 
weiligen Stande entfallenden Unterabtheilungs⸗Pauſchalien (Wirtſchafts⸗, Unter⸗ 
richts⸗, Hufbeſchlags⸗Pauſchalien), ſowie die Futter-, Heiz⸗Reluten ꝛc. flüſſig 
gemacht.“) , 

Bei einem im Laufe einer Decade eintretenden nicht vorhergeſehenen 
größeren Geldbedarf, wie z. B. bei Waffenübungen der Reſerviſten ꝛc., werden 
den Unterabtheilungen von der Verwaltungscommiſſion entſprechende Vorſchüſſe 
zugewieſen, welche mittels der Gebüren⸗Nachweiſung zu verrechnen ſind. 


20. Taſſung. 


Dieſe Geldmittel erhält der Unterabtheilungs-Commandant gleichzeitig mit 
den eventuellen Gagiſten⸗Gebüren, bei der in der Regel am 10., 20. und 
letzten eines Monates ſtattfindenden Geldauszahlung für die nächſte Decade 
im vorhinein. Über die decadenweiſe erfolgten Gelder erhält die Unter⸗ 
abtheilung bei dieſer Gelegenheit eine von der Verwaltungs-Commiſſion verfaſste 
„Nachweiſung,“ aus welcher die Höhe des zugewieſenen Verpflegs⸗Vorſchuſſes, 
die hiezu kommenden Gagiſten⸗ und ſonſtigen Gebüren, ſowie die von dieſen 
Gebüren erfolgten Abzüge zu erſehen ſind. Den richtigen Empfang dieſer 
Gebüren beſtätigt der Unterabtheilungs⸗Commandant in einer von der Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion vorbereiteten Hauptquittung. 

Auswärts dislocierte Unterabtheilungen überſenden ſofort nach Erhalt 
des zur Mannſchafts⸗Verpflegung decadenweiſe zugeſchickt erhaltenen Betrages 
die Quittung nach folgendem Muſter: 


Quittung 


= über .. . fl., ſage. . . .. Gulden öſt. Währg., welche der 
2 Gefertigte an Verpflegsgeldern für die obige Compagnie (Es⸗ 
5 cadron, Batterie) auf die Zeit vom 1. bis 10. Mai 1891 
= aus der Regiments⸗Caſſa empfangen hat. 
E Ni (am 
bt N. N., 

Hauptmann. 


*) Im Kriege werden die Mannſchafts⸗Gebüren, dann die nöthigen Geldmittel zur 
Beſtreitung der während der Faſſungs⸗Periode vorausſichtlich ſich ergebenden Auslagen 
an Se u. ſ. w. mittels einer „Gelderfordernis⸗Nachweiſung“ nach Beilage 33 zu 01 
angefordert. 

Dieſer von 10 zu 10 Tagen anzufordernde Geldverlag iſt — bei Berückſichtigung des 
von der vorhergehenden Decade verbliebenen Reſtes — nach dem vorausſichtlichen Bedarfe 
zu berechnen. Auf Grund der Erfordernis⸗Nachweiſung wird der Unterabtheilung nach 
Prüfung ſeitens des liquidierenden Rechnungsführers der Geldverlag flüſſig gemacht. 
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21. Vertheilung. 


Die Mannſchafts⸗Gebüren mit Ausnahme des Menagegeldes müſſen wo⸗ 
möglich in Gegenwart des Unterabtheilungs⸗Commandanten, jedenfalls aber 
im Beiſein eines Officiers den Bezugberechtigten auf die Hand bezahlt werden. 
Perſonen, welche an der gemeinſchaftlichen Menage nicht theilnehmen, iſt das 
Menagegeld gleichzeitig mit der Löhnung auszuzahlen. 

Die geſchehene Auszahlung der regelmäßigen Gebüren an die Mannſchaft 
iſt vom Unterabtheilungs-Commandanten oder von dem bei der Auszahlung 
anweſenden Officier an jedem Löhnungstage auf der Präſenz⸗Standesliſte zu 
beſtätigen. 

Iſt jedoch die Unterabtheilung in mehreren Ortſchaften bequartiert, ſo er⸗ 
halten die Commandanten der auswärts dislocierten Theile die Gebüren in 
ihren Stationsorten. In dieſem Falle iſt vom Unterabtheilungs⸗-Commandanten 
auf der Präſenz⸗Standesliſte zu bemerken, an wen die Gebüren zur weiteren 
Auszahlung übergeben worden ſind. 


Vor jeder Löhnungs⸗Auszahlung hat der Rechnungs⸗Unterofficier einen 
Löhnungszettel (nach Beilage 5 a—e zu O1) zu verfaſſen und dem Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandanten zu überreichen. 

Derſelbe iſt auf den, nach dem Verpflegs⸗Rapport⸗Journale am Tage 
der Zahlung vorhandenen Verpflegsſtand zu entwerfen. Für die ſeit dem 
letzten Löhnungstage eingerückte im Verpflegs⸗Rapport⸗Journale bereits be⸗ 
handelte Mannſchaft iſt in dem Löhnungszettel die Gebür nachzutragen, da⸗ 
gegen für die in derſelben Zwiſchenzeit aus der Verpflegung getretene Mann: 
ſchaft die Gebühr abzuziehen. 


22. Verwendung des Menagegeldes. 


§. 27 Gebüren⸗Vorſchrift I. Th., §. 30 Dienft-Reglement I. Th. 

Das von der Corps⸗Intendanz auf Grund der mittleren Marktpreiſe 
ermittelte und im Tagesbefehl verlautbarte Menagegeld einſchließlich 1˙25 kr. 
für Frühſtück erhält der Unterabtheilungs-Commandant mit den übrigen Geld⸗ 
gebüren für eine Decade im vorhinein. N 

Unterofficieren, Cadeten und verheirateten Perſonen des Mannſchafts⸗ 
ſtandes kann bewilligt werden, an der gemeinſamen Menage der Unterabtheilung 
nicht theilzunehmen und wird denſelben in dieſem Falle das Menage- und 
Frühſtückgeld gleichzeitig mit der Löhnung im vorhinein erfolgt; wenn bei 
denſelben innerhalb der Löhnungsperiode der Anſpruch auf das Menagegeld 
erliſcht, z. B.: Abgabe in das Spital, bei gänzlichem Abgaug, ſo haben ſie 
das über den Abgangstag Mehrempfangene zurückzugeben. N 

Alle übrigen Perſonen des Mannſchaftsſtandes haben in Kaſerne und 
Lager gemeinſam zu menagieren. 


23. Beſthaffung der Menageartikel. 


Der Einkauf des Fleiſches und der Menageartikel erfolgt im großen bei 
contractlich aufgenommenen Fleiſchern, Kaufleuten oder Garniſons-(Regiments⸗) 
Victualien⸗Menagen, oder wo dies nicht thunlich iſt, im kleinen directe ſeitens 
der Unterabtheilung. In erſterem Falle werden die in jeder Decade für die 
Menage abgenommenen Artikel im nachhinein gezahlt; es iſt daher das für 
eine Decade durchſchnittliche Menagegeld in der Truppencaſſa zu verwahren 
und hat daher die Unterabtheilung die Quittung der Caſſa⸗Commiſſion ſtatt 
des Menagegeldes in der eigenen Caſſa. Das für die abgelaufene Decade zu 
erlegende Menagegeld wird der Unterabtheilung von den zugewieſenen (e: 
büren für die nächſte Decade abgezogen. 

Wo der Einkauf im kleinen ſtattfindet, wird die Menage⸗Wirtſchaft nach 
Umſtänden zug⸗ oder halbcompagnieweiſe oder in der ganzen Compagnie (De: 
tachement) direct beſorgt. 

Die Unterabtheilungs-(Detachements-) Commandanten halten in dieſem 
Falle das Menagegeld in Verwahrung und verabfolgen den mit der Wirt⸗ 
ſchaft betrauten Unterofficieren täglich die entfallende Gebür. 

In beiden Fällen iſt zur Nachweiſung für die richtige Gebarung mit dem 
Menagegelde ein Menagebuch nach §. 30 Dienſt⸗Reglement I. Th. zu führen. 

Das laut Menagebuch verausgabte, mit dem der Mannſchaft auf die Hand 
ausbezahlten Menage- und Frühſtückgelde muſs mit dem in der Gebüren⸗Nach⸗ 
weiſung verrechneten übereinſtimmen. 


24. Beſondere Gebüren (Auslagen). 


Dieſe ſind entweder einmalige oder regelmäßig wiederkehrende Gebüren 
(Auslagen). Grundſätzlich ſind derlei Gebüren von der Verwaltungs⸗Commiſſion 
von Fall zu Fall anzufordern; wenn aber dieſelben aus dem ſtändigen Geld⸗ 
vorſchuſſe beſtritten werden können, jo unterliegt es keinem Anſtande, fie mittelſt 
der mit Ende des Monates von der Unterabtheilung einzuſendenden Gebüren⸗ 
Nachweiſung anzufordern. 

Fallweiſe Gebüren, welche anläſſig der Dienſtverrichtungen außerhalb des 
Truppenkörpers, bei einer Behörde, bei einem Commando oder bei einer Heeres⸗ 
anſtalt zur Gebür erwachſen, ſind nicht ſeitens der Unterabtheilungen, ſondern 
dort auszuzahlen und zu verrechnen, wo die Dienſtverrichtung ſtattfand. 

Die Anforderung dieſer Gebüren und ſonſtigen Auslagen iſt ſtets mit 
Documenten zu begründen und zwar: : 

a) Mittels des „Ausweis über jene beſonderen Gebüren, welche von den 
Empfängern zu beſtätigen find" (nach Beilage 9 zu O1) Equipierungs⸗ 
beitrag, Bekleidung⸗Pauſchale ($. 32 Geb.⸗Vorſchrift I. Th.), Handgeld, Ur⸗ 
laubsgebüren der Unterofficiere, Reit⸗Douceur, Lebensrettungs⸗Douceur, 
Auslagen für Locofuhren (§. 13 der Vorſchrift über Benützung der Loco» 
fuhren N. B.⸗Bl. 17 Stück von 1884), Zehrgeld, die den Gagiſten nur 
beim Eintritt beſtimmter Dienſtverhältniſſe gebürenden Zulagen als Reiſe⸗ 
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Marih-Commandierungs-Übungs-Bulagen, die an die Mannschaft nicht 

gleichzeitig mit der Löhnung, ſondern nachhinein auszuzahlenden Dienftzulagen 

(S. 34 Geb.⸗Vorſchrift I. Th.), die den Familien der nach der 1. Claſſe ver⸗ 

heirateten Mannſchaft zukommenden Gebüren. 

Anmerkung. Grundſätzlich können mehrere Gebüren mittels eines Ausweiſes auf⸗ 
gerechnet werden. — Die Anſetzung der Grundbuch-Daten iſt nur bei jenen Gebüren 
nothwendig, welche im Grundbuche vorzumerken ſind. — Wird das Handgeld an mehrere 
Perſonen ausgezahlt, ſo iſt in der Rubrik Anmerkung eine beſondere Colonne „Pro⸗ 
prietäten in natura erfolgt im Werte von .. fl.. kr. zu eröffnen. 

b) Mittels des „Ausweis über jene fallweiſen Gebüren, deren Empfang 

von den Empfängern nicht beſtätigt wird“ (nach Beilage 10 zu O1): 

Gratis⸗Löhnung, Feuerlöſch-Douceur, Sanitäts⸗Zulage, die der Mann⸗ 
ſchaft gebürenden Marſch- und Übungs⸗Zulagen, dann Arbeitszulagen nach 
§. 35 und 36 Geb.⸗Vorſchrift I. Th. und die Commandierungs-Zulagen 
nach §. 58 Geb.⸗Vorſchrift I. Th. 

Anmerkung. Bei Gratis⸗Löhnung und Sanitäts⸗Zulage iſt dem Ausweiſe die 
bezügliche Aufrechnungs⸗Bewilligung, bei Feuerlöſch-Douceur ein von der politiſchen 
Behörde beſtätigtes Certificat beizulegen. Die erfolgte Auszahlung iſt durch den Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandanten zu beſtätigen. 

o) Mittels ſonſtiger Documente: 

Das Pauſchale zur Inſtandhaltung der Hand-Feuerwaffen mittels 
„Ausweis für den Monat .. . über die Gebür an Pauſchal zur In⸗ 
ſtandhaltung der Hand Feuerwaffen“ nach Beilage 11 zu Ol vom Pro⸗ 
viant Officier, bei detachierten und ſelbſtändigen Unterabtheilungen von 
dieſen ſelbſt, zu verfaſſen; 

Unterofficiers Dienſtesprämie mittels „Ausweis für die Zeit von 
. bis .. über die gebürenden Unterofficiers-Dienſtesprämien“ ſiehe 
§. 39 Geb.⸗Vorſchrift I. Th. nach Beilage 12 zu OL; Petroleum⸗Beleuch⸗ 
tungs⸗Pauſchale mittels „Nachweiſung über die Gebür an Petroleum⸗Beleuch⸗ 
tungs⸗Pauſchale für den Monat ..“ ſiehe $. 100 Geb.⸗Vorſchrift I. Th. 
nach Blg. 13 zu O1; das Sterb⸗Quartal und die Abfertigung mittels 
Quittung des Bezugsberechtigten; Auslagen für Telegramme mittels des 
Aufgabſcheines; 

Auslagen für mit Eiſenbahn oder Dampfſchiffe verführte Frachten 
mittels Frachtbriefes; Auslagen für Kaleſchfuhren mittelſt Ausweis und 
den angewieſenen Begehr-⸗Zettel. 


25. Erſtes Erfordernis im Mobiliſterungsfalle. 


Im Mobiliſierungsfalle tritt bei den Unterabtheilungen das erſte Mobi⸗ 
liſierungs⸗Geld⸗Erfordernis ein zur Beſtreitung: 
a) der Feldausrüſtungs⸗Beiträge; 5 
b) der Beiträge zur Auffriſchung der Proprietäten der Mannſchaft; 
e) des Vorſchuſſes zur Auszahlung der Gebüren für die einrückende Er⸗ 
gänzungs⸗Mannſchaft; E 
d) des Vorſchuſſes zur Auszahlung der gebürlichen Reluten und 


e) eines etwaigen Vorſchuſſes zum Ankaufe des mitzuführenden Reparatur: 

Materiales. 

Dieſe Erſorderniſſe ſind von der Unterabtheilung auf Grund einer nach 
Muſter 32 zu Ol verfassten und an die Verwaltungs⸗Commiſſion einzuſendenden 
Quittung anzufordern. Nach Prüfung der geſtellten Anforderungen eventuell 
Richtigſtellung derſelben durch die Verwaltungs⸗Commiſſion (den liquidierenden 
Rechnungsführer) wird der entſprechend befundene Geldbetrag aus der Truppen⸗ 
Caſſa erfolgt. 

Die Feldausrüſtungs⸗Beiträge und Beiträge zur Auffriſchung der Mann⸗ 
ſchafts⸗Proprietäten unterliegen ſeitens der Unterabtheilung keiner weiteren 
Berechnung. Ebenſowenig ſind ſie im Grundbuche vorzumerken, nur iſt die 
geſchehene Auszahlung der Beiträge zur Auffriſchung der Proprietäten der 
Mannſchaft in der Präſenz⸗Standesliſte vorzumerken und die richtige Aus⸗ 
zahlung von dem dabei anweſenden Officier zu beſtätigen. 

Grundſätzlich hat die Auszahlung der gebürlichen Feldausrüſtungs⸗Beiträge 
an alle bei der Unterabtheilung anweſenden, zur Kriegsdienſtleiſtung beſtimmten 
Gagiſten zu geſchehen, mithin auch an jene, die im Augenblicke der Mobili- 
ſierung eine andere Dienſtbeſtimmung für das Feld erhalten. Die Auszahlung 
der Feldausrüſtungs⸗Beiträge an dieſe letzteren Perſonen iſt in dem Reiſe⸗, 
beziehungsweiſe Verpflegs⸗Documente unter Angabe des Betrages und der 
Caſſa, bei der die Ausgabe erfolgt iſt, anzuführen. 

An die bei den Unterabtheilungen nach Auszahlung der Feldausrüſtungs⸗ 
Beiträge zuwachſenden Gagiſten des nichtactiven Standes iſt der Feldaus⸗ 
rüſtungs⸗Beitrag nachträglich auf Grund eines Ausweiſes nach Muſter 9 zu 01 
zu erfolgen. 

Die Vorſchüſſe zur Auszahlung der Reluten und zum Ankaufe des mit⸗ 
GC Reparatur⸗Materials find in der Gebüren-Berechnung zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Zu e). Der den Unterabtheilungen erfolgte Vorſchuſs für Reparatur⸗ 
Material⸗Beſchaffung wird auf die Unterabtheilung als Ararial⸗Schuld auf 
geſtellt und von derſelben nach der Demobiliſierung hereingebracht. 

Der den auswärts dislocierten Unterabtheilungen etwa erfolgte Vorſchuſs 
zur Anſchaffung von Verpflegs-Artikeln iſt mittels Handkauf-Journales nach 
Muſter §. 65 der V.⸗V. II. Th. zu verrechnen, in welchem der empfangene 
Vorſchuſs, dann die angekauften Artikel nach Gattung und Menge, ſowie der 
gezahlte Preis anzugeben, und letzterer vom Verkäufer, ſowie von dem Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandanten zu beſtätigen iſt. Dieſes Journal iſt mit dem all: 
fälligen Geldreſte dem Truppen-Commando vorzulegen. 


26. Detathierte und ſelbſtändige Unterabtheilungen. Geldzuweiſung und 
Verrechnung. 
Den detachierten Unterabtheilungen wird zur Beſtreitung ihrer Geld- 


bedürfniſſe von der zuſtändigen Verwaltungs⸗Commiſſion ein ſtändiger Geld⸗ 
verlag zugewieſen, welcher in einem in duplo zu führenden Caſſa-Journale 
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zu verrechnen iſt. Dieſes iſt am 26. eines jeden Monates abzuſchließen und 
das als Rechnung beſtimmte Exemplar ſammt allen Documenten an die zu⸗ 
ſtändige Verwaltungs⸗Commiſſion zur Prüfung einzuſenden. Auf Grund des 
geprüften Caſſa⸗Journales und des ſich ergebenden Caſſareſtes wird ihnen 
die Verlags⸗Ergänzung entweder direct aus der Caſſa des Truppenkörpers zu⸗ 
geſendet oder bei der nächſten Militär⸗Caſſa (⸗Zahlſtelle) angewieſen. Im 
letzteren Falle erhalten ſie vom Commando des Truppenkörpers, die auf die 
betreffende Militär⸗Caſſa (⸗Zahlſtelle) lautende Verlags⸗Quittung, auf Grund 
deren das Geld durch den Unterabtheilungs⸗Commandanten zu faſſen iſt. 


27. Gagiſtengebüren. 


Die Gebüren der Gagiſten, welche mittels des Gagiſten-Gebüren⸗Aus⸗ 
weiſes nach Beilage 6 zu OL anzufordern find, beheben fie direct aus der 
eigenen Caſſa und verrechnen ſelbe im Caſſa-Journale auf Grund des er: 
wähnten Ausweiſes. 


28. Mannſchaftsgebüren. 


Den zur Beſtreitung der Mannſchafts-Verpflegung, der Pauſchalien und 
ſonſtigen regelmäßigen Gebüren für jede Decade erforderlichen Geldbedarf 
entnehmen fie, ohne vorausgegangene Zuweiſung ſeitens der Verwaltungs- 
Commiſſion, gegen eine Quittung nach Beilage 17 zu O1 aus der eigenen 
Caſſa. Die gebürliche Verwendung dieſer Gelder wird wie bei den nicht de⸗ 
tachierten Unterabtheilungen mittels der Gebüren-Nachweiſung nach Beilage 
14 zu O1 dargeſtellt. Die nach Abſchluſs dieſer von der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion geprüften und eventuell richtiggeſtellten Gebüren⸗Nachweiſung ent⸗ 
fallende Forderung oder der verbliebene Reſt iſt aus der eigenen Caſſa zu 
beheben, beziehungsweiſe dahin abzuführen und unter Anſchluſs des von der 
Verwaltungs⸗Commiſſion ausgefertigten Richtigkeitsbefundes oder der Richtig⸗ 
ſtellung, im Caſſa-Journale durchzuführen. Die fallweiſen Gebüren und ſon⸗ 
ſtigen Auslagen find grundſätzlich im eigenen Caſſa⸗Journale zu verrechnen. 
Der Vorgang und die Documentierung iſt wie bei nicht detachierten Unter: 
abtheilungen. J 


29. Belbſtündige Unterabtheilungen. 


Bei ſelbſtändigen Unterabtheilungen iſt der Vorgang analog. Befinden 
ſich dieſe Unterabtheilungen im Orte oder in der Nähe der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion, ſo ſind alle Geldgebüren erſt nach vorangegangener 
Liquidierung aus der eigenen Caſſa zu beheben. 


30. Im Mobiliſterungsfalle 


haben die bereits im Frieden aufgeſtellten ſelbſtändigen Unterabtheilungen 
den zur Beſtreitung der Mobiliſierungs-Auslagen erforderlichen, von der In⸗ 
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tendanz des Corps ſchon im Frieden bemeſſenen und bekanntgegebenen Geld⸗ 
verlag beim Eintritte der Mobiliſierung nach Weiſung der Intendanz aus 
der angegebenen Militär⸗ Caſſa⸗ (Zahlſtelle) zu faſſen. Gleichzeitig wird 
ihnen von der Intendanz eine Überſicht, aus welcher die Beſtimmung der 
zugewieſenen Gelder erſichtlich iſt, zugeſtellt. Dieſe Überſicht iſt beim Ein⸗ 
treffen am Beſtimmungsorte der zur Liquidierung der Gebüren beſtimmten 
Rechnungsführer zu übergeben. Die erſt im Mobiliſierungsfalle ſelbſtändig 
zu formierenden Unterabtheilungen erhalten zur Beſtreitung der Auslagen aus 
der Truppencaſſa einen Verlag, welchen ſie in dem Caſſa-Journale in Empfang 
ſtellen und die aus demſelben beſtrittenen Auslagen daſelbſt zu verausgaben 
haben. Die zum Ankaufe von Verpflegs-Artikeln und zur Reparatur-Mate⸗ 
rial⸗Beſchaffung erforderlichen Gelder entnehmen dieſe Uuterabtheilungen aus 
der eigenen Caſſa und benehmen ſich hinſichtlich der Verrechnung wie nicht 
ſelbſtändige Unterabtheilungen. 


B. Naturalien. 


31. Anforderung. 


Die erforderlichen Naturalien als Brot, Etagen⸗-Beſtandtheile, Futter, 
Streuſtroh ꝛe. werden von den Unterabtheilungen nach dem ſich für die 
Faſſungsperiode ergebenden Bedarfe mittels des Naturalien⸗ und Service⸗ 
Journales nach Beilage 21 zu O1 angefordert. 

Die Unterabtheilungen tragen das Erfordernis, u. zw.: an Brot für jede 
Decade getheilt nach den betreffenden Faſſungsperioden (vom 1. bis 5. und 
vom 6. bis 10. ꝛc.), die allenfalls im Frieden ausnahmsweiſe bewilligten 
Etapen nach den diesſälligen beſonderen Weiſungen, die Futtergebüren nach 
8. 84 der Geb.⸗Vorſchrift I. Theil in das Naturalien- und Service⸗Journale ein. 

Dieſes Journal iſt vor jeder Faſſung (ſpäteſtens tagsvorher früh) an 
die zuſtändige Verwaltungs ⸗Commiſſion einzuſenden und dort vom Rechnungs— 
führer zu prüfen. 

Die Naturalien⸗ und Service⸗Journale werden den Unterabtheilungen 
nach bewirkter Faſſung, nachdem der Proviantofficier die Menge der erfolgten 
Artikel im ſelben beſtätigt hat, den Unterabtheilungen rückgeſtellt. 

Ergibt ſich innerhalb der Faſſungs⸗Periode ein unvorhergeſehener größerer 
Mehrbedarf an Naturalien, ſo iſt der Mehrbedarf in der beſchriebenen Weiſe 
anzufordern. Wird jedoch innerhalb der Faſſungsperiode der Bedarf in 
folge von Abgängen geringer, ſo iſt das Minder⸗Erfordernis unverweilt dem 
Proviant⸗Officier bekannt zu geben und bei der nächſtfolgenden Faſſung der 
Ausgleich zu treffen. 


32. Faſſung. 


Im unmittelbaren ökonomiſch⸗adminiſtrativen Verbande ſtehende Unter: 
abtheilungen faſſen den Bedarf an Naturalien durch Vermittlung des Proviant⸗ 


Officiers; bei der Uuterabtheilung liegt die Faſſung dem Rechnungs⸗Unterofficier 
ob, welcher nach Weiſung des Commandanten auch für die eventuelle Verwahrung 
der gefaſsten Artikel bis zu deren Vertheilung (Verwendung) zu ſorgen hat. 
Der Zeitpunkt der zu bewirkenden Faſſung wird vom Proviant-Officier De: 
kannt gegeben und iſt hiezu die erforderliche Faſſungs-Mannſchaft mitzu⸗ 
nehmen. 

Die für die Unterabtheilungen beſtimmten Naturalien werden der Unter- 
abtheilung in der Regel am Faſſungsorte vom Proviant-Officier übergeben. 

Das Naturalien⸗ und Service⸗Journal iſt nach der letzten Faſſung im 
Monate abzuſchließen, die empfangenen Naturalien-Mengen zu ſummieren, 
das Ergebnis in die Gebüren⸗Nachweiſung zu übertragen und das Journal 
ſelbſt dieſer Nachweiſung beizulegen. 


33. Im Mlobilitäts-Verhültniſſe 


wird das für den Frieden geführte Naturalien- und Service-⸗Journal gleich 
nach Erhalt des Mobiliſierungs-Befehles abgeſchloſſen und der monatlichen 
Gebüren⸗Nachweiſung zugelegt. Die Naturalien, Etapen und der Service 
werden mittels eines nach Beilage 35 zu O1 anzulegenden Naturalien⸗ und 
Service-Faſſungs⸗Journales angefordert. 

Die an einen Proviant⸗Officier gewieſenen Unterabtheilungen haben das⸗ 
ſelbe am Tage vor der Faſſung dieſem Officier zu übergeben und erhalten 
die angeſprochenen Naturalien gegen Quittierung, welche im Vertheiler des 
Proviant⸗Officiers nach Verpflegs-Portionen zu geſchehen hat, während ihnen 
im Naturalien- und Service-Faſſungs⸗Journale vom Proviant-Officier die bei 
den regelrechten Faſſungen erhaltenen Verpflegs-Artikel ebenfalls in Verpflegs⸗ 
Portionen beſtätigt werden. Die übernommenen Packgeräthe ſind gleichfalls 
zu quittieren. 

Unterabtheilungen, welche bemüſſigt find, Verpflegs⸗Artikel ſelbſt einzu⸗ 
kaufen, ſtellen dieſelben in ihr Naturalien⸗ und Service-Faſſungs⸗Journal 
unter Beſtätigung des Unterabtheilungs-Commandanten nach Portionen ein. 

Einkäufe aus den Menagegeldern oder dem Etapen-Relutum bilden keinen 
Gegenſtand der Einſtellung in das Naturalien⸗ und Service⸗Faſſungs⸗Journal. 

Kommen Unterabtheilungen aber in die Lage, Naturalien⸗Verpflegs⸗Ar⸗ 
tikel unmittelbar aus Verpflegs-Anſtalten empfangen zu müſſen, jo haben fie 
mittels einer nach Muſter 36 verfaſsten Quittung dieſen Anſtalten das Brot, 
den Zwieback und die Conſerven nach Portionen, die übrigen Verpflegs-Artikel 
nach Maß und Gewicht zu quittieren. 

In das Naturalien- und Service-⸗Faſſungs⸗Journal find die gefassten 
Artikel, auch das Fleiſch ſtets nur in Portionen einzuſtellen. 

Wenn Unterabtheilungen ausnahmsweiſe Bedarfs-⸗Artikel ſelbſtändig requi⸗ 
rieren, fo iſt dieſe Verpflegs⸗Art im Verpflegs⸗Rapport⸗Journale entſprechend 
erſichtlich zu machen und ſind die requirierten Artikel in das Naturalien- und 
Service⸗Faſſungs⸗Journal in Portionen einzuſtellen. 


An Tagen, an welchen während der Operationen die Abgabe der Na⸗ 
tural⸗Verpflegs⸗Artikel in ganzen Wagenladungen ſtattfindet, ſind die abge⸗ 
faſsten Artikel dem Proviant⸗Officier in einem beſonderen Vertheiler nach 
Maß und Gewicht (Brot, Zwieback und Conſerven in Portionen) zu beſtätigen. 
Für dieſe Tage unterbleibt die Einſtellung ſolcher Artikel in das Naturalien⸗ 
und Service-Faſſungs⸗Journal und deren Verrechnung bei der Unterabtheilung. 
An welchen Tagen eine derlei Abgabe ſtattſindet und überhaupt eine Ver⸗ 
rechnung von Natural⸗Verpflegs⸗Artikeln bei der Unterabtheilung nicht zu ges 
ſchehen hat, iſt, wenn dies nicht im Truppenbefehle verlautbart wurde, vom 
Proviant⸗Officier im Verpflegs⸗Rapport⸗Journale zu beſtätigen. 

Ebenſo ift die Verpflegung der Unterabtheilung durch andere Koſtgebür⸗ 
Arten, z. B. Quartier⸗Verpflegung, Koſt⸗Verpflegung im Wege der Etapen⸗ 
Commanden u. dgl. im Verpflegs⸗Rapport⸗Journale von dem dazu berufenen 
Organe beſtätigen zu laſſen. 

Das Naturalien- und Service-Faſſungs⸗Journal iſt am Ende des Monates 
abzuſchließen und mit der Gebüren-Nachweiſung dem liquidierenden Rechnungs⸗ 
führer zu übergeben. a 

Jene Verpflegs⸗Artikel, welche zur Bildung des von der Mannſchaft und 
den Pferden zu tragenden Reſerve-Vorrathes vom Proviant⸗Officier fall⸗ 
weiſe empfangen werden, unterliegen ſeitens der Unterabtheilung keiner wei⸗ 
teren Verrechnung. Dieſelben ſind dem Proviant⸗Officier in einem beſonderen 
Vertheiler zu quittieren. 

Die zur currenten Verpflegung beigezogenen Artikel dieſes Vorrathes ſind 
in das eigene Naturalien- und Service⸗Faſſungs⸗Journal unter gehöriger 
Textierung zu übertragen und wie die übrigen vom Proviant-Officier empfan⸗ 
genen Verpflegs⸗Artikel vorſchriftsgemäß zu verrechnen. 

Der während der Mobilität ſich ergebende Abgang an Reſerve⸗Vorräthen 
iſt ſofort durch Faſſung vom Proviant⸗Officier zu ergänzen. 

Der letzte Beſtand an Reſerve-Vorrath iſt beim Eintritte der Demobi⸗ 
liſierung, wenn nicht deſſen Conſumierung über höhere Anordnung verfügt wird, 
an dieſen Officier oder an ein zur Übernahme bezeichnetes Militär-Verpflegs⸗ 
Magazin abzuführen. Weiteres ſiehe drittes Hauptſtück Punkt 19. 


C. Service. 


34. Anforderung. 


Der Servicebildet im Frieden eine Coneretualgebür des ganzen Rechnungs— 
körpers, wird daher von der Verwaltungs-Commiſſion dem Arar gegenüber 
verrechnet und den einzelnen Unterabtheilungen, je nach dem wirklichen Be— 
darfe innerhalb der Grenzen der Concretualgebür nach Ermeſſen zugewieſen. 

Derſelbe iſt daher ſeitens der Unterabtheilung im Naturalien- und Services 
Journale nicht anzufordern; die für jede Faſſungsperiode der Unterabtheilung 
zugewieſene Service-Menge wird entweder ſeitens der Verwaltungs-Commiſſion 
gelegentlich Prüfung der Journale in ſelbe eingetragen oder es wird das ent 
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fallende Service⸗Quantum mittels Tagesbefehl fallweiſe verlautbart und ift 
dann bei der Unterabtheilung in das Journal einzuſtellen. 


35. Faſſung. 


Bezüglich Faſſung und Verwahrung der Service-Artikel iſt der Vorgang 
analog wie bei Naturalien. 8 

Wenn bei Dislocations⸗Veränderungen während einer Faſſungsperiode 
ein Reſt an den gefassten Service-Mengen verblieben iſt, jo iſt er dem Pro⸗ 
viant⸗Officier mittels Abfuhrſchein und gegen Beſtätigung im Journal abzu⸗ 
führen. 

Im Mobilitäts⸗Verhältniſſe hört die Concretual-Verrechnung des Services 
auf und es übergeht die Verrechnung desſelben an die Unterabtheilungen. Die 
beim Übergange auf die Verrechnung, nach den Beſtimmungen für das Mo⸗ 
bilitäts⸗Verhältnis bei der Unterabtheilung thatſächlich vorhandenen Service⸗ 
Reſte, welche bei der Gebüren⸗Nachweiſung berückſichtigt werden müſſen, ſind 
vom Unterabtheilungs⸗Commandanten mittels einer Bemerkung auf dem ab⸗ 
geſchloſſenen Naturalien⸗Service⸗Journale auszuweiſen. 

Bezüglich des im Mobiliſierungsfalle anzulegenden Naturalien- und Ger: 
vice⸗Faſſungs⸗Journale gilt das bei „Naturalien“ Geſagte. Auf die Zeit, 
während welcher die Verwendung des Services an eine fixe Gebür nicht ge- 
bunden iſt, werden die vom Proviant⸗Officier oder ſonſt empfangenen Service⸗ 
Mengen in das erwähnte Faſſungs⸗Journal eingeſtellt und in der Höhe, in 
der ſie empfangen wurden, in die Gebüren⸗Nachweiſung übertragen. 


D. Tabak. 


36. 


Das von 8 zu 8 Tagen bei der Unterabtheilung ſich ergebende Erfor⸗ 
dernis an Limito⸗Rauchtabak wird in das Tabak-Journal nach Blg. 26 zu O1 
eingetragen. Der hiefür zu entrichtende Betrag wird von der Mannſchaft 
(in der Regel zimmerweiſe) eingehoben und mit dem Tabak-Journale Tags 
vor der Faſſung dem Proviant⸗Officier zugeſtellt. 

Dieſer übernimmt den Betrag, während der Rechnungsführer die zur 
Faſſung beantragte Menge auf Grund des Verpflegsſtandes prüft. Nach 
Prüfung des Jonrnales bewirkt der Proviant⸗Officier die Faſſung und Ver⸗ 
theilung des Tabaks an die Unterabtheilungen, wozu er die Stunde bekannt 
gibt. Die bewirkte Faſſung beſtätigt der Proviant⸗Officier im Tabak⸗Journale. 

Das Tabak-⸗Journal iſt am Ende des Monates abzuſchließen und mit 
der Gebüren⸗Nachweiſung der Verwaltungs⸗Commiſſion einzuſenden, ohne dafs 
eine weitere Verrechnung des Tabaks ſtattfinden würde. 
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37. Vorgang bei ſelbſtündigen und detathierten Unterabtheilungen. 


Dieſe, ſowie jene im unmittelbaren ö. a. Verbande ſtehenden Unter: 
abtheilungen und Detachements, welche wegen entfernter Dislocation die Na⸗ 
turalien und den Service nicht durch Vermittlung des Proviant-Officiers er: 
halten können, faſſen die für den wirklichen Verpflegsſtand und für den vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Termin erforderlichen Mengen unmittelbar aus dem Militär⸗ 
Verpflegs⸗Magazine oder vom Arrendator. 

Zu dieſem Behufe wird denſelben für jeden Monat ein von der Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion ausgefertigtes „Naturalien⸗ und Service⸗Faſſungs⸗Jour⸗ 
nal“ nach Beilage 22 zu O1 zugeſtellt. Die Eintragung erfolgt wie beim 
Naturalien⸗ und Service⸗Journal; die gefassten Artikel werden nach der Faſſung 
im Faſſungs⸗Journal durch den Verpflegs⸗Beamten oder Arrendator beſtätigt, 
während dieſem als Gegendocument eine vom Unterabtheilungs-(Detachements⸗) 
Commandanten auszuſtellende Quittung nach Beilage 23 zu O1 über⸗ 
geben wird. 


Der Abſchluſs des Faſſungs⸗Journales am Ende des Monates iſt wie 
jener des Naturalien⸗ und Service⸗Journales und wird dasſelbe ebenfalls der 
Gebüren⸗Nachweiſung beigelegt. a 

Wird detachierten und ſelbſtändigen Unterabtheilungen ausnahmsweiſe die 
Selbſtbeſchaffung von Naturalien oder Service bewilligt, ſo haben dieſelben 
eine Rechnung über die angekauften Mengen und die für ſie beſtrittenen Aus⸗ 
lagen zu führen. Dieſe Rechnung iſt am Ende des Monates abzuſchließen 
und der bezüglichen Ausgabspoſt des Caſſa⸗Journals beizulegen. 

Wird eine Wachſtube oder ein Schulzimmer unterhalten, ſo iſt die hiefür 
entfallende Service⸗Gebür auf der Rückſeite des Faſſungs⸗Journales mittels 
eines Ausweiſes nach Beilage 24 zu O1 beſonders nachzuweiſen. 

Über die belegt geweſenen Arreſte iſt eine Nachweiſung nach For: 
mular 25 zu O1 dem Naturalien⸗ und Service-Faſſungs⸗Journale zu: 
zulegen. 

In gleicher Weiſe wie bezüglich des Service iſt ſich auch beim 
Gebür⸗Anfall-Termine hinſichtlich des Lager- und Bettenſtrohes zu De: 
nehmen. 

Wenn bei Dislocations⸗Anderungen während einer Faſſungs⸗Periode ein 
Reſt an Service verbleibt, ſo iſt er dem Verpflegs⸗Magazin (Arrendator) mit 
Abfuhrſchein und gegen Beſtätigung im Journal abzuführen. 

Behufs Faſſung von Tabak erhalten die detachierten und ſelbſtändigen 
Unterabtheilungen von der Verwaltungs⸗Commiſſion ein Tabak⸗Faſſungs⸗Jour⸗ 
nal nach Beilage 27 zu O1 und faſſen den Tabak direct aus dem ärariſchen 
Verlage gegen Quittung nach Beilage 28 zu O1 des Unterabtheilungs-Com⸗ 
mandanten. 

Am Schluſſe des Monates iſt das Tabak⸗Faſſungs⸗Journal abzuschließen 
und mit der Gebüren⸗ Nachweiſung an die Verwaltungs⸗Commiſſion ein⸗ 
zuſenden. 


Pöſchek, Standesführung. 3 
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38. Nachweiſung der Verwendung der Mannſchaft-Gebüren. 


Die Verwendung der empfangenen Mannſchafts-Gebüren und fonftigen 
Auslagen, ſowie die Naturalien und eventuellen Extapen⸗Artikel“) hat die Un⸗ 
terabtheilung allmonatlich mittels einer „Gebüren⸗Nachweiſung“ nach Beilage 
14 (im Kriege nach Beilage 34) zu O1 darzuſtellen. Dieſelbe iſt mit dem 
abgeſchloſſenen Verpflegs⸗Rapport⸗Journale und allen Documenten verſehen, 
ſtets am 3. (im Kriege am 5.) des folgenden Monates an die Verwaltungs⸗ 
Commiſſion einzuſenden. Dieſe prüft die Nachweiſung auf ihre Richtigkeit 
und ſtellt bis 10. (im Kriege bis 15.) jedes Monates für jede Unterabtheilung 
einen Richtigkeitsbefund oder, bei wahrgenommenen Fehlern, eine Richtig⸗ 
ſtellung aus. 

Die nach der geprüften Gebüren⸗Nachweiſung ſich ergebenden Reſte oder 
Forderungen werden durch die Verwaltungs⸗Commiſſion bei der Geldauszah⸗ 
lung am 10. abgezogen, oder zugeſchlagen. 


39. Die Gebüren-Nachweiſung. 


Auf der erſten Seite iſt die Bequartierungsart der Unterabtheilung genau 
anzugeben; bei Unterkünften in nicht ärariſchen Kaſernen iſt die Art derſelben, 
dann die hienach entfallende Service- oder Unterkunftsgebür, letztere auch bei 
der bleibenden Einzel⸗Einquartierung beizuſetzen. 

Dann folgt die Gebür⸗Note, in welcher die der Unter abthe ilung zukom 
menden Gebüren als der Bezug der Friedens- oder Kriegsgebüren, die Höhe 
des Menage- und Frühſtückgeldes, die Relutionsbeträge für Brot, Etapen⸗Ar⸗ 
tikel ꝛc., dann die Gebür an Heiz⸗ und Beleuchtungs⸗Service, ſowie etwa be⸗ 
willigte Zubußen ꝛc. bei Angabe der bezüglichen Verordnung fpecifictert find. 

Auf der folgenden Seite beginnt die Berechnung aller bei der Unter⸗ 
abtheilung verwendeten Geldmittel und Naturalien; jede Poſt muſs mittels eines 
Documentes bewieſen fein. 

Vorerſt kommt die Übertragung aus dem Verpflegs⸗Rapport⸗Journale 
und zwar Geld⸗ und Naturalien⸗Gebüren, als; Löhnung, Dienſtzulagen, Huf⸗ 
beſchlag⸗Pauſchale, etwaige Medaillen- oder ſonſtige Zulagen, ferner das Brot, 
u. z. die gebürende Zahl nach dem Verpflegs⸗Rapports Journale, die in na- 
tura gefajsten Brotportionen übereinſtimmend mit dem Naturalien- und Ser⸗ 
vice-Journale, der Reſt als Relutum im Gelde; ferner das Menage- und 
Frühſtückgeld, die Brotzubußen. Wenn bei Brotzubußen eine halbe Portion 
entfällt, iſt dieſe nicht in natura, ſondern in reluto zu entwerfen und der 
Ausgleich bei der Unterabtheilung mit den Brotportionen zu treffen. Futter⸗ 
gebüren für ärariſche Pferde und das gebürende Wirtſchafts- und ſonſtige Bau: 
ſchale. Die Futtergebüren der eigenen Pferde der Officiere werden abgeſondert 
mittels des Ausweiſes nach Beilage 20 zu O.1 begründet und hiebei auch die 
etwa ausbezahlten Reluten für weniger gefasste Portionen eingeſtellt. Die 


) Anmerkung. Der Service als Concretualgebür des Rechnungskörpers, dann 
der Limito⸗Rauchtabak werden nicht in der Gebüren⸗Nachweiſung verrechnet. 


Summe der in natura empfangenen Futterportionen für ärariſche und eigene 
Pferde und die ausbezahlten Reluten geben die Gebür an Futter; Forderun⸗ 
gen an Futterportionen dürfen nur in der Höhe ausgewieſen und in die nächſte 
Gebüren⸗Nachweiſung übertragen werden, als ſie ſich durch Standesverände⸗ 
rungen während der letzten Faſſungs⸗Periode (d. i. vom 26. bis letzten) erge⸗ 
ben; durch geringer bewirkte Faſſungen entſtehende Forderungen fallen dem 
Arar anheim. 

Hierauf werden die im Laufe des Monates ſich ergebenen Ausgaben, 
jede mit dem vorgeſchriebenen Document begründet, ausgewieſen, und die 
Summe unter Hinzurechnung der vom Vormonate eventuell verbliebenen Reſte 
an Naturalien, gemacht Dem gegenüber werden der für jede Decade empfan⸗ 
gene Geld⸗Vorſchuſs und die laut Naturalien-Journal gefaſsten Artikel geſtellt 
und die Bilanz gezogen. Die für Gagiſten laut Gagiſten-Ausweis erhalte 
nen Gelder, ſowie die Unterofficiers-Dienſtesprämie und das Beleuchtungs-Pau⸗ 
ſchale ſind hier nicht aufzunehmen. Der hienach verbleibende Reſt oder die 
Forderung an Geld mufs mit der für dieſen Monat abgeſchloſſenen Vormer⸗ 
kung über ärariſche Gelder und dem thatſächlichen Caſſareſte des Unterabthei⸗ 
lungs⸗Commandanten übereinſtimmen. 

Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt der Urſache nachzuforſchen und der entdeckte 
Fehler richtigzuſtellen. 

Von der richtigen Gebahrung kann ſich der EE 
dant durch folgende Probe überzeugen: 

Der in ſeiner Vormerkung vom Vormonate übertragene Reſt oder die 
Forderung wurde demſelben ſeitens der Verwaltungs⸗Commiſſion von den Ge: 
büren für die zweite Decade bei der Geldauszahlung am 10. abgezogen, be⸗ 
ziehungsweiſe zugeſchlagen. 

Bei den für Gagiſten mittels Gebüren⸗Ausweis angeforderten und er⸗ 
haltenen Gebüren müſſen ſich Empfangs- und Ausgabspoſt der Vormerkung 
aufheben, ebenſo die empfangene Unterofficiers-Dienſtesprämien, ſowie eventuelles 
Petroleum⸗Beleuchtungs⸗Pauſchale, welche Gebüren in die Gebüren⸗Nachwei⸗ 
ſung nicht aufzunehmen ſind. 

Alle anderen Ausgabspoſten der Vormerkung als Wirtſchafts- und Un⸗ 
terrichts-Pauſchale, Futterreluten und Handgelder, Unterkunftsauslagen, kleinere 
Reiſeauslagen, Zehrgelder, Schreiber-Zulagen ꝛc. müſſen auch in der Gebüren⸗ 
Nachweiſung eingeſtellt ſein. 

Bezüglich der ausgezahlten regelmäßigen Mannſchafts⸗Gebüren iſt der 
1 mit den Löhnungs⸗Zetteln und dem Verpflegs-Rapport⸗Journale zu 
machen. 

f Der in die Gebüren⸗Nachweiſung aus dem Verpflegs-Rapport⸗Journale 
übertragene Betrag für gebürende Lohnung muſs mit der Summe der laut 
Löhnungs⸗Zettel des Monates vom Rechnungs⸗Unterofficier verrechneten und 
ausgezahlten Löhnungen übereinſtimmen; ebenſo die Medaillen-, Dienft: und 
GE regelmäßigen Zulagen. 

Bezüglich des in der Nachweiſung verrechneten Menage- und Frühſtücks⸗ 
geldes muss D der Unterabtheilungs-Commandant die Überzeugung verſchaffen, 
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dass thatſächlich der ganze verrechnete Betrag zu Menagezwecken verwendet 
wurde und dafs keine Überſchreitungen derſelben vorgekommen find. — Die 
Summe der innerhalb des Monates für Menage⸗Artikel ausgegebenen Be⸗ 
träge mit Hinzurechnung der mittels Löhnungs⸗Zettel aufgerechneten und etwa 
ausnahmsweiſe der Mannſchaft direct auf die Hand erfolgten Menage- und 
Frühſtücks⸗Reluten muſs mit dem in der Gebüren⸗Nachweiſung eingeſtellten 
Betrage übereinſtimmen. 

Durch dieſe Probe iſt der Unterabtheilungs-Commandant in der Lage, 
in kurzer Zeit etwa vorgekommene Unrichtigkeiten zu entdecken. 

Bemerkt wird noch: 

a) Die Zahl der gebürenden Brotportionen iſt gleich der Totalſumme der 
Löhnungs⸗Portionen; 

b) die Zulage für Pferdewartung $. 34 Geb.⸗Vorſchft. I. Th. iſt auf Grund der 
zur Gebür entfallenden Futterportionen für ärariſche Dienſtpferde ont, 
zurechnen; 

e) für die zur Waffenübung oder militäriſchen Ausbildung einrückende 
Mannſchaft iſt das gebürende Wirtſchafts⸗ und Schießprämien⸗Pauſchale 
in der Gebüren⸗Nachweiſung beſonders einzuſtellen; 

d) jene Beträge — wie z. B. die Durchzugskoſt⸗Vergütung, die Vergütung 
für Einquartierung ꝛc. in beſonderen vom Empfänger beſtätigten Auswei⸗ 
ſen nachgewieſen werden, ſind nicht auf Grund der im Verpflegs⸗Rap⸗ 
port⸗Journale entworfenen Portionen, ſondern auf Grund der bezüg⸗ 
lichen Ausweiſe in die Gebüren⸗Nachweiſung aufzunehmen. 

e) Auslagen für Einquartierung und Durchzugskoſt, zu deren Beſtreitung bei 
Märſchen (Cantonierungen) beſondere Vorſchüſſe erfolgt wurden, ſind 
nicht in der Gebüren⸗Nachweiſung, ſoudern ſtets in der Marſchrechnung 
aufzurechnen. 


III. Abſchnitt. 
Sonſtige ökonomiſch-adminiſtrative Dienftobliegenheiten. 


40. Marſth- und Reifenuslagen, 
Marſchbewegungen. 


Bei Marſchbewegungen ganzer Unterabtheilungen erhalten dieſelben zur 
Beſtreitung der Marſch⸗Auslagen entſprechende, von der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion ermittelte Geldvorſchüſſe zugewieſen. 

Über denſelben iſt jederzeit binnen 48 Stunden nach Beendigung der 
Marſchbewegung die Rechnung nach Beilage 15 der Verwaltungs⸗Commiſſion 
zur Liquidierung zu übergeben, der allfällige Rechnungsreſt an die Truppen⸗ 
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caſſa abzuführen, beziehungsweiſe die fich ergebende Forderung nach erfolgter 
Liquidierung durch die Verwaltungs⸗Commiſſion aus dieſer Caſſa zu beheben. 

In dieſer Rechnung ſind nur die gegen die normalen Gebüren erwach⸗ 
ſenden Mehrauslagen einſchließlich ſämmtlicher Ausgaben für die vorüber⸗ 
gehende Einquartierung darzuſtellen. 

Die Grundlage zur Verrechnung der Marſch- und Transportsauslagen 
bildet die der Rechnung beizuſchließende Marſchroute und der etwa erhaltene 
Marſchplan oder Marſchbefehl. 

Das Gewicht der nach §. 71 Gebüren⸗Vorſchrift I. Th. bei Truppen⸗ 
märſchen mitzunehmenden Bagage iſt, ſofern hiefür nicht Pauſchalſätze beſtehen, 
durch ein Certificat der Verwaltungs⸗Commiſſion, beziehungsweiſe des Com⸗ 
mandanten zu begründen; ebenſo iſt zur Begründung der Nothwendigkeit der 
für Marſchunfähige, dann zur Fortführung der Sättel der mit Satteldruck 
behafteten Pferde abgenommenen Vorſpann, die ärztliche (thierärztliche) Be⸗ 
ſtätigung beizubringen. 

Bezüglich Bezahlung der im Frieden in Anſpruch genommenen Trans⸗ 
portmittel iſt der §. 63 Gebüren⸗Vorſchrift I. Th. und die Übereinkommen 
mit den betreffenden Verkehrsanſtalten maßgebend; die Creditierung der Trans⸗ 
portsauslagen im Frieden iſt demnach nur ausnahmsweise in Anſpruch zu 
nehmen. 

Die Beſtätigung der Verkehrsanſtalten (Transportſchein bei Eiſenbahnen 
iſt der Marſchrechnung beizulegen. 

Die gezahlten Vorſpannsgebüren find mittels des „Ausweiſes über die 
im Monate .. bezahlten Vorſpanns⸗Auslagen“ nach Beilage 15 a) zu OL, 

die Vergütung für vorübergehende Einquartierung und Durchzugskoſt 
mittels des „Ausweis über bezahlte Einquartierung,“ 

die Marſchzulage für Gagiſten mittels „Ausweiſes über jene beſonderen 
Gebüren, deren Empfang zu beſtätigen iſt“ nach Beilage 9 zu O1 

für Mannſchaft mittels „Ausweis über jene fallweiſen Gebüren, deren 
Empfang nicht zu beſtätigen iſt“ nach Beilage 10 zu O! zu begründen. 

Sollten ſonſtige Auslagen während der Marſchbewegung erwachſen ſein, 
iſt die Beſtätigung ſeitens der hiezu berufenen Organe beizubringen. 


41. Einzelreiſen, Cammanden, Truppen-Transporte. 


Gagiſten erhalten den zur Beſtreitung der Auslagen bei Überſetzungs⸗ 
oder Geſchäftsreiſen erforderlichen Vorſchuſs über Liquidierung der zuſtändigen 
Verwaltungs⸗Commiſſion und Anweiſung des Commandanten aus der Haupt⸗ 
oder der Handcaſſa. 

Die Rechnung iſt unmittelbar nach Beendigung der Überſetzungs⸗ (Geſchäfts⸗) 
Reiſe nach Muſter 16 zu O! zu legen. 

Haben Perſonen des Mannſchaftsſtandes bei Einzelnreiſen einen Vor⸗ 
ſchuſs empfangen, ſo benehmen ſie ſich hinſichtlich der Verrechnung desſelben 
wie die Gagiſten. N 
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Kleine Beträge an Reiſe⸗Auslagen, welche auch auf Grund der Marſch⸗ 
route verrechnet werden, können bei der Unterabtheilung vorläufig aus dem 
ſtändigen Geldvorſchuſſe beſtritten werden und find dann in der Gebüren⸗Nach⸗ 
weiſung zu verrechnen. 

Für Commandanten von Geleit- und Faſſungs⸗-Commanden, dann Trans⸗ 
portführer gelten die Beſtimmungen des §. 45 des Dienſt-Reglements für das 
k. und k. Heer, I. Theil. 

Die Transport⸗Rechnungen find binnen 48 Stunden nach dem Einrücken 
an die zuſtändige Verwaltungs⸗Commiſſion zu übergeben und die verbliebenen 
Geldreſte an die Truppen Haupt⸗ oder Handcaſſa abzuführen, beziehungsweiſe 
die ſich ergebenden Forderungen nach vorausgegangener Liquidierung durch die 
Verwaltungs⸗Commiſſion aus dieſer Caſſa zu beheben. 

Wenn es aus irgend welchem Grunde nicht möglich wäre, eine Rechnung 
zu dem vorgeſchriebenen Termine zu legen, jo mufs dies dem vorgeſetzten 
Commando gemeldet werden. 

Der Unterabtheilungs⸗Commandant iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen, dafs 
die Rechnung über die durch Perſonen und Commanden ſeiner Unterabtheilung 
aus der eigenen oder aus der Truppen⸗Caſſa, ſowie auch über die bei fremden 
Körpern erhaltenen Vorſchüſſe rechtzeitig gelegt werde. 

Sollte ein Transport⸗Commandant infolge einer ſchweren Erkrankung 
oder einer anderen triftigen Urſache an der Rechnungslegung verhindert ſein, 
ſo beſtimmt der Commandant im Einverſtändniſſe mit der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion einen Vertreter, welcher nach Übernahme der bezüglichen Documente 
die Rechnung zu legen hat. 

Die Grundlage zur Verrechnung der Reiſe-Auslagen bildet die der Rechnung 
beizuſchließende Marſchroute, beziehungsweiſe das Reiſe-Document. 

Zur Begründung der verrechneten Reiſe-Auslagen ſind nebſt der Marſch⸗ 
route beizubringen: 

a) die Beſtätigung der Militär⸗Localbehörden auf der Marſchroute (Reiſe— 
Legitimation) bezüglich des Abgehens und Eintreffens, dann bei Geſchäfts— 
reiſen überdies das Viſum des Commandanten, eventuell deſſen Bemerken 
hinſichtlich der nach ſeinem Dafürhalten unbedingt nothwendigen Zeitdauer 
der Reiſe; ferner der Eiſenbahn⸗Zugsſtempel in jenen Fällen, in welchen die 
Fahrauslagen nach der II. Claſſe für den bei Benützung von Courier-, Eil⸗ 
oder Schnellzügen auf dieſer, ſtatt auf der nicht vorhanden geweſenen 
III. Wagenclaſſe mitzuführen geſtatteten Diener, dann Lohnfuhr⸗Nacht⸗ 
Taxen zur Aufrechnung gelangen; 
jene Documente, welche zur Begründung ſolcher Aufrechnungen dienen, die 
im Sinne der beſtehenden Gebür⸗Normen nur auf Grund einer beſonderen 
Bewilligung bewirkt werden können, als: die Bewilligung zum Bezuge der 
Diäten oder zum Fortbezuge der Reiſe-Zulage über die Dauer von 2 
Monaten u. ſ. w.; 
die Beſtätigung über die Nothwendigkeit des unwillkürlichen Aufenthaltes 
außerhalb des Garniſons⸗((Anſtellungs⸗) Ortes; S 
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d) die Beſtätigung über die geleiſtete Zahlung der Eiſenbahn⸗ oder Dampf⸗ 
ſchiff⸗Transportkoſten für die Beförderung von Pferden und Wagen; 

e) die Beſtätigung über die Preisangemeſſenheit der bei Benützung der Privat⸗ 
Spedition nicht nach dem Militär⸗Tarife bezahlten Bagage⸗Transport⸗ 
koſten; 

1) die Beſtätigung über die Nothwendigkeit der Abnahme und des Ausmaßes 
der Bergvorſpann auf Strecken, wo dieſelbe nicht regelmäßig zu benützen iſt, 
dann über die Nothwendigkeit der Abnahme vierſpänniger ſtatt der gebürenden 
zweiſpännigen oder zweiſpännigen ſtatt der gebürenden einſpännigen Vor⸗ 
ſpann⸗Wagen; 

g) die Bolletten über bezahlte nicht allgemein verlautbarte Maut- und Überfuhr⸗ 
gebüren; 

h) die vidierten, beziehungsweiſe angewieſenen Fuhren-Begehrzettel für Local⸗ 
fahrten, dann die ortsobrigkeitlichen Certificate über die Angemeſſenheit 
der hiefür bezahlten Fuhrlöhne, falls für dieſe keine Taxe beſteht; 

i) die Beſtätigung über die Nothwendigkeit der Abnahme von Lohnfuhren bei 
Dienſtreiſen auf ſolchen Strecken, wo keine Eiſenbahn- und Dampfſchiff⸗ 
Verbindung beſteht und die Poſt oder Vorſpann nicht abgenommen werden 
konnte; 

k) der Nachweis des thatſächlichen Aufenthaltes in Zwiſchen⸗Stationen in 

jenen Fällen, in welchen für die gebürenden Lohnfuhren eine höhere Taxe 

als 1 fl. für je eine Lohnfuhr aufgerechnet wird; 

die Beſtätigung der Preis angemeſſenheit der nicht tarifmäßig feſtgeſetzten 

Auslagen für Lohn⸗ und Laſtfuhren zu und von den Bahnhöfen und 

Landungsplätzen, wenn in einem ſolchen Falle für eine Lohnfuhr mehr 

als 1 fl. und für 100 / Bagage mehr als 50 kr. in Aufrechnung 

gebracht werden (in Ungarn); 

m) die Beſtätigung über die gezahlten Unterkunfts⸗Gebüren und Durchzugskoſt⸗ 

Vergütungen in jenen Fällen, in welchen die nach den Landesgeſetzen für 

einzelne Provinzen bewilligten Landesbeiträge aufgerechnet werden; 

jene ſonſtigen Documente, welche zur Conſtatierung eingetretener unvorher⸗ 

geſehener Verhältniſſe dienen, um auf Grund derſelben die Zuläſſigkeit der 

bezüglichen Aufrechnung beurtheilen zu können, z. B. über die Nothwen⸗ 
digkeit einer Anderung der angewieſenen Reife- Route infolge von Elementar⸗ 
und ſonſtigen Ereigniſſen ꝛc.; dann die Bewilligung fallweiſer, beſonderer 

Zugeſtändniſſe; 

da bei allen Dienftreifen (Überſetzungs⸗ und Geſchäftsreiſen) die Anzahl 

der gebürmäßig mitzunehmen geſtatteten Dienerſchaft in der Marſchroute 

aufzunehmen iſt, ſo unterliegt auch die Aufrechnung der bezüglichen tarif⸗ 
mäßigen Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ oder Poſtfahrtauslagen — ohne Rückſicht 
auf die wirklich mitgenommene Anzahl Diener — keinem Anſtande. Dies 
gilt auch bei Reiſen von Reſerve⸗Officieren zu den Waffenübungen. Zur 

Aufrechnung der Marſchzulage, dann der Verpflegs- und. Unterkunfts⸗ 

Gebüren für den Diener ſind jedoch nur jene Militär⸗Perſonen e 

denen ein Officiersdiener in Perſon zugewieſen iſt. 
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42. Adminifientive Übergabe von Anterabtheilungen. 


Unter einer adminiſtrativen Übergabe von Unterabtheilungen wird jener 
materielle Act verſtanden, durch welchen dem Übernehmer alle in der unmittel⸗ 
baren Obſorge und Verantwortlichkeit des abtretenden Commandanten als 
ſolchen ſtehenden Objecte (Mann und Material), ſowie alle auf die Verwal⸗ 
tung des Materiales und auf die Führung des Commandos bezugnehmenden 
Schriften förmlich zu dem Zwecke übergeben werden, damit der Übernehmer 
von dem Zeitpunkte der Übernahme in die wirkliche Ausübung der ihm in 
Anſehung der bezeichneten Objecte zuſtehenden Rechte und in die daraus zu⸗ 
gleich entſtehenden Verbindlichkeiten eintrete. 

Dieſe Übergabe und Übernahme hat der Commandant des Truppenkör⸗ 
pers anzuordnen. Ergeben ſich Anſtände zwiſchen dem Übergeber und Über⸗ 
nehmer, ſo hat — inſoferne ſich die zu übergebende Unterabtheilung im un⸗ 
mittelbaren Verbande des Truppenkörpers befindet — die Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion (der liquidierende Rechnungsführer) zu intervenieren, wogegen bei allen 
anderen Unterabtheilungen die Intervention des Militär⸗Stations Commandos 
anzuſuchen iſt. 


43. Vorgang bei Errichtung und Auflöſung. 


Bei der Errichtung einer Unterabtheilung beginnt die Ausübung des 
ökonomiſch⸗adminiſtrativen Dienſtes mit dem Tage der Aufſtellung. Betreffs 
Übernahme des Standes, der Gelder, aller anderweiligen Vorräthe und 
der Amtierungsbehelfe ergehen jedesmal die weiteren Weiſungen vom vorge⸗ 
ſetzten Truppen⸗Commando. 

Bei Auflöſung einer Unterabtheilung ſind ſämmtliche Protokolle, Vor⸗ 
merkungen, Inventare, Pauſchalbücher ꝛc. nach Weiſung der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion abzuſchließen und an dieſelbe zu übergeben. 

Die nach Abſchluſsder Gebüren⸗Nachweiſung und der Pauſchalbücher ver⸗ 
bleibenden Geldreſte find nebſt dem in Verwahrung des Unterabtheilungs-Com⸗ 
mandanten befindlichen ſtändigen Geldvorſchuſſe dem vorgeſetzten Truppen⸗Com⸗ 
mando vorzulegen. 

Über die abzuführenden Geldreſte ſind Abfuhr⸗Documente auszufertigen. 
Sollte nach Abſchluſs der letzten Gebüren-Nachweiſung eine Forderung be- 
ſtehen, ſo iſt dieſelbe nach Liquidierung aus der Truppencaſſa zu beheben. 
Rückſichtlich der Behandlung des Standes an Perſonen und Pferden, ferner 
betreffs der Abfuhr ſämmtlicher bei einer Unterabtheilung befindlichen Vor⸗ 
räthe, welch' immer Art, ergehen die entſprechenden Weiſungen 

Detachierte und ſelbſtändige Unterabtheilungen führen den nach Abſchluſs der 
Gebüren⸗Nachweiſung verbleibenden Geldreſt nebſt dem ſtändigen Geldverſchuſſe 
an die eigene Caſſa ab oder beheben die etwa ſich ergebenden Forderungen 
aus derſelben. 

Hierauf iſt das Caſſa⸗Journal abzuſchließen und der Caſſareſt, ſowie die 
nach Abſchluſs der verſchiedenen Pauſchalbücher verbleibenden Geldreſte nach 
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den Weiſungen des vorgeſetzten Commandos zu behandeln. Die Reſte an Na⸗ 
turalien und Service ſind an das nächſte Militär⸗Verpflegs⸗Magazin oder 
den betreffenden Arrendator abzuführen. 


44. Haftungsgrundſütze. 


Der Unterabtheilungs⸗Commandant, ſowie der Commandant eines De: 
tachements iſt für die vorſchriftgemäße Führung der ökonomiſch-adminiſtrativen 
Angelegenheiten ſeiner Abtheilung dem Arar gegenüber verantwortlich, be⸗ 
ziehungsweiſe für alles, was ihm an ärariſchen Geldern und Gütern des 
Dienſtes wegen zur gebürmäßigen Erfolgung an die Bezugberechtigten, zur 
Verwahrung, Verwaltung und Gebarung übergeben wurde, haftungspflichtig 
und für jeden durch ſein Verſchulden entſtandenen Schaden, für jeden von ihm 
erfolgten ungebürlichen Betrag dem Arar gegenüber unmittelbar erſatzpflichtig. 

Sit jedoch eine Ungebür von einer im Gagebezuge ſtehenden Perſon eme 
pfangen worden, ſo haftet in erſter Linie dieſe Perſon, und nur in dem Falle, 
wenn die Ungebür von dem Empfänger nicht hereingebracht werden könnte, 
trifft den Unterabtheilungs⸗, beziehlich den Detachements-Commandanten als 
Erfolglaſſer die mittelbare (Subſidiar⸗) Erſatzpflicht, wenn nicht das liqui⸗ 
dierende Organ haftungs⸗- und erſatzpflichtig erſcheint. 


45. Verufungsrechte gegen Liquidations- und Cenſurs-Befunde, dann 
gegen adminiſtrative Erſatz-Vorſchreibungen. 


Den Unterabtheilungs⸗-Commandanten und Rechnungslegern ſteht es 
es frei, gegen Vorſchreibungen der Verwaltungs⸗Commiſſion die Neclamation 
beim Truppen⸗Commando einzubringen. 

Gegen deſſen Entſcheidung, ſowie gegen Erſatzvorſchreibungen der übri⸗ 
gen Cenſurſtellen iſt der Betroffene berechtigt, binnen 30 Tagen (nach dem 
Tage der Zuſtellung der Vorſchreibung) den Recurs an das Reichs-Kriegs⸗ 
Miniſterium im Dienſtwege einzubringen. Dieſe Recurſe ſind ausdrücklich als 
ſolche zu bezeichnen. Denſelben find vollinhaltliche, von der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion hinſichtlich der Richtigkeit beſtätigte Abſchriften der betreffenden 
Liquidations⸗ und Cenſurs⸗Befunde beizulegen. 

Wird von dem Rechte des Recurſes Gebrauch gemacht, der Recurs aber 
abweislich beſchieden, ſo hat die Erſatzleiſtung unmittelbar nach Einlangen 
einer ſolchen Entſcheidung platzzugreifen. 

Wird ein Recurs nicht eingebracht, ſo hat die Erſatzleiſtung längſtens 
nach Ablauf der geſtatteten Recursfriſt nach dem Tage der Zuſtellung De, 
ziehungsweiſe Einhändigung des Erſatz⸗Vorſchreibung zu geſchehen. 

Gegen adminiſtrative Erſatz⸗Erkenntniſſe ſteht dem Erſatzpflichtigen, wenn 
derſelbe zum Erſatze des Schadens verurtheilt wurde, frei, binnen 30 Tagen 
nach dem Tage der Zuſtellung, dieſes Erkenntniſſes den Recurs dagegen gt: 
zubringen. 


Im Falle er jedoch zum Erſatze des Schadens nicht verurtheilt, ſon⸗ 
dern ihm ein ſolcher nur aufgetragen worden wäre, kann er entweder binnen 
der nämlichen Friſt den Recurs oder binnen zwei Wochen die ſchriftliche Ein⸗ 
ſprache überreichen, durch welch' letztere die Sache von dem Wege der mili⸗ 
tär⸗adminiſtrativen Entſcheidung ab⸗ und auf den Weg der Entſcheidung im 
ordentlichen Rechtsſtreite zwiſchen dem Arar und der Partei vor das compe- 
tente Civil-⸗Gericht geleitet wird. 

Der geſtempelte Recurs oder die geſtempelte Einſprache iſt innerhalb der 
hiezu anberaumten Friſt bei jener Militär-Behörde einzubringen, von welcher 
das Erſatz⸗Erkenntnis erfloſſen iſt. 

Das Erſatz⸗Erkenntnis erwächst in Rechtskraft, wenn die Recursfriſt unbe⸗ 
nützt verlauft oder der Recurs vom Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium zurückgewieſen 
wird und die gerichtliche Klage, beziehungsweiſe die Einſprache nicht rechtzeitig 
überreicht, oder wenn die Klage, beziehungsweiſe Einſprache zwar rechtzeitig 
überreicht, jedoch das Erkenntnis vom Gerichte beſtätigt wurde. 

Dem zum Erſatz Verurtheilten ſteht es frei, den Gnadenweg unter der 
Bedingung zu betreten, daſs er ſich des Rechtes der gerichtsordnungsmäßigen 
Klage oder der Einſprache gegen das Erkenntnis ausdrücklich begebe. 

Vorſchreibungen an Naturalien oder Service-Artikel, welche ſich auf 
eine unterlaſſene oder zu gering bewirkte Empfangſtellung der gefaſsten Are 
tikel gründen, ſind grundſätzlich durch bare Erſatzleiſtung zu berichtigen und 
dürfen nur dann durch Empfangſtellung in natura berichtigt werden, wenn in 
dem Monate, in dem der Empfang zu bewirken war, infolge der unterlaſſenen 
oder zu wenig bewirkten Empfangſtellung eine Forderung entſtanden iſt oder 
eine Gebürſtellung unterlaſſen wurde. 


Drittes Hauptſtück. 
Perpflegung im Kriege. 
1. Abſchnitt. 


1. Verpflegsarten. 


Im Kriege kommen zur Anwendung: 
a) Eiſenbahn⸗(Schiffs⸗) Verpflegung; 
b) Etapen⸗Verpflegung; 
ce) Quartier⸗Verpflegung; 

d) Geld⸗Verpflegung. 


2. Giſenbahn-Verpflegung. 


Nach angeordneter Mobiliſierung gebürt den mittels Bahn (Schiff) be: 
förderten Truppen während der Fahrt für Officiere und Mannſchaft die 
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Eiſenbahn Verpflegsportion und für Thiere die volle KriegsFutterportion. 

Die Eiſenbahn⸗Verpflegsportion beſteht aus Brot, Frühſtück, Mittagskoſt, 
Abendkoſt und Tabak. 

Brot, Tabak und Futter werden grundſätzlich aus der Aufbruchſtation 
für die ganze Fahrtdauer mitgenommen und nur ausnahmsweiſe, bei mehr- 
tägigen Fahrtunterbrechungen, in der Auswaggonierungsſtation nachgefaſst. 

Die Eiſenbahnverpflegung wird in der Zeit vom 1. bis 4. Mobiliſierungs⸗ 
tage nur im Relutum gewährt und zwar für das Frühſtück und die Abend⸗ 
koſt je 10 kr., für die Mittagskoſt 30 kr. 

Vom 5. Mobiliſierungstage an gebürt bloß für Frühſtück und Abendkoſt 
das Relutum, wogegen die Mittagskoſt vom Bahnhof-Commando der im 
Marſchplane verzeichneten Verköſtigungsſtation verabreicht wird. Aus den 
Relutionsbeträgen ſind in der Aufbruchſtation kalte Eſswaren und Getränke 
einzukaufen und während der Fahrt an die Mannſchaft zu vertheilen. 

Officiere erhalten während der Bahnfahrt das Relutum; wird aber vom 
Bahnhof⸗Commando eine Vorſorge für den Mittagstiſch der Officiere auf 
Rechnung des Arars getroffen, ſo gebürt das Relutum für die Mittagskoſt nicht. 
Die Mittagsportion beſteht aus 400 9 Rindfleiſch, 140 9 Gemüſe und den 
Zubereitungserforderniſſen. 

Überdies wird den Transporten vom 5. Mobiliſierungstage an, wenigſtens 
einmal täglich, eine Portion ſchwarzen Kaffee, oder Thee mit Rum, oder Wein 
oder Brantwein in natura unentgeltlich als Zubuße in einer Eiſenbahn⸗ 
Verköſtigungsſtation verabfolgt. 

Das Frühſtücksgeld gebürt, wenn der Transport vor 7 Uhr Früh, das 
Abendkoſtgeld, wenn derſelbe nach 7 Uhr abends und die Mittagskoſt, wenn 
der Transport in der Zeit von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr abends, wenigſtens 
7 Stunden lang, ſich auf der Fahrt befindet. 

Bei Truppen⸗Transporten mittels Schiff erfolgt die Verköſtigung in 
gleicher Weiſe und es wird die Mittagskoſt als Schiffskoſt an Bord bereitet 
oder in einer Zwiſchenſtation beigeſtellt. 


3. Etapenverpflegung. 


Die Etapenverpflegung iſt die eigentliche Kriegsverpflegung für Mann 
und Pferd. Sie beſteht darin, daſs die Truppe Naturalien und Schlacht- 
thiere (oder Conſerven) aus ärariſchen oder vom Arar in Anſpruch genom⸗ 
menen Vorräthen erhält, die Schlächterei in der Regel in eigener Regie be- 
wirkt und die Koſt ſelbſt bereitet. 


Die Etapenverpflegung iſt in den einzelnen Stadien des Krieges ver⸗ 
ſchieden und zwar gebürt: 


a) während der Aufmarſchbewegung, in Cantonierungen, im Aufmarſchraume, 
weiter in allen jenen Fällen — wenn die Erlangung von Verpflegs- und 
Futterartikeln nicht mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt — die volle 
Kriegs⸗Verpflegs⸗ und die volle Kriegs⸗Futterportion; 


bi auf die Dauer der Operationen, wenn von den mitgeführten Vorräthen 
gelebt werden muſs — die Nachſchub⸗Verpflegs⸗ und die Nachſchub⸗ 
Futterportion, endlich 
e) in allen Nothfällen — die Reſerve⸗Verpflegs⸗ und die Reſerve⸗Futter⸗ 
portion. f 
Der Reſervevorrath darf nur über ausdrücklichen Befehl des Truppen 
Commandos angegriffen werden; auf das Vorhandenſein desſelben iſt das 
größte Gewicht zu legen und haben die Officiere durch tägliche Controle und 
Belehrung den Mann davon abzuhalten, denſelben vorzeitig zu verzehren. 


4. Zuſammenſetzung der Briegs-Verpflegs- und Tutterportion. 


Die Etapen⸗Verpflegsgebür theilt ſich: in die Kriegs⸗Verpflegsportion 
für Officiere und Mannſchaft, und in die Kriegs⸗Futterportion für Thiere. 
Die Kriegs⸗Verpflegsportion zerfällt in die Brot⸗, Koſt⸗ und die Tabakportion. 
Zur Koſtportion gehören: Einbrennſuppe, Fleiſch, Gemüſe, Zubereitungs⸗ 
erforderniſſe und Getränke. 

Das Ausmaß iſt folgendes: 5 
i 5 pb) Nachſchubs⸗ e) Reſerve⸗ 

a) Volle e Verpflegs⸗ Verpflegs⸗ 

Portion.“ Portion. 
Brot 700 9 oder Zwieback 500 o 700 (500) 9 250 9 (Preſsbrot) 
Gemüſe (Reis, Graupen, 


Gries, Hülſenfrüchte ꝛc.) 140 „ 100 9 370 „Fleiſcheonſerve 
S EE E 30 9 25 % 223 3 2 8 
Pfeffer oder Paprika. . 0˙5 „ 0˙5 „ — 5 S 
Suppenconſerve ... 36 „ 36 „ 36 „28 83 GE 
Kaffee (ungebrannt) . 25 „ 25 „ GE 
EE 25 „ 25 „ U 3 888 8 
Brantwein (Wein 40 cl, 233% 80 

Bier 75 el, Rum oder 

Cognak 6 C ee 9 ch — 

Nandtabae d LE gg 
Rindfleiſc tet 400 o 400 9 
We ar D0RT, 20 „ 
igen St., 6 St. 
Kriegs⸗Futter⸗ Nachſchubs⸗Futter⸗ Reſerve⸗Futter⸗ 
Portion Portion Portion. 
Hofer, 5 D * Zb kg 


Heu VVV 3 D 


*) Anmerkung: nur für Officiere; während Rauchtabak vom 1. Mobiliſierungs⸗ 
tage an unentgeltlich gebürt, ſind Cigarren im Inlande zum vollen, im Auslande zu 
einem ermäßigten Preis zu bezahlen. Von requirierten Cigarren gebüren Officieren und 
Cadeten 6 Stück unentgeltlich. 


Heu wird nicht nachgeführt, ſondern iſt im Inlande durch Kauf, im 
Feindeslande durch Requiſition aufzubringen, eventuell grüne Weide oder 
Surrogate. 

Gelingt es den Truppen an jenen Tagen, an welchen eine Reſerve— 
Verpflegs⸗Portion verzehrt wird, im Feindeslande friſches Fleiſch aufzutreiben, 
ſo iſt davon dem Manne eine Zubuße von 200% durch den Truppen⸗Com⸗ 
mandanten zuzuweiſen. 


5. Strengebür, 


Wenn bei längeren Stillſtänden der Mannſchaft die Verwendung von 
Lagerſtroh bewilligt wird, kann auch für die ärariſchen Pferde eine — nicht 
reluierbare — Streugebür, u. z. im Inlande mit 2 Lg Stroh per Pferd und 
Tag, im Feindeslande nach Bedarf vom Armee Commando bewilligt werden. 


6. e g der Nachſchub- und Beſerve-Portion nuf die volle 
Kriegsportion. 


Der Truppen⸗Commandant hat die Pflicht, in allen Fällen, alles auf⸗ 
zubieten, damit im eigenen Lande durch Kauf, im Feindeslande durch Requi⸗ 
ſition, die auf die volle Kriegs⸗Verpflegs⸗ und Futterportion abgängigen Ar⸗ 
tikel und außerdem friſches Gemüſe, Eſſig und die Koſt verbeſſernde Zuberei⸗ 
tungserforderniſſe dem Manne verabfolgt werden. 


7. Verpflegszuſchuſs. 


Während der Operationen im Inlande gebürt an Tagen, an welchen 
die Nachſchub⸗ oder Reſerve⸗Verpflegsportion erfolgt wird, für jeden Mann 
ein Verpflegszuſchuſs im Betrage von 10 Kreuzern, welcher zum Ankaufe der 
Ergänzung auf die volle Kriegs⸗Verpflegsportion und der kleinen Zubereitungs- 
erforderniſſe zu verwenden iſt. Kann die Verpflegsergänzung gar nicht oder 
nur theilweiſe durch Kauf aufgebracht werden, ſo iſt der ganze Verpflegs⸗ 
zuſchuſs oder die nicht verwendete Quote den Gebürberechtigten auszufolgen. 

Im Feindeslande darf dieſer Verpflegszuſchuſs nicht aufgerechnet werden 


8. Qnartier⸗-Verpflegung. 


Bei der Quartier Verpflegung obliegt dem Quartiergeber oder der Ge⸗ 
meinde die Beiſtellung und Zubereitung der vollen Kriegs⸗Verpflegsportion, 
im Inlande gegen Bezahlung und auf feindlichem Gebiete gegen Beſcheinigung. 
Die Quartierverpflegung wird für Officiere und Mannſchaft nach Portionen, 
für die Thiere nach dem Gewicht angefordert. 

Bei der Quartierverpflegung iſt als Frühſtück Einbrennſuppe oder Kaffee, 
oder Thee, oder Brantwein, als Abendkoſt die Hälfte des Gemüſes, als 
Mittagskoſt der Reſt der Tagesportion zu verabreichen. Die Brotportion iſt 
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auf die Mahlzeiten gleichmäßig zu vertheilen. Tabak und Cigarren find im 
Inlande nicht anzufordern. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erſt zur Abendzeit, ſo iſt, wenn an 
dieſem Tage bereits zu Mittag gegeſſen wurde, bloß die Abendkoſt anzufordern, 
im Gegenfalle aber die ganze Tagesportion, mit Ausnahme des Frühſtücks, 
in einer Mahlzeit zu erfolgen. 

Iſt augenſcheinlich eine Gemeinde nicht imſtande, die Quartierver⸗ 
pflegung ganz beizuſtellen, ſo wird bezüglich anderweitiger Beſchaffung oder 
Faſſung des nicht Erlangbaren jeweilig verfügt und im Nothfalle im eigenen 
Lande auf die Durchzugsverpflegung *) gegriffen werden. 

Die Quartierverpflegung iſt auf feindlichem Boden ſo oft als nur möglich, 
im eigenen Lande aber bloß an Marſch- und Raſttagen, dann am Tage der 
Einrückung in den Cantonierungsbereich, u. zw. nur dann anzuwenden, wenn 
alle anderen Beſchaffungsarten verſagen, oder wegen mangels an Zeit nicht 
durchführbar ſind. 

Für die Quartierverpflegung iſt im Inlande das jeweilige Elapenrelutum 
(ohne Tabakquote) zu bezahlen. Wurde die Quartierverpflegung nur theilweiſe 
beigeſtellt, ſo ſind nur die Relutionsquoten für die beigeſtellten Artikel zu 
zahlen. Das reſtlich verbleibende Relutum iſt, ſofern die betreffenden Artikel 
nicht anderweitig in natura erfolgt wurden, der Mannſchaft bar auszuzahlen. 

Für Zubereitung iſt keine beſondere Vergütung zu leiſten. 

Im Feindeslande iſt die Quartierverpflegung der Gemeinde in der für 
die Requiſition vorgeſchriebenen Weiſe zu quittieren. 


9. Geldverpflegung. 


Wenn ohne Nachtheil für die Ernährung die Beſchaffung der Verpflegung 
ganz oder theilweiſe der Truppe überlaſſen werden kann, ſo iſt es im In⸗ 
lande zuläſſig, derſelben für dieſen Zweck die nöthigen Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, d. i. die Geldverpflegung anzuwenden. 


10. Etapen- und Futter ⸗Nelutum. 


Vom Beginn der Kriegsverpflegung bis zur Neubemeſſung beträgt das 
Relutum für nicht in natura erhaltene Verpflegung: 
a) das Etapenrelutum 


1 Portion Bro, 8 kr. S Leg 
1 „ Einbrennſuppe . 2 „ ES 3 8 45 
1% Nipdffeiſ ß; EE 
1 „ Gemüſe ſammt Zube⸗ Ek GEW 
reitungserfordernis . 8 „ E . 


*) Die Durchzugskoſt beſteht, wie im Frieden aus 280 o Fleiſch und einer an⸗ 
deren ortsüblichen Speiſe; in beſonderen Fällen kann überdies Früh Einbrennſuppe 
und ortübliches Brot wie bei der Quartierverpflegung angefordert werden. Kann die 
zweite Speiſe nicht beigeſtellt werden, iſt dieſelbe durch 100 9 Fleiſch zu erſetzen. Das 
Durchzugskoſtgeld iſt aus dem Etapenrelutum zu bezahlen, ein eventueller Landeszuſchuſs 
aber beſonders aufzurechnen. 
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SE an A S 
1 „ Kaffee oder Thee. 5„ Les EK 0 
1 „ Getränke. , 37 
RE RU A e 

8 8 2 
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b) Das Futterrelutum monatlich 20 fl., wovon 15 fl. auf die Hafer-, 

5 fl. auf die Heugebür entfallen. 

Die Futterportion kann nur für eigene Pferde der Officiere reluiert 
werden, wenn die Gebürberechtigten ohne Nachtheil für den Dienſt eine ge⸗ 
ringere Anzahl von Pferden halten dürfen, als nach §. 2 Geb.⸗Vorſchft. 
II. Thl. Futterportionen ſyſtemiſiert ſind. 


11. Servicegebüren. 


Den Service bildet im Felde das Brennmaterial zum Kochen und Heizen, 
das Material zur Beleuchtung und das Lagerſtroh. 


Als Lagerſervice gebürt: 
a) Holz (für Koch- und Lagerfeuer). 
Für Unterabtheilungen mit dem vorgeſchriebenen Stande 
unter. . 50 Mann 100 
5 100 bis 149 A a kg hartes oder weiches 
0 150 0 199 „ 350 | Brennholz täglich. 
„ 200 „ 300 „ 450 


Zur Zubereitung der Morgenkoſt gebürt 5%, zur Zubereitung der 
Abendkoſt 50% Zuſchuſs der obigen Gebür, wenn thatſächlich zweimal, be⸗ 
ziehungsweiſe dreimal abgekocht wird. 

423 kg Holz entſprechen 1 * harten, oder 1¼ m? weichen Scheiter— 
holzes. 

b) Holzkohle und Unterzündholz. Bei Truppenexpeditionen in holzarmen 
oder vom Holze ganz entblößten Gegenden, bei welchen das zur Bereitung 
der Koſt erforderliche Brennmaterial mitgeführt werden muß, beträgt die 
tägliche Gebür für jedes in Verwendung kommende Kochgeſchirr 

A 2 Mann 0) 9 kg Holzkohle und 5 5 kg Unterzündholz 
2 5 % % 

c) Lagerſtroh (gebürt in der Regel nur bei längeren Stillſtänden und 
ſpeciell ertheilter Bewilligung). 

Für Unterabtheilungen mit dem vorgeſchriebenen Stande 

unter. 50 Mann 20 Bünde A 10 Ag 

von 50 bis 99 „ 35 
„ 100 „ 149 VVV 
n Ss 
„200 „ 300 „ 90 
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Das vorſtehend ſyſtemiſierte Ausmaß an Lagerſervice gebürt für die 
Sommermonate (April bis letzten September); für die übrigen Monate ge⸗ 
bürt das doppelte, wenn nicht anders anbefohlen wird. 

Während der Operationen im Feindeslande iſt die Verwendung von 
Brennmaterial und Lagerſtroh an eine beſtimmte Gebür nicht gebunden und 
es ſind dieſe Artikel grundſätzlich im Nächtigungsraume durch die Truppen 
zu requirieren. 

Während der Operationen im Inlande ſind hingegen die nach Punkt 
a) und b) gebürenden Servicemengen durch Handkauf zu beſchaffen und zu 
verrechnen, und nur ausnahmsweiſe auf Grund der Beſtimmungen über 
Kriegsleiſtungen bei der Gemeinde anzufordern. Iſt im Inlande zunächſt der 
Lagerplätze Stroh erlangbar, jo find die Truppen⸗Commandanten ermächtigt, 
bei kühler oder regneriſcher Witterung ſolches gegen eine mit den Beſitzern 
oder der Gemeinde zu vereinbarende Abnützungs-Entſchädigung als Lagerſtroh 
zu benützen. In dieſem Falle iſt das Stroh nicht zu verwüſten, ſondern am 
Lagerplatz zurückzulaſſen. 

Die Beleuchtungsſtoffe für die Zugs⸗ und Wagenlaternen ſind im Feindes⸗ 
lande zu requirieren, im eigenen Lande anzukaufen u. zw. für Zugslaternen 
aus dem Wirtſchafts⸗ und für Wagenlaternen aus dem Trainmaterial⸗ 


Pauſchale. 


II. Abſchnitt. 


Faſſungen. 


12. Allgemeines. 


Die Truppen faſſen im Zuſtande der Ruhe, wenn nicht requiriert wird, 
bei Berpflegs:Anftalten und Arrendatoren, während der Operationen aus re⸗ 
quirierten Vorräthen und aus Verpflegsſtaffeln. 

Die Faſſungen werden mittels der eigenen Fuhrwerke durch den Provi⸗ 
ant⸗Officier, welchem die nöthige Mannſchaft beizuſtellen iſt, bewirkt. 

Naturalien und Tabak ſind grundſätzlich jeden Tag zu faſſen. 

Die Verpflegs⸗Artikel werden — außer bei Abgabe ganzer Wagenladungen 
— nach Säcken, Fäſſern und Kiſten übergeben, doch wird ſtets die Übernahme 
von Brot, Zwieback und Conſerven nach Portionen, jene der übrigen Artikel 
nach Maß und Gewicht quittiert. 


13. Faſſungen in Cantonierungen. 


Im Tagesbefehle erſcheint Ort, Zeit und Reihenfolge der Faſſungen und 
ſind ſelbe nach dem jeweiligen Verpflegsſtande zu bewirken. 


„ 


14. Faſſungen während der Operationen. 


a) Aus requirierten Vorräthen (Marſch⸗Magazin). Das höhere Commando 
beſtimmt Ort und Zeit der Faſſung. 

b) Aus Verpflegsſtaffeln. Bei jedem Staffel ſind die beladenen Wagen 
truppenkörperweiſe, d. i. nach ſelbſtändig faſſenden Regimentern, Batail⸗ 
lonen, Batterie-, Diviſionen, Stabs⸗ und Hauptquartieren derart rangiert, 
daf3 möglichſt für jeden Faſſungskörper die demſelben für einen Tag ge- 
bürenden Verpflegsartikel — auf je einer Wagenpartie verladen — zur 
Abgabe gelangen. 

Von jedem Truppenkörper iſt die für denſelben beſtimmte Wagenpartie 
zu übernehmen und es kommt der durch Standesabgänge entſtehende Über⸗ 
ſchuſs über die Gebür der Truppe zugute. Ein etwaiger Abgang, der nur 
durch Transportſchäden, Verluſte oder frühere Abgabe an kleinere ifolierte 
Truppenabtheilungen zeitweilig entſtehen kann, iſt mit Rückſicht auf den Über⸗ 
ſchuſs an anderen Tagen hinzunehmen. 

Hat die Übernahme des Staffels am Ende des Tagmarſches zu erfolgen, 
was als Regel anzuſehen iſt, ſo begibt ſich der Proviantofficier zum Ver⸗ 
pflegsſtaffel, wo er die Weiſungen für die Übernahme erhält. 

Jeder ins Lager eingerückte Truppenkörper ſorgt dafür, daſs die eigene 
Wagenpartie an der Marſchlinie dort erwartet werde, wo der nächſte oder 
beſte Weg zum Lagerplatze der Truppe abzweigt. 

Können die ſpät abends eingetroffenen Wagenpartien erſt am nächſten 
Morgen, vor Beginn des Tagmarſches, übernommen werden, und reicht die 
Zeit nicht aus, um die gefassten Verpflegsartikel an die Unterabtheilungen 
zu vertheilen, ſo kann ein Theil davon auf die Proviantwagen verladen werden. 

War aber auch dies nicht durchführbar, fo bleibt der Verpflegsſtaffel 
vereint und marſchiert an der Queue der Truppen⸗Diviſion. 


15. Verpflegung des Perſonales der Trainſtaffel am Faſſungstage. 


Die bei den Fuhrwerken befindliche Mannſchaft der Traintruppe und die 
Civilfuhrleute haben mit der Truppe, welcher ſie die Verpflegung zugeführt 
haben, zu menagieren, worauf umſomehr zu ſehen iſt, als es einerſeits die 
Truppe keineswegs beſchwert, für einige Mann das Eſſen vorzubereiten, an⸗ 
derſeits aber ſonſt das Trainperſonale nur in ſeltenen Fällen zu einer warmen 
Koſt käme. 


16. Vertheilung der Verpflegsartikel. 


Der Proviant⸗Officier vertheilt die gefaſsten Verpflegsartikel an die von 
ihm faſſenden Unterabtheilungen grundſätzlich in dem Gebürausmaße für den 
jeweiligen Verpflegsſtand. 

Wenn während der Operationen die in ganzen Wagenladungen empfan⸗ 
genen Artikel die Geſammtgebür aller Abtheilungen überſchreiten, ſind die 


Pöſchek, Stan desführung. 4 


e 


mehr empfangenen Artikel auf die Unterabtheilungen gleichmäßig zu vertheilen. 
Ebenſo iſt ein eventueller Abgang auf die Geſammtgebür proportional zu 
repartieren. Bevorzugungen einzelner Menagewirtſchaften ſind ſtrenge hin⸗ 
anzuhalten. 

Da das von den hinteren Partien des Schlachthieres gewonnene Fleiſch 
nährwertiger und auch zum Braten geeigneter iſt, als vorderes Fleiſch, ſo 
mufs hierauf bei der Vertheilung Rückſicht genommen werden. 

Zur Vertheilung dienen: 

Das Infanterie⸗Kochgeſchirr für 2 Mann, beſtehend aus dem Kochkeſſel 
mit 2˙8 2, der Deckelſchale und der Kaſſerolle mit je 0˙9 7; 

das Cavallerie-Kochgeſchirr mit 2˙8 J, deren Kaſſerolle mit 1:1 7; 

das Kochgeſchirr für 5 Mann mit 6˙7 , deren Kaſſerolle mit 1˙8 7; 

die Waſſerkanne mit 3°5 2 (per Compagnie 32 Stüd). 

Die bei der Schlächterei-Geräthe-Garnitur befindliche Schnellwage und 
Victualienwage, die Eſsſchale mit 1“, deren Deckel mit / 7 und der Kaffee⸗ 
portionenbecher mit 0:18 ) Faſſungsraum. 

Bei Vertheilung der Verpflegsartikel an die Unterabtheilungen iſt jo vor- 
zugehen, daſs nachträgliche Reclamationen umſoweniger vorkommen, als fie 
in der Regel nicht berückſichtigt werden können. 


III. Abſchnitt. 
Fortbringung der Verpflegsartikel und Geräthe. 


17. Verpackung der vom Zong und Pferde zu tragenden Verpflegung. 


Grundſätzlich hat der Mann drei Reſerve-Verpflegsportionen und eine 
Nachſchub⸗Verpflegsportion ſelbſt zu tragen. Eine weitergehende Belaſtung 
des Mannes iſt unzuläſſig. 

Das Pferd trägt drei Reſerve-Haferportionen; die Nachſchub⸗Haferportion 
wird auf dem Proviantwagen mitgeführt. 


18. Packordnung für die Verpflegsausrüſtung. 


Jene Verpflegsartikel, welche dem Manne in loſem Zuſtande verabfolgt 
werden (Gemüſe, Salz, Pfeffer, Kaffee, Zucker), werden von demſelben in 
Victualienſäckchen verwahrt. 

Die Reſerveverpflegung iſt abgeſondert von der Nachſchub-Verpflegspor⸗ 
tion unterzubringen. Zu dieſem Behufe find für die Nachſchub⸗ und für die 
Reſerveverpflegung ſeparate Victualien⸗Säckchen vorhanden, u. z.: 

Für die Nachſchubverpflegung: ein Säckchen für Gemüſe, ein Säckchen 
für Kaffee und Zucker und ein Säckchen für Salz und Pfeffer. 

Dieſe Säckchen find fo groß, daſs fie nöthigenfalls das doppelte Aus⸗ 
maß aufnehmen können. 
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Brot der Nachichub-Verpflegsportion bedarf keines ſpeciellen Säckchens, 
da dieſes entweder in dem beſonderen Fache des Brotſackes oder im Hafer⸗ 
ſacke unterzubringen iſt. 

Für die Reſerveverpflegung: zwei Säckchen für Zwieback, ein Säckchen für 
3 Portionen Kaffee und Zucker und ein kleineres Säckchen für 3 Portionen Salz. 


I. Verpflegsausrüſtung des Mannes. 


A. Infanterie und Jägertruppe. 


Die Nachſchubverpflegung im Brotſacke ausgenommen die Suppenconſerve, 
welche zum beſſeren Schutze im oberen Fache des Patronentorniſters zu Der: 
wahren iſt. Wenn im Patronentorniſter nur eine Büchſenfleiſchconſerve unter⸗ 
zubringen iſt, finden in demſelben auch die Säckchen mit Kaffee und Zucker 
wie jenes für Salz und Gewürz Platz. 

Die Reſerveverpflegung iſt im Torniſter unterzubringen. Hievon ſind 
jedoch vom Ausmarſche bis zum Beginne der Operationen zwei Büchſenfleiſch— 
conſerven, während der Operationen dagegen nur eine derlei Büchſe und eine 
Portion Fleiſchgemüſe im oberen Fache des Patronentorniſters zu verwahren. 

Der Fahrſoldat hat von der Reſerveverpflegung beim Ausmarſche zwei, 
während der Operationen dagegen eine Büchſenfleiſchconſerve im Brotſacke 
unterzubringen. 

Diejenige Mannſchaft, welche ſtatt des Torniſters mit einem zweiten 
Brotſacke verſehen iſt, hat die Nachſchubverpflegung im linksſeitigen, die Reſerve⸗ 
verpflegung im rechtsſeitigen Brotſacke zu verwahren. 

Wird im Verlaufe einer Operation ausnahmsweiſe das zeitweilige Zu⸗ 
rücklaſſen der Torniſter angeordnet, jo muſs die Reſerveverpflegung — mit 
Ausnahme des im Patronentorniſter befindlichen Theiles — vorher im Brot⸗ 
ſacke untergebracht werden, während die Nachſchubverpflegung für je zwei Mann 
im Kochgeſchirr zu verwahren iſt. Jener Theil des Brotes, welcher dann 
im Kochgeſchirr nicht mehr Platz findet, iſt gleichfalls im Brotſacke fortzu⸗ 
bringen. 

B. Cavallerie. 


Das Brot (Zwieback) der Nachſchubverpflegung iſt in dem an dem Sattel 
rückwärts aufgeſchnallten Haferſacke, der Reſt der Nachſchubverpflegung in der 
linken Taſche des Packtorniſters; die ganze Reſerveverpflegung in der rechten 
Taſche des Packtorniſters zu verwahren. 

Die mit dem Brotſacke und dem Doppelſegeltuchtorniſter betheilte Manns 
ſchaft hat die Nachſchub⸗Verpflegsportion im erſteren, die Reſerveverpflegung 
im letzteren unterzubringen. 


C. Feld⸗Artillerie. 


Die Nachſchubverpflegung iſt von der mit dem ledernen Packtorniſter aus⸗ 
gerüſteten Mannſchaft in der rechten Packtaſche, von der mit dem Brotſacke 


ausgerüſteten dagegen im letzteren unterzubringen. E 


E 


Die Reſerveverpflegung ift unterzubringen: 

a) Für die bei den reitenden und fahrenden Batterien und den zugehörigen 
Stäben eingetheilte berittene und unberittene Mannſchaft in den leeren 
Fächern der Batterie-Munitionswagen; 

bp) bei den Artillerie-Reſerve⸗Anſtalten für die mit dem Torniſter aus brau⸗ 
nem Doppelſegelſtoff ausgerüſtete Mannſchaft in dieſem Torniſter, für 
die mit ledernen Packtorniſtern verſehene Mannſchaft in Säcke; dieſe 
Torniſter und Säcke ſind auf ſolche Fuhrwerke zu verladen, welche nicht 
mit dem vereinigten Bagagetragtrain zu marſchieren haben; 

e) bei den Gebirgsbatterien auf Bagagetragthieren verladen: 
für Nichtberittene: in den Torniſtern aus braunem Doppelſegelſtoff, für 
die Berittenen in einem eigenen Sack. Jene Bagagetragthiere, welche 
die Reſerveverpflegung tragen, bleiben auch dann bei der Truppe, wenn 
die übrigen Bagagetragthiere ausgeſchieden werden. 


D. Feſtungs⸗ und techniſche Artillerie. 


Die Nachſchubverpflegung im Brotſacke, die Reſerveverpflegung im Tor⸗ 
niſter aus braunem Doppelſegelſtoff. 


E. Genie=Truppe, Pionnier-Regiment, Eiſenbahn— 
und Telegraphen-Regiment. 


Bei der Genie-Truppe und beim Pionnier⸗Regimente ſowohl die Nach⸗ 
ſchub⸗, als auch die Reſerveverpflegung im Brotſacke, und zwar die erſtere im 
vorderen, die letztere im rückwärtigen Fache. 

Die mit der tragbaren Ausrüſtung nicht zu betheilende Mannſchaft (Offi⸗ 
ciersdiener, Fahrſoldaten ꝛc.), dann beim Eiſenbahn- und Telegraphen-Regi⸗ 
mente die geſammte Mannſchaft, hat die Nachſchubverpflegung im Brotſacke, 
die Reſerveverpflegung im Torniſter unterzubringen. 


F. Offieiersdiener. 


Die eigene Verpflegung hat der Officiersdiener — nach Maßgabe der 
für ihn vorgeſchriebenen Rüſtungsſorten — auf die für ſeine Waffengattung 
angegebene Art unterzubringen. Die Officiersdiener unberittener Officiere 
haben auch die Verpflegung der letzteren — in der vom Officier beizuſtellen⸗ 
den Packtaſche zu tragen, während berittene Officiere ihre geſammte Verpfle⸗ 
gung in den Taſchen des auf dem Pferde beſindlichen Packtorniſters unterzu⸗ 
bringen haben. 


II. Verpflegsausrüſtung des Pferdes. 


Vom Futter wird nur die dreitägige Reſerve⸗Futterportion (7˙5 Jo Ha⸗ 
fer) vom Pferde ſelbſt getragen, u. z.: bloß von den Officiers- und Mannſchafts⸗ 
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reitpferden der Cavallerie, dann von den Mannſchaftsreitpferden der übrigen 
Waffengattungen. Der Hafer befindet ſich hiebei in dem auf den Sattel ge- 
ſchnallten Haferſacke. 

Der Reſervehafer für die übrigen und die Nachſchub-Haferportion für 
alle Pferde wird auf den Proviantwagen und den ſonſtigen Fuhrwerken der 
Truppen und Anſtalten fortgebracht, und zwar: 

bei der Infanterie: der Neferve- und Nachſchubhafer für die Officiers⸗ 
reitpferde auf den Proviantwagen, jener für die Zugpferde auf den betreffen⸗ 
den Fuhrwerken als Zuladung; 

bei der Cavallerie: der Reſervehafer für alle Reitpferde auf dieſen, der 
Nachſchubhafer auf den Proviantwagen; Reſerve- und Nachſchubhafer für 
Zugpferde wie bei der Infanterie; 

bei der Artillerie: der Reſervehafer für alle Mannſchaftsreitpferde auf 
dieſen, für alle anderen Pferde auf den Batterie-Munitionswagen und ſonſti— 
gen Fuhrwerken; 

der Nachſchubhafer für alle Reitpferde und für die Zugpferde der Ge⸗ 
ſchütze und Munitionswagen auf den Proviantwagen; der Nachſchubhafer für 
die übrigen Zugpferde auf den betreffenden Fuhrwerken. 


19. Proviantwagen. 


Die Truppen werden für den Verpflegs⸗Dienſt mit leichten Proviant⸗ 
wagen ausgerüſtet, deren Zahl derart bemeſſen iſt, um auf denſelben bei ein⸗ 
tretender Nothwendigkeit die eintägige Verpflegung für Mann und Pferd fort⸗ 
bringen zu können. Die Proviantwagen (M. 1888) ſind zweiſpännig und 
zur Fortbringung einer Nettolaſt von 4 bis höchſtens 4½ 9 berechnet. 

Es erhält: 

das Corps⸗Hauptquartier 5 5, 

Stabsquartier einer Sufanterie-Truppen-Divifion. 3, 

Cavallerie a Ee 
ein Jnfanterie⸗Regiment A 4 Bataillone . . 17, 


Gë 138, 
ein Jäger⸗ oder ſelbſtändiges Dateie allen 4, 
ein Cavallerie- Regiment . . 0% 
(davon für eine Za Gusti 9) eine 
Batterie-Dibifion . . „ 
eine reitende Batterie⸗ Diviſion „ 8 
Corps⸗Munition spark 13, 
Diviſions⸗ „ 0 
Genie⸗, Pionnier⸗, Eiſenbahn⸗Compagnie je 5 1, 
Corps⸗Telegraphenabtheilung. „„ 
Corps⸗Trainpark 8 


Infanterie⸗Diviſions⸗ Sanitätsanſtalt e 
Cavallerie-⸗ „ 15 . I Proviantwagen. 
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Die Proviantwagen bleiben in der Regel im Verbande der Truppe und 
dienen einerſeits zum ſtändigen Transporte des für einen Tag ausgeſchroteten 
Fleiſches, der Schlächtereigeräthe, Officiersfeldküchen, Requiſiten zur Kaffee⸗ 
bereitung, des Futters für die Pferde der Officiere und der Nachſchub-Hafer⸗ 
portion für alle Pferde, dann der Getränkefäſschen und des Sauerteiges zur 
Broterzeugung, anderſeits zur Heranziehung und Fortbringung der requirierten 
Artikel, insbeſordere Hafer, Heu, Brot, Mehl, friſchen Gemüſen und Getränken. 
Die ſtändige Laſt iſt normal unterabtheilungsweiſe, im Bedarfsfalle aber, nur 
auf die erforderliche Zahl von Wagen zu verladen, um die erübrigenden 
Fuhrwerke für Requiſitionszwecke zur Verfügung zu haben. 

Trifft ein Verpflegsſtaffel zu ſpät bei der Truppe ein, um die Artikel 
an die Unterabtheilungen vor dem Abmarſche vertheilen zu können, jo kann 
ausnahmsweiſe die normal vom Manne zu tragende Nachſchubportion, jedoch 
mit Ausſchluſs des Brotes (Zwiebacks) und der Suppenconſerve, welche der 
Mann unter allen Umſtänden zu tragen hat, während des nächſten Marſches 
auf dem Proviantwagen fortgebracht werden. Müſste ausnahmsweiſe eine 
Nachſchubportion gefaſst werden, bevor noch die vom Manne getragene derlei 
Portion verzehrt wurde, ſo iſt die gefasste Nachſchubportion gleichfalls auf 
die Proviantwagen zu verladen, damit der Mann nie mehr als eine Nachſchub— 
portion zu tragen habe. Zum Transporte von Bagagen oder ſonſtigen Ver: 
pflegszwecken nicht dienenden Effecten dürfen die Proviantwagen unter keiner 
Bedingung verwendet werden. 

Inwieweit dieſe Fuhrwerke zum Transport von Verwundeten heran- 
zuziehen ſind, beſtimmt jeweilig das Truppen⸗Diviſions⸗Commando. 


IV. Abſchnitt. 
Verrechnung der Verpflegs- und Service-Artikel. 


20. Grundſützlithe Beſtimmungen. 


Die Art und Weiſe der Anforderung und Verrechnung der Verpflegs⸗ 
und Serviceartikel während der Mobilität bei den Unterabtheilungen erfolgt 
nach dem Dienſtbuche O1 (zweites Hauptſtück dieſes Buches). Im allgemeinen 
ſind folgende Grundſätze maßgebend: 

a) Alle aus ärariſchen Geldern angekauften Verpflegs- und Serviceartikel 
unterliegen der Verrechnung gegen das rar, find daher in den Natural- 
Faſſungsjournalen in Empfang zu ſtellen. 

Käufe ſind nach Anordnung des Commandanten entweder vom 
Proviant⸗Officier für alle an ihn gewieſenen Unterabtheilungen oder von 
dieſen letzteren ſelbſt zu beſorgen. 

p) Der Verrechnung gegen das Arar unterliegen nicht: 
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Alle aus Reluten oder aus dem Verpflegszuſchuſſe zur Selbſt⸗ 

beſchaffung der vollen Kriegs⸗Verpflegsportion oder zur Ergänzung der 
Nachſchubportion und der Quartierverpflegung angekauften Artikel. 
Die Unterabtheilungen haben die widmungsgemäße Verwendung des 
Relutums⸗ und des Verpflegszuſchuſſes in der „Vormerkung über die 
empfangenen und verwendeten ärariſchen Gelder“ in Evidenz zu halten, 
daſelbſt demnach die ihrem Verpflegsvorſchuſs entnommenen gebürlichen 
Reluten in Empfang zu ſtellen und in jenen Quoten zu verausgaben, 
wie ſie thatſächlich verwendet worden ſind. 

Es mußs daher aus der Vormerkung zu entnehmen fein, ob das 
ganze Relutum zum Ankaufe von Verpflegsartikeln verwendet, ob dasſelbe 
ganz, oder in welcher Quote zur Vergütung der Quartierverpflegung an 
Gemeinden beigezogen, oder aber ganz, oder in welcher Quote ausbezahlt 
wurde. 

Für die Richtigkeit der auf die Verpflegung bezugnehmenden Auffſchrei⸗ 
bungen in den Natural⸗Faſſungsjournalen und in den Verpflegs⸗Rapport⸗ 
Journalen, ſowie in der auch zur eigenen Deckung verläſslich zu führenden 
Vormerkung über die Gebarung mit den Reluten find die Unterabtheilungs- 
Commandanten verantwortlich. 

Die vom Mann (Pferd) zu tragenden Nachſchub⸗ und Reſerve-Verpflegs⸗ 
portionen unterliegen bei der Unterabtheilung keiner Verrechnung; deren 
Ergänzung geſchieht fallweiſe über Befehl des Commandanten durch den 
Proviant⸗Officier. 

Die bei der Demobiliſierung bei den Unterabtheilungen im Reſte 

verbliebenen Nachſchub- und Reſerveportionen find, wenn nicht deren 
Conſumierung verfügt wird, an ein Verpflegs⸗Magazin abzuführen. 
Die Vergütung für die Quartierverpflegung und Durchzugskoſt iſt, wenn 
nicht deren Creditierung angeordnet wurde, auf Grund des „Ausweiſes 
über bezahlte Eiuquartierung“ in der Gebürennachweiſung zu verrechnen, 
der verausgabte Betrag iſt jedoch von dem Betrage abzuziehen, welcher 
an Etapenrelutum auf Grund des Verpflegs-Rapportjournales in der 
Gebürennachweiſung bereits verausgabt wurde. 


E 


— 


d 


— 


— 


e 
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20. Vereinfachte Verrechnung während der Operationen. 


Vom Beginne der Operationen bis zum Eintritte längerer, d. i. mehr 
als 10 Tage währender Operationsſtillſtände werden die Unterabtheilungen 
von der Verrechnung der vom Proviant⸗Officier gefafsten Verpflegs⸗ und Ser⸗ 
vice⸗Artikel gänzlich enthoben. 

Das „Naturalien- und Service-Journal,“ dann „Requiſitions⸗Journal“ 
(Beilage 35 des Dienſtbuches O1) iſt von den Unterabtheilungen während der 
Operationen daher nur in jenen Fällen zu führen, wenn dieſelben ausnahms⸗ 
weiſe beauftragt werden, den Lagerſervice und einzelne Verpflegsartikel auf 
Rechnung des Arars ſelbſt einzukaufen, oder wenn dieſelben direct bei einer 
Verpflegsanſtalt faſſen. 


Die regelrechten Faſſungen der Unterabtheilungen ſind während der 
Operationen dem Proviant⸗Officier in deſſen Vertheiler ebenſo zu beſtätigen 
wie bei Übernahme ganzer Wagenladungen. 

Bei Käufen ſind die erforderlichen Geldbeträge den Vorſchüſſen zu ent⸗ 
nehmen und in der „Gebürennachweiſung“ (Beilage 34 des Vienſtbuches O1) 
auf Grund der bezüglichen Quittungen (oder des monatlichen Handfauf- Journals) 
zu verrechnen, die Naturalien- und Servicemengen aber gleichzeitig im Natural⸗ 
und Servicejournal und auf Grund derſelben in der Gebürennachweiſung zu 
behandeln. 

Der für den jeweiligen factiſchen Verpflegsſtand entfallende Verpflegs⸗ 
zuſchuſs iſt ebenfalls in der Gebürennachweiſung zu verrechnen. 


Viertes Hauptſtück. 
Slandesführung. 


Einleitung. 


Der Stand wird evident geführt: 

a) durch die Commanden der Standeskörper, 

5) durch die Grundbuch-Unterabtheilungen, 

e) durch die Verwaltungs⸗Commiſſionen und ſonſtigen Abtheilungen 
(Organe) der Grundbuchkörper. 

Zu a). Die Perſonen und Pferde (hierunter find auch Tragthiere oe: 
meint) werden grundſätzlich zu einem Commando⸗Truppenkörper oder Heeres⸗ 
anſtalt u. ſ. w. eingetheilt, welch’ letztere als „Standeskörper“ derſelben De: 
zeichnet werden. 

Zu 6). „Grundbuch⸗Unterabtheilungen“ find vornehmlich jene Unterabthei⸗ 
lungen der Truppenkörper und Heeresanſtalten, welche einen eigenen Grund⸗ 
buchſtand zugewieſen haben. 

Zu c). Als „Grundbuchkörper“ werden jene Truppenkörper und Heeres⸗ 
Anſtalten mit oder ohne Grundbuch⸗Unterabtheilungen bezeichnet, welche ein 
„Haupt⸗Grundbuch“ führen. 


Der Stand des Heeres. 


1. Begriff des Standes. 


Die Geſammtheit der im Verbande des k. u. k. Heeres ſtehenden Per⸗ 
ſonen und Pferde bildet den Stand und weil derſelbe mittels . 
evident gehalten wird „Grundbuchſtand“ desſelben. 
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2. Gliederung des Grundbuchſtandes. 


Der Grundbuchſtand gliedert ſich in den 

a) Perſonal⸗ und Pferde⸗Grundbuchſtand, 

5) Präſenz⸗, Urlauber⸗, Reſerve⸗ und Erſatz⸗Reſerveſtand. 

Zu a). Der Perſonal⸗Grundbuchſtand ſcheidet ſich in jenen der Gagiſten 
und jenen der Mannſchaft. „Gagiſten“ ſind alle in eine Rangelaſſe eingetheilten 
Perſonen ohne Rückſicht, ob ſie Gage oder Adjutum beziehen; „Mannſchaft“ 
ſind 91 übrigen Perſonen des Heeres. 

Zu 5). Präſenzſtand umfaſst alle dauernd und zeitlich in activer Dienft- 
leiſtung ſtehenden, dann die zeitlich beurlaubten Perſonen, endlich die dem 
Militär⸗Arar gehörenden Pferde: 

Urlauberſtand umfasst hauptſächlich die mit Wartegebür oder gegen Karenz 
aller Gebüren beurlaubten, in eine Nangclafje eingetheilten Perſonen, dann 
die dauernd beurlaubten Perſonen des Mannſchaftsſtandes. Reſerveſtand be⸗ 
1 5 alle im nichtactiven Verhältniſſe befindlichen Angehörigen der Reſerve 
in ſi 

Erſatz⸗Reſerveſtand umfasst die im nichtactiven Verhältniſſe befindlichen 
Erſatz⸗Reſerviſten. 


3. Beſondere Beſtimmungen bezüglich des Prüſenzſtandes. 


Aus ökonomiſch⸗-adminiſtrativen Rückſichten werden beim Präſenzſtande 
unterſchieden: die Perſonen (Pferde), welche auf den normierten Präſenzſtand 
zählen, dann die Übercompleten und die Überzähligen. 

Der normierte Präſenzſtand umfasst die durch die organiſchen Beſtim⸗ 
mungen für das k. und k. Heer feſtgeſtellte Anzahl an Perſonen und an 
Pferden, welche im Frieden, beziehungsweiſe während der Mobilität in ära⸗ 
riſcher Verpflegung ſtehen dürfen. Der normierte Präſenzſtand iſt daher im 
Frieden gleichbedeutend mit dem Friedens- und während der Mobilität mit 
dem Kriegsſtande. 

„Übercomplet“ ſind jene Perſonen (Pferde), welche auf Grund allge⸗ 
meiner Beſtimmungen oder beſonderer Weiſungen als ſolche im Stande oder 
bloß in der Evidenz zu führen find. Alle anderen, fallweiſe und vorüber⸗ 
gehend über den normierten Präſenzſtand vorhandenen Perſonen (Pferde) 
werden als „überzählig“ bezeichnet. 


4. Standesbehandlung der Uberrompleten, dann Officiersdiener isolierter 
Gagiſten. 


Übercomplete Gagiſten, welche einer Behörde, einem Commando oder 
einer Heeresanſtalt auf deren ſyſtemiſierten Stand zugewieſen ſind, werden 
transferiert, werden daher bei ihrem Standeskörper außer Stand gebracht. 
Die der Militär⸗Intendantur, der Geſtüts⸗Branche, Kriegs⸗Marine, Landwehr, 
den bosniſch⸗herzegowiniſchen Truppen und der Gendarmerie zugetheilten über⸗ 


completen Gagiſten, dann alle überzähligen Perſonen des Mannſchaftsſtandes 
und die überzähligen Pferde verbleiben im Grundbuchſtande ihres Truppen⸗ 
körpers; ebenſo bleiben die Officiersdiener der iſolierten, d. h. der nicht zum 
Stande eines Truppenkörpers oder einer Heeresanſtalt gehörenden Gagiſten 
im Grundbuchſtande ihres Truppenkörpers. 


5. Veränderungen im Grundbuchſtande. 


Die Veränderungen, welche beim Grundbuchſtande vorkommen, ſcheiden 
ſich in zwei Hauptgruppen, und zwar: 

a) in Standesbewegungen, durch die der Grundbuchſtand thatſächlich ver⸗ 
mehrt oder vermindert wird, und die ſich durch Zuwachs oder Abgang 
ergeben; 

b) dann in Standesbewegungen, die den Grundbuchſtand nicht verändern, 
daher nur Anderungen in den einzelnen Standes oder Chargen-Gruppen 
herbeiführen. 

Außerdem ergeben ſich noch 

c) Veränderungen, welche nur die perſönlichen Verhältniſſe der im Grund⸗ 

buchſtande befindlichen Perſonen betreffen. 


ad a) Zuwächſe und Abgänge im Per ſonal⸗Grundbuchſtande. 


Im Perſonal⸗Grundbuchſtande ergibt ſich ein Zuwachs durch: 

Die Einreihung der Aſſentierten; 

Transferierung von anderen Heereskörpern, von der Kriegsmarine, Land⸗ 
wehr oder Gendarmerie; 

Wiedereintheilung (Activierung) von in den Ruheſtand oder in das Ber: 
hältnis „außer Dienſt“ Verſetzten; 

die erneuerte Inſtandnahme von Perſonen, welche als Kriegsgefangene, 
Vermiſste, Deſerteure ꝛc. außer Stand gebracht wurden; 

Eintheilungen und Ernennungen auf Grund beſonderer Anordnungen; 

im Mobiliſierungsfalle durch die Inſtandnahme der in das Heer einges 
theilten landſturmpflichtigen Perſvnen. 

Im Perſonal⸗Grundbuchſtande ergibt ſich ein Abgang durch: 

Überſetzung in die Landwehr; 

Entlaſſung, beziehungsweiſe Austritt aus dem Heere; 

Verſetzung in den Ruheſtand oder in das Verhältnis „außer Dienſt;“ 

Ableben; 

Transferierung zu einem anderen Heereskörper, zur Kriegsmarine oder 
Gendarmerie; 

die Außerſtandbringung von Kriegsgefangenen, Vermiſsten, Deſerteuren ꝛc.; 

die Entlafjung der im Mobiliſierungsfalle in das Heer EE land⸗ 
ſturmpflichtigen Perſonen. 


Zuwächſe und Abgänge im Pferde⸗Grundbuchſtande. 


Im Pferde⸗Grundbuchſtande erfolgt ein Zuwachs durch: 
Aſſentierung; 


Transferierung von anderen Heereskörpern; 

Eintheilung von erbeuteten, vom Feinde übernommenen oder im Feindes⸗ 
lande requirierten Pferden: 

Rückübernahme der im beſchränkten Eigenthum der Officiere geſtandenen 
und verfügbar gewordenen Pferde; 

die erneuerte Inſtandnahme von Pferden, welche als entlaufen, vermiſst 
oder ſonſt in Verluſt gerathen, außer Stand gebracht wurden. 

Im Pferde⸗Grundbuchſtande erfolgt ein Abhang durch: 

Verkauf: 

Überlaſſung in das Eigenthum von Officieren; 

Tod (Vertilgen); 

Transferierung zu einem anderen Heereskörper; 

Rückgabe an Lieferanten; 

die Außerſtandbringung von entlaufenen, vor dem Feinde vermiſsten 
oder auf eine ſonſſige Weiſe in Verluſt gerathenen Pferden. 

ad b) Nachſtehende Standesbewegungen verändern nicht den Grundbuch⸗ 
ſtand, haben jedoch eine Anderung in den einzelnen Standes- oder Chargen⸗ 
Gruppen zur Folge, und zwar S 

bei Perſonen: Beförderungen, Ernennungen, Überſetzungen in eine an⸗ 
dere Charge gleichen Grades, Ablegen oder Verluſt einer Charge, Rück— 
verſetzung von Soldaten in die mindeſte Lohnungsgebür, Überſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem Präſenz⸗, Urlauber, Reſerve- und Erſatz⸗Reſerveſtande; 

bei Pferden: Überſetzungen in eine andere Gattung z. B. vom Zug⸗ 
zum Reitpferd 

ad c) Folgende Veränderungen betreffen nur die perſönlichen Verhältniſſe 
der im Grundbuchſtande befindlichen Perſonen, und zwar: die Verleihung des 
Adels, eines Ordens oder einer ſonſtigen Auszeichnung; eine Namensänderung; 
die Verehelichung u. ſ. w. 


6. Verlautbarung der Standesveründerungen. 


Die den Grundbuchſtand betreffenden Veränderungen, dann alle im 
Grundbuche vorzumerkenden Eintragungen (mit Ausnahme der Schuhe, Rüſtungs⸗ 
und Größen⸗Claſſen) find mittels des Standesbefehles zu verlautbaren. 

Der Standesbefehl wird grundſätzlich vom Commando des Truppen⸗ 
körpers (ſelbſtändig detachierten Abtheilung) an alle Grundbuch-Unterabtheilungen 
ausgegeben; die Hinausgabe iſt nicht an Termin und Tag gebunden; der 
letzte Standesbefehl ſoll uicht ſpäter als am 26. des Monates erſcheinen und 
iſt als ſolcher ausdrücklich zu bezeichnen. Die Standesbefehle werden in jedem 
Jahre mit fortlaufenden Nummern bezeichnet. Als Grundlage von Veränderungen, 
welche im Standesbefehle aufzunehmen find, dienen das Perſonal⸗Verordnungs⸗ 
blatt, höhere Befehle und Weiſungen, Mittheilungen bezüglicher Heereskörper, 
Eingaben ſeitens der Unterabtheilungen ꝛc.; Veränderungen in den perſönlichen 
Verhältniſſen find von den Betreffenden ſelbſt, — unter Beibringung der De: 
züglichen Documente — dem Standeskörper zu melden. 
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Die Standesdocnmente, hinſichtlich welcher ein Einſendungs⸗Termin nicht 
feſtgeſtellt iſt, ſind ſeitens der Unterabtheilungen fallweiſe vorzulegen. Von 
jenen Standesdocumenten der Unterabtheilungen, welche eine im Verpflegs- 
ſtandes⸗Rapporte (Verpflegs⸗Rapport⸗Journale) dargeſtellte Veränderung be⸗ 
gründen, iſt ein Pare dieſem Rapporte beizulegen. 

Mit welchem Tage die Standesveränderungen durchzuführen ſind, iſt im 
Standesbefehle beſonders angegeben. 


7. Behelfe für die Ftandesführung bei der Unterabtheilung. “) 


Jede Grundbuchunterabtheilung hat über den eigenen Grundbuchſtand zu 
führen: 

a) Die Präſenz⸗ Standesliſte, 

bp) das Urlauber, Reſerve- und Erſatz⸗Reſerve⸗Standesbuch, 

c) das Unterabtheilungs Perſonalgrundbuch und bei Unterabthei lungen 
welche Pferde im Stande führen, auch das Pferde-Grundbuch, 

d) das Standesheft. 


8. Prüſenz-Standesliſte. 
Bezüglich Führung der Präſenz⸗Standesliſte ſiehe zweites Hauptſtück. 


9. Das Urlauber, Neſerve- und Erſatz⸗Neſerve-Ytandesbuch 


nach Beilage 18 zu B 9. enthält die Rubriken: Laufende Zahl, Aſſent⸗ 
jahrgang, Grundbuchblatt⸗Nummer, Charge, Name, Datum der Aufnahme in 
das nichtactive verhältnis, aus welchem Titel die Aufnahme in das nicht: 
active Verhältnis erfolgte, evidenzzuſtändiger Ergänzungs⸗Bezirk, Übertritt in 
die Reſerve — in die Landwehr, hat theilgenommen an der achtwöchentlichen 
militäriſchen Ausbildung — Reſerve-Waffenübung im Jahre, Art des Abganges, 
Kriegs⸗Beſtimmung, Anmerkung. 

In dieſem Buche ſind in der nachſtehenden Reihenfolge einzutragen: 

Die in eine Rangclaſſe eingereihten Perſonen; 

die in keine Rangclaſſe eingereihten, Gage beziehenden Perſonen; 

die übrige Mannſchaft, nach Aſſentjahrgängen geſondert, vom älteſten 
Jahrgange angefangen. 

In jedem Aſſentjahrgange hat die erſte Eintragung chargenweiſe und 
in jeder Charge nach dem Alphabete zu erfolgen. 

Die im Urlauberſtande Befindlichen find in der Rubrik 15 mit „U“, 
die Erſatzreſerviſten mit „E“ zu bezeichnen. 


) Das (Perſonal⸗ und Pferde-) Haupt⸗Grundbuch wird von der zur Führung derſelben 
F f »Commiſſion nach den Beſtimmungen des V. und VI. Abſchnittes 
— 9 ge 
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10. Unterabtheilungs⸗Perſonalgrundbuch 


nach Beilage 24 zu B 9 iſt bei jeder Grundbuch⸗Unterabtheilung über alle 
zum Grundbuchſtande gehörigen Perſonen zu führen und beſteht aus den für 
jede einzelne Perſon abgeſondert zu führenden loſen Unterabtheilungs-Per⸗ 
ſonalgrundbuchblättern. 

Unterabtheilungen, welche im Mobiliſierungsfalle neue Grundbuch-Ab⸗ 
theilungen aufſtellen, haben die Grundbuchblätter des Urlauber-, Reſerve- und 
Erſatzreſerve-Standes derart zu ſondern, dass die Blätter für jede normal ont: 
zuſtellende Grundbuch⸗Unterabtheilung ein eigenes Heft bilden. 

Alle im Standesbefehle durchgeführten Veränderungen müſſen in das 
Unterabtheilungs-Grundbuchsblatt übertragen werden. 


11. Anlage der Anterabtheilungs-Grundbuchsblätter. 


Angelegt werden die Unterabtheilungs-Grundbuchsblätter bei der Unter⸗ 
abtheilung und zwar jene der im Wege der Aſſentierung in das Heer ge- 
langenden Perſonen auf Grund der Auszüge aus den Aſſent⸗Protokollen, 
welche — nach Beiſetzung der Grundbuchblatt-Nummer ſeitens der zur Führung 
des Hauptgrundbuches berufenen Verwaltungs-Commiſſion — vom Truppen⸗ 
Commando der Unterabtheilung zur Verfaſſung des Grundbuchblattes zu= 
geſtellt werden. 

Im Mobilifierungsfalle find über die in das Heer eingereihten lan be 
ſturmpflichtigen Perſonen — welche im Heere noch nicht gedient haben 
— die Unterabtheilungs⸗Grundbuchsblätter von den Unterabtheilungen auf 
Grund der ihnen zuzuſtellenden Auszüge aus den Präſentierungs⸗Protokollen 
und der etwa mitgebrachten Widmungsſcheine, dann nach den eigenen Erhe⸗ 
bungen anzulegen. Abſchriften dieſer Grundbuchsblätter ſind der mit der 
Führung des Hauptgrundbuches betrauten Verwaltungs⸗Commiſſion zuzuſtellen, 
welche hierauf den Unterabtheilungen die Grundbuchsblatt⸗Nummern bekannt gibt. 

(Landſturmpflichtige Perſonen, welche bereits im Heere gedient haben, 
beſitzen ſchon Grundbuchsblätter.) 

Das Unterabtheilungs-Grundbuchsblatt der nicht aſſentierten, ſondern auf 
andere Art in das Heer eingetretenen Perſonen iſt auf Grund des Ernennungs⸗ 
Decretes und der vom Betreffenden ſelbſt beizubringenden Documente anzu⸗ 
legen und eine Abſchrift derſelben dem monatlichen Standes-Veränderungs⸗ 
Ausweiſe beizuſchließen. 


12. Führung des Grundbuches bei der Unterabtheilung. 


Die geſammte Standesführung, folglich auch die Führung des Unter⸗ 
abtheilungs⸗Grundbuches obliegt dem Unterabtheilungs⸗Commandanten. Bei den 
Stäben der Truppenkörper — mit Ausnahme einiger Anderungen insbeſondere 
bei der Feld⸗Artillerie und beim Train, — welche keinen Proviant⸗Officier 
haben, iſt der Stand durch den mit der Führung des Proviant-Geſchäftes De 
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trauten Officier, — wo auch dieſer nicht beſteht, durch den Adjutanten zu 
führen. 

Bei der Unterabtheilung ſind die Grundbuchsblätter in zwei Gruppen zu 
ſcheiden, u. zw.: 

a) Gruppe über den Präſenzſtand und 

5) Gruppe über den Urlauber-, Reſerve- und Erſatzreſerve-Stand. 


In jeder dieſer Gruppen ſind die Grundbuchsblätter chargenweiſe und 
alphabetiſch zu ordnen. 


Es empfiehlt ſich im Intereſſe der Überſichtlichkeit in jeder Gruppe die 
Unterabtheilungs-Grundbuchsblätter durch Pappendeckel-Umſchläge in Hefte, und 
zwar: für Gagiſten und für jeden Jahrgang, ferner die Chargengruppen durch 
Papierſchleifen zu ſondern. Bezüglich Bezeichnung der Grundbuchsblätter wird 
folgendes bemerkt: 

Die Bezeichnung ſeitens der mit der Führung des Hauptgrundbuches 
betrauten Verwaltungs-Commiſſion erfolgt nach Heften, und zwar mit der 
Bezeichnung bei Gagiſten als „Berufs⸗Gagiſten“ B.-G., „Reſerve-Gagiſten“ 
R.-G., bei der Mannſchaft nach dem Aſſentjahrgange; (über die Heeres⸗ 
Dienſtpflicht Längerdienende mit „L.-D.“ und die in keiner Rangelaſſe be- 
findlichen, Gage beziehenden Perſonen mit „G.“) und mit der Nummer, 
welche heftweiſe mit 1 beginnt. Die Nummern, werden in der Reihenfolge des 
Zuwachſes fortgeſetzt, außer wenn eine Nummer des Heftes infolge Abganges 
frei wurde, in welchem Falle das neue Grundbuchsblatt die offene Blatt⸗ 
Nummer erhält.“) Z. B. B.-G. 17, RO 20, 1887/5585, L. D. 24. 


13. Verfahren bei Transferierungen, Abgüngen. 


Bei jedem Abgange von der Unterabtheilung iſt das Grundbuchsblatt 
nach vorhergegangener Eintragung der letzten Veränderung zu datieren und 
vom Unterabtheilungs⸗Commandanten zu fertigen. 

Bei Transfer erung innerhalb des Truppenkörpers (Anſtalt ꝛc.) iſt das 
Unterabtheilungs-Grundbuchsblatt der neuen Unterabtheilung (mit den anderen 
Transferierungs-Documenten) zu überſenden, bei Transferierungen außerhalb 
des Truppenkörpers, Anſtalt ze. im Wege der zur Führung des Haupt⸗ 
Grundbuches berufenen Verwaltungs-Commiſſion zuzuſtellen. 

Im Grundbuchsblatte iſt ſowohl die Unterabtheilung wie der Heeres— 
körper, wo der Abgang, beziehungsweiſe Zuwachs erfolgt, einzutragen. 

In allen anderen Abgangsfällen find die Unterabtheilungs⸗Grundbuchs⸗ 
blätter den monatlichen Standes⸗Veränderungs⸗Ausweiſen zuzulegen. 


di Die Grundbuchsblatt⸗Nummern der Erſatz⸗Reſerviſten find der Unterſcheidung 
wegen roth zu ſchreiben. 

Die 19 0 der aus dem Landſturm herangezogenen Perſonen erfolgt mit 
z. B. Ls., Ls.-G. Landſturm⸗Gagiſt. 
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14. Abschriften der Grundbuchsblütter 


werden als Beilagen zu vorgeſchriebenen Eingaben und über höheren Befehl 
verfaſst; 

jene Abſchriften, bei welchen es ſich um die Conſtatierung der im Xcti- 
vitätsgenuſſe zugebrachten Dienſtzeit handelt, find ſtets von der mit der Füh⸗ 


rung des Haupt Grundbuches betrauten Verwaltungs-Commiſſion zu beſtä⸗ 
tigen. 


15. Verluſt eines Unterabtheilungs-Grundbuchsblattes. 


Bei Verluſt hat ſich die Unterabtheilung wegen Erlangung einer Ab- 
ſchrift des Hauptgrundbuchsblattes im Dienſtwege an die betreffende Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion zu wenden. 


16. Das Unterabtheilungs⸗Pferde-Grundbuch. 


Das Unterabtheilungs-Pferde-Grundbuch nach Beilage 30 zu BI wird 
bei jenen Unterabtheilungen geſührt, welche Dienſtpferde im Stande haben, 
umfaſst alle zur Unterabtheilung gehörenden Dienſtpferde und beſteht aus den 
für jedes einzelne Dienſtpferd abgeſondert zu führenden Unterabtheilungs-Grund— 
buchblättern. 

Jede eine Standesveränderung betreffende Eintragung in das Grundbuch- 
blatt hat auf Grund eines Standesbefehles zu erfolgen. Bei der erſten Inſtand⸗ 
nahme beſtimmt der Truppen⸗Commandant den Namen des Pferdes und 
verlautbart dieſen, ſowie die zur Beſchreibung und zur erſten Ausfüllung 
des Grundbuchsblattes ſonſt nöthigen Daten (Rubrik 1—8) im Standesbefehle. 

Bezüglich Führung, Anlage, Vorgang bei Verluſt des Grundbuchsblattes, 
bei Transferierung oder Wieder⸗Inſtandnahme iſt das beim Perſonal-⸗Grund⸗ 
buche Geſagte, ſoweit es ſich anwenden läſst, auch für das Pferde⸗Grundbuchs⸗ 
blatt maßgebend; nur iſt bei einer Transferierung bei jener Unterabtheilung, 
wo ein Pferd zuwächst, die Bezeichnung der Unterabtheilung, die Grundbuchs⸗ 
blatt⸗, eventuell auch die Pferderüſtungs⸗Nummer, die Größenclaſſe des Sattels 
und die Angabe des Reiters neu einzutragen; frühere diesfällige Nummern 
ſind durchzuſtreichen. 

Bezeichnet werden die Pierde-Grundbuchsblätter durch die zur Führung 
des Haupt⸗Grundbuches berufene Verwaltungs Commiſſion nach der Unter» 
abtheilung und der in jeder Unterabtheilung von 1 fortlaufenden Nummer; 
die Blatt⸗Nummer darf nie geändert werden, fo lange ſich das Pferd bei 
derſelben Unterabtheilung befindet; die Grundbuchsblätter der zuwachſenden 
Pferde erhalten zunächſt die unbeſetzten Nummern. Die durch Abgang leer 
gewordene Nummern find auf einer Papier Einlage vorzumerken. Bei der 
Cavallerie iſt — nach den Erhebungen bei der Unterabtheilung — in der 
Rubrik 10 der 1. Blattſeite die Nummer der Rüſtungsſorten und die Größen 

2 


R. 
claſſe des Sattels anzugeben z. B.: S. IVI 


6 


17. Namen der Pferde: 


Alle in einem Kalenderjahre aſſentierten Dienſtpferde erhalten Namen mit 
demſelben Anfangsbuchſtaben des Alphabetes; im Jahre 1881 wurde mit A 
begonnen, die im Jahre 1882 aſſentierten Dienſtpferde erhielten Namen mit 
dem Anfangsbuchſtaben B u. ſ. w.; ſollten bei einer Unterabtheilung infolge 
Zuwachſes zwei oder mehrere gleiche Namen vorkommen, ſo ſind ſie durch 
Beiſetzung der römiſchen Ziffern I, II u. ſ. w. zu unterſcheiden. Im Mo⸗ 
biliſierungsfalle aſſentierte Pferde erhalten keine Namen; die nach der Demo- 
biliſierung im Stande bleibenden Pferde erhalten vom Truppen⸗Commandanten 
Namen mit den ihrem Aſſentjahrgange entſprechenden Anfangsbuchſtaben. 


18. Gattung der Pferde. 


a) Bei den Fußtruppen und techniſchen Truppen mit Ausnahme der Artillerie: 
1 GC bei Jäger überdies 
Officiers⸗ Pferde, 
Zug⸗ 
bp) bei der Cavallerie: 
Officiers⸗ Reit⸗ 


Horniſten⸗Reitpferde; 


Mannſchaſts⸗ 

Arbeits- Pferde; 
Zug⸗ 

Pack. 

c) bei der Feld⸗Artillerie: i 
Officiers⸗, Unterofficiers-, Mannſchafts⸗, Gebirgs-, Zug-, 
— ———̃ R[6——— — ⅛— 

Reit⸗ 
Pferde, dann 
Tragthiere; 

d) bei der Feſtungs⸗Artillerie: 
Adjutanten⸗, Gebirgs⸗ ; 
— —-— — und Tragthiere ` 

Reitpferde 

e) bei der Traintruppe: . 
Officiers⸗, Mannſchafts⸗, Gebirgs-, Zug⸗ und Tragthiere. 
— — — 

Reit⸗ 
Pferde 


19. Das Standesheft. 


Das Standesheft nach Beilage 19 zu B9 ift bei jeder Unterabtheilung 
ziffermäßig zu führen. Nach Erſcheinen jedes Standesbefehles find die Ein⸗ 
tragungen im Standeshefte ſofort durchzuführen; Ende eines jeden Monates — 
nach Erſcheinen des letzten Standesbefehles — iſt das Standesheft abzu⸗ 


ſchließen und dem Truppen⸗Commando (Anſtalt) vorzulegen, melden 
dasſelbe nach erfolgter Prüfung der Unterabtheilung wieder rückſtellt. 

Unterabtheilungen, welche ſich nicht im Standorte des Truppen⸗Comman⸗ 
dos oder in deſſen Nähe befinden, legen demſelben monatlich eine Abſchrift vor. 

Während der Mobilität ſind die Standeshefte nach Zuläſſigkeit der Um⸗ 
ſtände zu führen und im Dienſtwege an das mit der Verlautbarung der 
Standesveränderungen betraute Commando zu ſenden. 

Jene Unterabtheilungen, welche im Mobiliſierungsfalle neue Grundbuchs: 
Unterabtheilungen aufſtellen und den Perſonalſtand bereits im Frieden ein⸗ 
getheilt haben, haben ihren Standesheften dem Bedarfsfalle entſprechende Hilfs⸗ 
hefte beizulegen. 


20. Eingaben bei der Uuterabtheilung betreffend die Stamdesführung. 
A. Periodiſche Eingaben. 


Am Schluſſe eines jeden Monates (nach Erſcheinen des letzten Standes: 
befehles) iſt nebſt dem für den Monat abgeſchloſſenen Standeshefte zu ver⸗ 
faſſen der Perſonal⸗Standes⸗Veränderungs⸗Ausweis nach Beilage 26 zu B 9 
und bei den Dienſtpferde im Stande führenden Unterabtheilungen auch der 
Pferde⸗Standes⸗Veränderungs⸗Ausweis nach Beilage 31 zu B 9. 

Zweck der Standes⸗Veränderungs⸗Ausweiſe iſt, der mit der Führung 
des Hauptgrundbuches betrauten Verwaltungs⸗Commiſſion die Überzeugung 
von der richtigen und vollſtändigen Eintragung aller Standesveränderungen 
in die Unterabtheilungs⸗Grundbuchblätter zu verſchaffen; die Richtigkeit der 
erfolgten Eintragung iſt vom Unterabtheilungs⸗-Commandanten am Schluſſe 
des Ausweiſes zu beſtätigen und derſelbe mit den bezüglichen Documenten⸗ 
— ſoweit ſie ſich bei der Unterabtheilung befinden an die eigene (d. h. mit der 
Liquidierung betraute) Verwaltungs⸗Commiſſion, — im Mobilifierungsfalle 
an den liquidierenden Rechnungsführer — behufs Prüfung einzuſenden, von 
wo fie der mit der Führung des Hauptgrundbuches betrauten Verwaltungs- 
Commiſſion zugeſtellt werden. 

Unterabtheilungen und Anſtalten, welche kein Grundbuch führen, dann 
die Detachements und die während der Mobilität von der Anſtalt abgetrenn⸗ 
ten Theile, haben die das Grundbuch betreffenden Veränderungen ihrer 
Grundbuch⸗Unterabtheilung monatlich mittels eines Standes-Veränderungs⸗ 
Ausweiſes bekannt zu geben. 

Über Zugetheilte anderer Heereskörper, der Kriegs-Marine, Landwehr oder 
Gendarmerie find die Grundbuch⸗Veränderungen monatlich, eventuell mit Be⸗ 
endigung der Zutheilung, ebenfalls mittels Standes-Veränderungs-⸗Ausweiſes 
mitzutheilen. 

Jährlich ſind an Eingaben einzuſenden: Das „Verzeichnis über den Per⸗ 
ſonal⸗Grundbuchſtand“ nach Beilage 27. zu DO. am Schluſſe jedes Kalender⸗ 
jahres, Zweck der Eingabe iſt die Prüfung der Richtigkeit der Unterabthei⸗ 
lungs⸗Grundbuchsblätter; die Reihenfolge der Namen iſt nach den Haupt⸗ 
grundbuchsheften (Aſſentjahrgängen), in jedem derſelben chargenweiſe und in 
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jeder Charge alphabetiſch geordnet; — die Einſendung erfolgt am Schluſſe 
des Jahres im Wege des Truppen⸗Commandos an die zur Führung des 
Hauptgrundbuches berufene Verwaltungs⸗Commiſſion. 

Die „Reſerve⸗Überſetzungs⸗Eingabe“ nach Beilage 5 zu B9 über die mit 31. 
December jedes Jahres aus dem Urlauber- in den Reſerveſtand zu über⸗ 
ſetzende Mannſchaft bis 15. November, die „Verzeichniſſe über die aus dem 
nichtactiven Stande mit 31. December in die Landwehr zu überſetzende 
Mannſchaft“ bis 20. September, „Verzeichnis über die mit dem Beurlau⸗ 
bungstage zu fremden Truppenkörpern zu transferierende Mannſchaft“ bis 
15. Juli; ferner die „Nachweiſung des Grundbuchsſtandes nach Sprachen und 
Religionen“ auf den Abſchluſs mit Ende December. 


B. Fallweiſe Eingaben. 


a) Präſentierungs-Liſte nach Beilage 4 zu B 9 für die erneuerte Inſtand⸗ 

nahme von Perſonen, welche als Kriegsgefangene, Deſerteure, Vermiſste 
u. ſ. w. in Abgang gebracht wurden. 

b) Bette: (Reſerve Erſatzreſerve⸗Überſetzungs⸗) Liſte über die aus 
dem Präſenzſtande in den Urlauber», Reſerve⸗ oder Erſatzreſerve⸗Stand 
zu überſetzenden Perſonen, dann die Landwehr⸗Überſetzungs⸗Liſte nach 
dem gleichen Muſter über die aus dem Präſenzſtand unmittelbar in die 
Landwehr zu überſetzende Mannſchaft. 

c) Entlaſſung⸗Liſte nach Beilage 6 zu B 9 über die aus dem Heere zu ent⸗ 
laſſende Mannſchaft, ſofern die Entlaſſung nicht auf Grund einer fpe- 
ciellen höheren Anordnung erfolgt. 

d) Deferteurs-Eingabe nach Beilage 7 zu B9. 

e) Todesfall⸗Eingabe nach Beilage 8 zu BY über die vor dem Feinde ge⸗ 
bliebenen, deren Legitimationsblätter nicht gefunden wurden. 

1) Verluſt⸗Liſte nach Beilage 9 zu BI über die Kriegsgefangenen und vor 
dem Feinde Vermiſsten. 

g) Beförderungs⸗Eingabe nach Beilage 10 zu B9. 

h) Überſetzungs⸗Eingabe nach Beilage 11 zu B 9. 

i) Präſentierungs⸗Liſte nach Beilage 12 zu BI für die erneuerte Inſtand⸗ 
nahme von Pferden, welche als entlaufen, vermisst oder auf eine ſonſtige 
Weiſe in Verluſt gerathen, in Abgang gebracht, oder Pferde, welche im 
beſchränkten Eigenthum der Officiere geſtanden und rückübernommen 
wurden, dann zur Inſtandnahme von erbeuteten, vom Feinde übernom⸗ 
menen oder in Feindesland requirierten Pferden. 

K) Abgangsliſte nach Beilage 14 zu BI über die in das Eigenthum von 
Officieren gegen Bezahlung oder unentgeltlich überlaſſenen oder an Lie⸗ 
feranten rückübergebenen Pferde, nach Beilage 15 hinſichtlich der um⸗ 
geſtandenen oder vertilgten Pferde, endlich nach Beilage 16 über die 
entlaufenen, vor dem Feinde oder auf eine andere Art in Verluſt ge- 
rathenen Pferde. 

1) Überſetzungs⸗Eingabe über Dienſtpferde, nach Beilage 17 zu B 9, bei 
Anträgen zur Überſetzung von Pferden in eine andere Gattung. 


E ee 


Fünftes Hauptſtück. 


Montur, MRüſtung, Teldgeräthe, 
ö Reilzeug ele. 


I. Abſchnitt. 


1. Allgemeines. 


Die Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände werden in fünf Claſſen 
eingetheilt, u. z.: 

a) Montur, b) Rüſtung, e) Feldgeräthe, d) Reitzeug, e) beſondere Aus⸗ 
rüſtungs⸗Gegenſtände. 


2. Anſpruch auf die Bekleidung und Ausrüſtung. 


Die Unterofficiere, Gefreiten und Soldaten haben während des Präſenz⸗ 
dienſtes den Anſpruch auf die unentgeltliche Betheilung mit der ärariſchen 
Bekleidung und Ausrüſtung; ferner wird die Ausrüſtung für die Mannſchafts⸗ 
Reitpferde vom Aerar unentgeltlich beigeſtellt. 

Ausnahmen ſind: 

a) Einjährig⸗Freiwillige auf eigene Koſten — Mediciner ausgenommen — 
haben für die Benützung der ärariſchen Mannes- und Pferderüſtung, und 
wenn ſie die Betheilung mit ärariſchen Monturſorten beanſpruchen, auch 
für die Benützung der letzteren die Pauſchalvergütung zu leiſten “); 

b) Einjährig⸗Freiwilligen Medieinern auf eigene Koſten ſind während ihrer 
Dienſtleiſtung im Soldatenſtande ärariſche Monturſorten nur dann un⸗ 
entgeltlich zu erfolgen, wenn ſie darum anſuchen; 

die Cadetofficiers⸗Stellvertreter haben die Diftinctionsbörtchen und Sterne, 
den Officiers-Säbel, die Säbelkuppel, das Portepee und das Dienft- 
abzeichen aus dem Bekleidungs⸗Pauſchale §. 32 Geb. Verordn. I. Th., die 
Cadetten das goldene Diſtinctionsbörtchen aus Eigenem zu beſtreiten; 
die zur Waffenübung oder nur zur erſten militäriſchen Ausbildung ein- 
gerückten Urlauber, Reſervemänner und Erſatzreſerviſten dürfen nur dann 
mit der ärariſchen Wäſche und Fußbekleidung betheilt werden, wenn ſie 
ihre eigene nicht zu benützen wünſchen; die an der nicht ärariſchen Fuß⸗ 
bekleidung nothwendigen Reparaturen ſind aus dem Wirtſchafts⸗Pauſchale 
zu bewirken; 


Anmerkung. Für Waffen 2 fl., Rüſtung 4 fl., Bekleidung 48 fl., Pferderüſtung 12 fl. 
NEE in Lläbrtgen Raten im vorhinein am 1. October, 1. Jänner, 1. April und 
Juli. 
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e) Generale haben die ihnen zur Bedienung und Pferdewartung beigeſtellten 
Soldaten, die das Officiersdiener⸗Monturgeld beziehenden Stabs⸗ und 
Oberofficiere ihre Diener im Frieden angemeſſen zu bekleiden und aus⸗ 
zurüſten. 

Zöglinge der Cadettenſchulen und Muſikeleven ſind bezüglich der Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsgebür der Soldaten gleichgehalten. 


3. Bekleidungsſtand. 


Die Geſammtzahl der Unterofficiere und Soldaten, welchen der Anſpruch 
auf die Naturalbekleidung an das Arar zukommt (mit Ausnahme der Pferde- 
wärter im Frieden), bildet den Bekleidungsſtand. 


4. Den Friedenſollbeſtand 


bilden alle für den vorgeſchriebenen Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtand erfor⸗ 
derlichen Sorten, dann die für einen Wirtſchaftskörper und deſſen Unter⸗ 
abtheilungen erforderlichen beſonderen Ausrüſtungsgegenſtände. Zu dieſem ge⸗ 
hören auch die zu unterhaltenden „ſtändigen Mehrvorräthe.“ 


5. Beginn und Ende des Anſpruches. 


Der Anſpruch der Unterofficiere, Gefreiten und Soldaten auf die Be⸗ 
theilung mit der ärariſchen Bekleidung und Ausrüſtung beginnt mit dem Tage 
ihres Einrückens zu der ſtandeszuſtändigen oder zu jener Unterabtheilung, 
welcher ſie zur Dienſtleiſtung zugewieſen werden. Der Anſpruch dauert ſo 
lange, als ſich der Mann im Präſenzſtande befindet oder bis er in eine Standes⸗ 
gruppe übertritt, in welcher er ſeine Bekleidung und Ausrüſtung aus dem 
Bekleidungs⸗Pauſchale oder aus eigenen Mitteln zu beſtreiten hat. 


6. Zeitabſchnitte, zu welchen der Boldat mit Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücken zu betheilen iſt. 


Die Bekleidungsſtücke werden dem Soldat nicht in beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnitten, ſondern nach Maßgabe des thatſächlichen Bedarfes in reinem und 
vollkommen brauchbarem Zuſtande verabfolgt. f 

Von der Wäſche hat der Mann beim Einrücken zum Präſenzdienſte auf 
eine im voraus nicht beſtimmte Zeit zwei Garnituren (Hemd, Gattie, Fuß. 
lappen), dann von ſechs zu ſechs Monaten in der Regel im April und Octo⸗ 
ber eine Garnitur zu empfangen. 

Die vorausſichtlich aus dem Präſenzſtande tretende Mannſchaft hat auf 
den Empfang der im Monate des Austrittes fälligen Wäſchegebür keinen An⸗ 
ſpruch. Die beim Einrücken und in den Fälligkeits⸗Terminen empfangene 
Wäſche hat der Mann auch dann zu behalten, wenn er transferiert wird, in 
das nichtactive Verhältnis übertritt oder ſonſt in Abgang kommt. Die vor 
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dem Tage der Transferierung etwa gebürende Wäſche ift dem Manne von 
jener Unterabtheilung auszufolgen, von welcher er abgeht. 

Die zum Präſenzdienſte auf eine drei Monate nicht überſteigende Zeit 
eingerückte Mannſchaft iſt nach Maßgabe des Bedarfes mit, wenn auch bereits 
benützter, jedoch gereinigter Wäſche zu betheilen, welche ihr anläſslich der Ver⸗ 
ſetzung in das nichtactive Verhältnis wieder abzunehmen iſt. 

Wird aus Geſundheits⸗Rückſichten oder ſonſtigen Urſachen die öftere Be⸗ 
theilung einzelner Leute mit Wäſche — insbeſondere Fußlappen — nothwen⸗ 
dig, jo kann der Bedarf bei der Verwaltungs-Commiſſion angeſprochen werden, 
welche die Zuweiſung (auch bereits benützter) bewirkt. 

Für jeden Mann der techniſchen Truppen kann ein drittes Hemd, für 
jeden berittenen Mann eine dritte Gattie angefordert werden; die Betheilung 
erfolgt nach Ermeſſen des Unterabtheilungs-Commandanten (auch mit bereits 
benützter) und wird dieſe Wäſche den Transferierten und aus dem Präſenz⸗ 
ſtande Tretenden wieder abgenommen. 


7. Portionen, Tragdauer. 


Der Wert eines jeden Monturs⸗ und Rüſtungsſtückes, dann Feldgeräthes 
wird in „Monturportionen,“ der Wert eines jeden Reitzeugſtückes und dazu⸗ 
gehörigen Feldgeräthes in „Reitzeugportionen“ ausgedrückt. Die Anzahl der 
Portionen hängt von dem Beſchaffungspreiſe des betreffenden Gegenſtandes 
ab und es entſpricht eine Montur⸗ oder Reitzeugportion dem Geldwerte von 
fünf Kreuzern. Der erfahrungsgemäße Zeitraum, während deſſen die Sorten 
bei ihrer Benützung unter normalen Verhältniſſen im brauchbaren Zuſtande 
erhalten werden können, wird die „Normaltragdauer“ genannt; werden Stücke 
über die Normaltragdauer im brauchbaren Zuſtande erhalten, ſo erwächst hie⸗ 
durch für die Wirtſchaft eine Erſparnis. Die monatliche Portionengebür, der 
Portionenwert und die Normaltragdauer find im Dienſtbuche M 4 feſtgeſetzt. 


8. Wirtſchaftskörper. 


Alle zu einer Verwaltungs⸗Commiſſion des Truppenkörpers zuſtändigen 
Unterabtheilungen bilden im Frieden hinſichtlich der Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung für den Präſenzſtand einen gemeinſchaftlichen Wirtſchaftskörper. Die 
Portionen ſind gemeinſchaftliche Gebüren des ganzen Wirtſchaftskörpers und 
werden alle das Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗Weſen betreffenden Angelegen⸗ 
heiten unter Überwachung des Commandanten durch die Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion beſorgt. 

Die Unterabtheilung iſt mit dem Empfange an die Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion, der einzelne Mann an den Unterabtheilungs⸗Commandanten gewieſen. 

Auch wenn eine detachierte Unterabtheilung hinſichtlich ihrer anderen 
ökonomiſchen Angelegenheiten an eine fremde Verwaltungs⸗Commiſſion gewieſen 
iſt, ſo ändert ſich ihre Zuſtändigkeit in Sachen der Bekleidung und Ausrüſtung 
an die Verwaltungs⸗Commiſſion des Stammkörpers nicht. Erſtere Verwaltungs⸗ 
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Commiſſion hat jedoch die Controle zu üben und den Verkehr zu 
vermitteln. e 


9. Abſente, Commandierte. 


Von ihrem Wirtſchaftskörper abſente Leute erhalten den unaufſchiebbaren 
Bedarf an Monturſorten auf Rechnung des Wirtſchaftskörpers aus dem nächſten 
Transporthauſe oder Truppenmagazine, nach Maßgabe der durch die Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion des betreffenden Transportshauſes conſtatierten Noth⸗ 
wendigkeit. 

Die einem ſtändigen Monturwirtſchaftskörper dauernd Zugetheilten haben 
bei dieſem in die Bekleidungs- und Ausrüſtungsgebür zu treten. 

Die bei einem höheren Commando, einer Militär⸗Behörde oder einer 
Heeresanſtalt, die keine eigene Monturwirtſchaft führt, dauernd Commandierten, 
ſind — ſoferne ihr Truppenkörper nicht im Orte oder in der Nähe iſt, vom 
Militär⸗Territorial⸗Commando einem in Orte befindlichen Truppenkörper in 
die Bekleidungsgebür zu überweiſen; beim Eintritte dieſer Zutheilung muss 
der Mann mit allen vorgeſchriebenen Sorten in vollkommen brauchbaren Zu⸗ 
ſtande verſehen ſein, aber auch wieder derart übergeben werden. 


10. Erkrankte. 


In Sanitäts⸗Anſtalten abgehende Mannſchaft behält die Wäſche, einfache 
Fußbekleidung, Halsbinde, Feldkappe, Tuchbeinkleid, Mantel, Blouſe (Waffen⸗ 
rock), Mantelriemen und Brotſack; je nach der Jahreszeit und Entfernung 
kann ihnen auch die Leibbinde mitgegeben werden. Mannſchaft, welche in eine 
Badeheilanſtalt abgehen, ſind mit vollkommen brauchbaren und gut ausſehenden 
Monturſtücken zu verſehen. 


11. Zeitlich Beurlaubte 


behalten die Monturſorten, den Leibriemen mit Taſche (Säbelkuppel) und den 
Mantelriemen. 


12. Die in Unterſuthungs- oder trafhaft 


Abgehenden behalten die Wäſche und eine brauchbare Fußbekleidung, im 
übrigen ſind ſie mit jenen Monturſtücken vom ausgetragenen Vorrathe zu ver⸗ 
ſehen, welche für Erkrankte vorgeſchrieben ſind. 

Die Abgabe eines Soldaten an ein Civilgefängnis erfolgt in den mit⸗ 
gebrachten Civilkleidern. 


13. Verpflichtung des Mannes in Civilkleidern einzurücken. 


Jeder zur activen Dienſtleiſtung, zur Waffenübung oder zur achtwöchent⸗ 
lichen Ausbildung einrückende Mann iſt verpflichtet, in ſeinen eigenen Kleidern 
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bis zu der Unterabtheilung, in deren Stand er gehört oder welcher er zur 
Dienſtleiſtung zugetheilt wird, einzurücken. Nach dem Bekleiden des Mannes 
mit ärariſchen Sorten, ſind ihm die eigenen Kleider (mit Ausnahme der 
Wäſche) abzunehmen, reinigen zu laſſen und in einem mit Aſſentjahr, Grund⸗ 
buchsblatt⸗Nummer, Namen und Heimatsorte des Eigenthümers bezeichneten 
Pakete im Unterabtheilungs⸗Magazin zu deponieren, während der Aufbewahrung 
zeitweiſe lüften und reinigen zu laſſen. 
Über die Civilkleider der Mannſchaft iſt eine Vormerkung zu führen. 
Bei einer Transferierung des Mannes find ihm die Civilkleider mitzu⸗ 
geben; anzuziehen hat fie derſelbe jedoch nur bei den im Punkt 17, 18 bezeich⸗ 
neten Fällen, anſonſten iſt er ſtets mit ärariſchen Sorten bekleidet abzuſenden. 
Stirbt ein Mann während der Präſenzdienſtzeit, ſo ſind deſſen eigene 
Kleider als Privat⸗Eigenthum in der Todesfalls⸗Aufnahme zu ſpecificieren 
und der Verlaſſenſchaftsbehörde auf Koſten des Monturfondes zu überſenden. 
Für Verluſte — mit Ausnahme der durch Elementarereigniſſe verurſachten 
— haftet das Arar und dieſem wieder der Unterabtheilungs-Commandant. 
Die Civilkleider der binnen Jahresfriſt nicht eingebrachten Deſerteure 
ſind an den Meiſtbietenden zu veräußern und der Eclös zur Deckung des dem 
Arar durch den Deſerteur entſtandenen Schadens heranzuziehen. 


14. Bekleidung beim Austritte aus dem Prüſenzdienſte. 


Dem aus dem Präſenzſtand Austretenden werden die Bekleidungs- und 
Ausrüſtungsſorten, mit Ausnahme der Wäſche abgenommen; dagegen erhält 
er ſeine deponierten eigenen Kleider zurück. (Iſt die eigene Fußbekleidung für 
den Rückmarſch in die Heimat nicht genug dauerhaft, jo hat die Unterabthei⸗ 
lung entweder deren Herſtellung zu verfügen, oder aus inneren Wirtſchafts⸗ 
mitteln eine entſprechende ärariſche Beſchuhung zu verabfolgen.) 

Leute, welche ununterbrochen vier Jahre präſent gedient haben, ſind bei 
ihrem Abgange, wenn ſie es wünſchen, mit einer brauchbaren Militärmontur 
(bei kalter Jahreszeit auch mit einem alten Mantel) zu betheilen. 


15. Bei Transferierung: 


a) Ohne Stationswechſel. 
Wird ein Mann innerhalb des Wirtſchaftskörpers zu einer anderen, 
im ſelben Orte befindlichen Unterabtheilung transferiert, ſo nimmt ihm 
die letztere alle mitgebrachten Monturſtücke, mit Ausnahme der Wäſche, 
und ſtellt ſie an die frühere Unterabtheilung zurück; bei der einen Unter⸗ 
abtheilung wird die Wäſche im Montur⸗Inventar in Ausgabe, bei der 
anderen in Empfang geſtellt. Erfolgt die Transferierung zu einem an⸗ 
dern Wirtſchaftskörper, ſo ſind die Monturſorten — mit Ausnahme der 
Wäſche — gleichfalls rückzuſtellen. Die Wäſche iſt nicht nur im In⸗ 
ventar zu behandeln, ſondern iſt auch Gegenſtand der Überrechnung ſeitens 

der Wirtſchaftskörper. 


E Ee 


b) Mit Stationsmechjel. 

Wird ein Mann zu einer nicht in demſelben Orte befindlichen Unter⸗ 
abtheilung transferiert, ſo iſt derſelbe mit einem Paar neuer Fußbeklei⸗ 

dung, dann mit den für den Marſch erforderlichen, der Jahreszeit ent⸗ 
ſprechenden Monturſtücken vom ausgetragenen Vorrathe abzuſenden; dieſe 
Sorten werden in den Unterabtheilungs⸗Inventaren in Ausgabe, beziehungs⸗ 
weiſe in Empfang geſtellt (und ſind falls die Transferierung zu einem 
anderen Truppenkörper erfolgt, Gegenſtand der Überrechnung ſeitens der 
Verwaltungs⸗Commiſſion). Als Behelf zur Überrechnung der Sorten 
durch die Verwaltungs⸗Commiſſion, iſt von der Unterabtheilung eine Zu⸗ 
rechnungs⸗Conſignation nach Beilage 24 zu M3 dieſer einzuſenden. 


16. Transferierung mit voller Bekleidung und Ausrüſtung 


hat grundſätzlich zu geſchehen, wenn innerhalb eines Truppenkörpers der 
Stand einzelner Unterabtheilungen durch präſente Mannſchaſt anderer Unter⸗ 
abtheilungen erhöht werden ſoll; in dieſem Falle nimmt die Mannſchaft 
die bei ihr im Gebrauche ſtehenden Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke, 
welche ſich in vollkommen brauchbarem Zuſtande befinden müſſen, mit; dieſe 
Sorten find, bloß in den Unterabtheilungs⸗Inventaren zu behandeln. 

Erfolgt die Transferierung zu einem anderen Wirtſchaftskörper, ſo ſind 
die Sorten vorher durch die Verwaltungs⸗Commiſſion zu claſſificieren. 


17. Transferierung zu beſonderen Truppen und Anſtalten. 


Die zu Garden, zur Kriegsmarine, zu Landwehren, Pferdezucht-Anftalten, 
zur Gendarmerie, zum Militär⸗Polizei⸗Wachcorps oder zum Wachcorps für 
Civilgerichte aus dem Präſenzſtand transferierten Leute ſind wie die aus 
dem Präſenzſtand tretende Mannſchaft zu bekleiden. 


18. Transferierung oder Zutheilung zu. 


a) Militär⸗Bildungsanſtalten erfolgt wie für die aus dem Präſenzſtand 
tretende Mannſchaft; 

b) Cadettenſchule wie bei Transferierung; 

c) in den Stabsofficiers-Curs oder Militär⸗Reitlehrer⸗Inſtitut mit allen Mon⸗ 
turen, dann mit Mantelriemen, Leibriemen ſammt Taſche (Säbelkuppel), 
(Pack-) Torniſter und Eſsſchale; außerdem eine zweite Feldkappe, Halsbinde, 
Fußbekleidung und Tuchbeinkleid, die Kanoniere und Cavalleriſten mit 
einen zweiten Rock (Attila, Uhlanka); 

d) Armee⸗Schießſchule die für Übungslager vorgeſchriebenen Adjuſtierungs⸗ 
ſtücke ohne Kochgeſchirr und Infanterie⸗Spaten; außerdem als Arbeitsklei⸗ 
dung: 1 Feldkappe, 2 Bluſen, 1 Tuchbeinkleid, 1 Sommerpantalon und 
1 Halsbinde, endlich 1 Paar Sohlen, dann an e ⸗Materiale 
einige Tuch: und Lederflecke. 
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19. Zu Gagiſten ernannten 


Perſonen des Mannſchaftsſtandes iſt die im Gebrauche ſtehende Montur, mit 
Ausnahme der Parade⸗Kopfbedeckung, des Mantels, des Pelzrockes, der 
Fäuſtlinge, des Brotſackes, der Gamaſchen und der Leibbinde zu belaſſen. 


20. Bei Aberſetzung zu Officiersdienern 


ſolcher Perſonen, welche das Diener⸗Monturgeld beziehen, erfolgt die Über⸗ 
gabe in demſelben Orte in den Civilkleidern. 

Sind eigene Kleider nicht vorhanden oder hat der Soldat anläßſslich feiner 
Überſetzung in eine andere Station abzugehen, ſo iſt derſelbe mit den erfor⸗ 
lichen Sorten vom ausgetragenen Vorrathe zu bekleiden. Auf die Vergütung 
oder Rückſtellung dieſer Monturſorten beſteht kein Anſpruch, 

Hört der Anſpruch auf das Diener⸗Monturgeld auf, rückt der Diener 
aus was immer für einer Urſache zu feinem nicht in demſelben Orte befind- 
lichen Standeskörper ein oder wird er dauernd beurlaubt, jo muss er der Jahres⸗ 
zeit angemeſſen bekleidet ſein. Befindet ſich der Standeskörper im Orte, ſo 
iſt der einrückende Officiersdienrer im allgemeinen mit jener Kleidung zu über⸗ 
geben, die er ſeinerzeit mitgebracht hat. 

Der Officier hat auf die Rückſtellung oder Vergütung jener Sorten, 
welche er dem von ihm abgehenden Diener wegen Mangel einer entſprechen⸗ 
den eigenen Kleidung mitzugeben verpflichtet iſt, keinen Anſpruch. 


21. Verſtorbenen 


iſt ein Hemd und eine Gattie in das Grab mitzugeben. 


II. Abſchnitt. 
Wirtſchaft bei der Unterabtheilung. 


22. Obliegenheiten des Unterabtheilungs-⸗Commandanten. 


Demſelben obliegt die Sorge, daſs die Bekleidung und Ausrüſtung der 
Unterabtheilung ſtets vollzählig und im feldbrauchbaren Zuſtande ſich befinde. 
Zu dieſen vollzählig und fel dbrauchbar zu erhaltenden Vorräthen gehören: 

a) Die vollſtändige Bekleidung und Ausrüſtung für den Bekleidungs- und 
Ausrüſtungsſtand dann für die Zugetheilten; 

b) die für die Unterabtheilung vorgeſchriebenen beſonderen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und ſtändigen Mehrvorräthe, inſoferne letztere nicht im Trup⸗ 
pen⸗Magazin erliegen. 

Jede Unterabtheilung ſoll außerdem über feldbrauchbare Montur⸗, 
Rüſtungs⸗ und Reitzeugſorten, dann Feldgeräthe in jener Höhe verfügen, um 
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bei Beſchädigung oder Verluſt der in Benützung ſtehenden Sorten jederzeit 
den Erſatz leiſten zu können. 


23. Anforderung der Bekleidung und Ausrüſtung. 


Die zur Forterhaltung und Erneuerung der Bekleidung und Ausrüſtung 
vorausſichtlich erforderlichen Sorten hat der Unterabtheilungs-Commandant 
jährlich am 1. December für das zweitnächſte Jahr mittels der Erfordernis⸗ 
Eingabe nach Beilage 5 bei der Verwaltungs-Commiſſion anzuſprechen. 

Die Anforderung hat ſtets derart zu erfolgen, damit der Erſatz für die 
abgenützten Stücke beim Eintritte des thatſächlichen Bedarfes bei der Unter⸗ 
abtheilung bereits vorhanden ſind. 

Dagegen ſind Erforderniſſe, welche ſchon durch Faſſung auf die Gebür 
des nächſtfolgenden Jahres ihre Deckung finden und nicht jedes Jahr wieder⸗ 
kehren, in die für das zweitnächſte Jahr zu verfaſſende Eingabe nicht mehr 
aufzunehmen. 

Nicht vorhergeſehene Erforderniſſe und der Erſatz für feldunbrauchbar 
gewordene beſondere Ausrüſtungsgegenſtände ſind fallweiſe rechtzeitig bei der 
Verwaltungs⸗Commiſſion anzuſprechen. Bei detachierten Unterabtheilungen 
ſind die Erfordernis⸗Eingaben vor der Einſendung durch den Abtheilungs⸗ 
Commandanten zu begutachten und durch die Verwaltungs⸗Commiſſion, an 
welche die Unterabtheilung mit ihren Geldgebüren gewieſen iſt, zu prüfen. 

Die Faſſung bewirkt die Unterabtheilung ſtets über Anweiſung der Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion aus dem Truppen⸗Magazine. 


24. Wirtſchaft mit den Borten. 


Der Unterabtheilungs⸗Commandant iſt verpflichtet, mit der ärariſchen 
Bekleidung und Ausrüſtung vorſchriftsmäßig und ökonomiſch zu wirtſchaften, 
deren Schonung und Erhaltung zu überwachen und durch rechtzeitige Repa⸗ 
raturen die Verwendbarkeit der Stücke möglichſt zu verlängern. 

Die nicht im Gebrauche ſtehenden Sorten ſollen im Magazine der Unter⸗ 
abtheilung erliegen. 


25. Stempelung. 


Alle bei der Unterabtheilung im Gebrauche oder im Magazin befind⸗ 
lichen Stücke ſollen, ſoweit es mit Rückſicht auf deren Dimenſionen und Ma⸗ 
teriale möglich iſt, mit einem den Truppenkörper und die Unterabtheilung 
kennzeichnenden dauernden Merkmale (Stempel) verſehen ſein, insbeſondere 
die Tuch⸗ und Wollſorten, Hemden, Gattien, Fußbekleidungen und die größe⸗ 
ren Sorten der Rüſtung und des Reitzeuges. Die Koſten hiefür ſind aus 
dem Wirtſchaftspauſchale zu decken. \ 


26. Verantwortlichkeit und Erſatzpflicht. 


Der Unterabtheilungs⸗Commandant iſt für die inventarmäßige Evident⸗ 
haltung und vorſchriftmäßige Wirtſchaft bezüglich aller bei der Unterabtheilung 
befindlichen ärariſchen Sorten, ſowie für die wirtſchaftliche Gebarung mit den 
hiefür bemeſſenen Pauſchalien unmittelbar verantwortlich und für jeden Scha⸗ 
den, der durch fein Verſchulden entſteht, erſatzpflichtig. 

Den Schlüſſel zum Unterabtheilungs-Magazine hat derſelbe perſönlich 
zu verwahren; er iſt auch dem Arar für jeden Schaden unmittelbar erſatz⸗ 
pflichtig, der durch Überlaſſung des Magazins-Schlüſſels an eine andere Per⸗ 
ſon herbeigeführt wird. 


27. Verfügungsrecht über ürariſche Borten. 


Sämmtliche Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtände find ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Grad ihrer Abnützung Eigenthum des Arars. Über die unbrauch⸗ 
bar gewordenen Stücke verfügt die Verwaltungs⸗Commiſſion zum Nutzen der 
gemeinſamen Wirtſchaft. 

Ein Veräußern oder Verſchenken von ärariſchen Sorten, wenn ſie auch 
unbrauchbar wären, oder der gegenſeitige Austauſch iſt ohne Ermächtigung der 
Verwaltungs⸗Commiſſion unſtatthaft. 


28. Stellung des Unterabtheilungs-Commandanten zur 
N Verwaltungs-Commiſſion. 


Der Unterabtheilungs-Commandant iſt in allen die Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung betreffenden ökonomiſch⸗adminiſtrativen Angelegenheiten an die Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion gewieſen. 

Ein Recurs an eine höhere Behörde gegen die mit Zuſtimmung des 
Truppen⸗Commandanten erfolgten Beſchlüſſe der Verwaltungs-Commiſſion ſteht 
der Unterabtheilung — ausgenommen den Fall eines Gelderſatzes — nicht zu. 


29. Montur-Inventar. 


Alle auf was immer für eine Art zur Unterabtheilung gelangenden, 
alſo auch die aus inneren Wirtſchaftsmitteln beſchafften Bekleidungs- und 
Ausrüſtungsgegenſtände ſind bei der Unterabtheilung mittels eines Inventars 
nach Beilage 6 evident zu führen, welches Montur⸗Inventar heißt. Montur, 
Rüstung, Feldgeräthe und Reitzeug werden in zwei Claſſen geſchieden, u. zw.: 

a) in den feldbrauchbaren und 
b) in den ausgetragenen Vorrath. 

Zum erſteren zählen die vollwertigen und die mit achtzehnteln des 
vollen Wertes claſſificierten Stücke, die halbwertigen aber nur dann, wenn 
deren Normaltragdauer mindeſtens achtzehn Monate (alſo die zu erwartende 
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Tragdauer noch neun Monate) beträgt, alle anderen Sorten zählen zum aus⸗ 
getragenen Vorrath. 

Die nur für den Frieden vorgeſchriebenen Monturſorten ſind, wenn ſie 
mindeſtens halbwertig ſind, in den feldbrauchbaren, ſonſt aber in den aus⸗ 
getragenen Vorrath einzubeziehen. 

Fußbekleidungen, Feldgeräthe, Rüſtung und Reitzeugſorten dürfen erſt 
dann in den ausgetragenen Vorrath überſetzt werden, wenn fie durch Auf- 
friſchungsarbeiten in feldbrauchbaren Zuſtand nicht mehr verſetzt werden können. 

Die aus dem Pauſchale angeſchafften oder von der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion zugewieſenen Reparatur⸗Materialien (Sohlen⸗ oder Oberleder, Vor⸗ 
ſchuhe ꝛc.) ſind im Inventar zu behandeln. 

Die Übertragung von Sorten aus der Evidenz des feldbrauchbaren in 
jene des ausgetragenen Vorrathes hat gelegentlich des jedesmaligen Inven⸗ 
tarabſchluſſes zu geſchehen. 

Wenn Sorten nicht infolge gewöhnlicher Abnützung, ſondern aus beſon⸗ 
deren Anläſſen feldunbrauchbar werden oder abhanden kommen, ſo darf deren 
Überweiſung in den ausgetragenen Vorrath, beziehungsweiſe deren Veraus⸗ 
gabung erſt nach eingeholter Ermächtigung der Verwaltungs-Commiſſion ſtatt⸗ 
finden. Von der im Gebrauche der Mannſchaft ſtehenden Wäſche wird von 
6 zu 6 Monaten beim Empfange der halbjährig gebürenden Wäſche eine 
Garnitur in Ausgabe gebracht. 

Das Inventar iſt journalmäßig zu führen und vierteljährig abzuſchließen, 
d. h. es müſſen alle vorkommenden Empfänge und Ausgaben von Fall zu 
Fall in demſelben aufgeſchrieben, die Ausgabe vom Empfange abgerechnet und 
die hienach in Evidenz verbleibenden Beſtände ausgewieſen werden. 

Außerdem iſt das Inventar beim Wechſel des Unterabtheilungs-Comman⸗ 
danten und gelegentlich der ökonomiſch⸗adminiſtrativen Inſpicierungen, endlich 
wenn es die Verwaltungs⸗Commiſſion für nothwendig erachtet, unmittelbar 
vor Verfaſſung der Erfordernis-Eingabe abzuſchließen. 

Nach Ablauf eines jeden Quartals haben die Unterabtheilungen die In⸗ 
ventare der Verwaltungs⸗Commiſſion zur Prüfung einzuſenden. 

Die außerhalb des Standortes der Verwaltungs-Commiſſion befindlichen 
Unterabtheilungen haben ſtatt der Inventare „Inventarsauszüge“ vorzulegen. 

Gleichzeitig mit dem Montur-Inventar find als Behelf für die Verwalt⸗ 
ungs⸗Commiſſion folgende Eingaben auch wenn ſie leer entfallen, einzuſenden: 

a) Nachweiſung derjenigen Officiere, welche für das laufende Jahr das 
Officiersdiener⸗Monturgeld und für die Monate X, y, 2 18. das Officiers⸗ 
diener⸗Aquivalent nicht empfangen haben (Beilage 17 zu M 3.) 

b) Verzeichnis der im X. Quartale 19. über den organiſationsmäßigen 
Friedensſtand (übercomplet zu führenden Mannſchaft und Pferde mit 
Ausnahme der Einjährig⸗Freiwilligen auf eigene Koſten und ihrer Pferde, 
dann der nur vorübergehend im Präſenzſtande befindlichen Mannſchaft 
und Pferde. (Beilage 18 zu M 3.) 

c) Nachweiſung über die im X. Quartal 18.. von anderen Monturwirtſchafts⸗ 
körpern zugetheilten Unterofficiere, Gefreiten, Soldaten und Pferde, dann 


über die ſtandeszuſtändigen Einjährig⸗Freiwilligen auf eigene Koſten und 
11 . 0. welche mit ärariſchen Sorten betheilt waren. (Beilage 19 
zu A 3. 

d) Ausweis über die im X. Quartale 18. aus dem Urlauberſtande für 
Zwecke der Civilverwaltung beigeſtellten Aſſiſtenz-Commanden. (Beilage 
20 zu M 3.) 

e) Verzeichnis der zur Waffenübung eingerückten Mannſchaft (Pferde), dann 
der zur eren militärischen Ausbildung eingerückten Recruten und Erſatz⸗ 
reſerviſten. (Beilage 22 zu M 3.) 

f) Nominativer Ausweis über die aus dem nichtactiven Verhältniſſe oder 
vom Aſſentplatz eingetheilte Mannſchaft, für welche eine Garnitur Wäſche 
gebürt. 

g) Verzeichnis der Sorten, welche im X. Quartale 18.. der zu anderen 
Monturwirtſchaftskörpern transferierten Mannſchaft mitgegeben und auf 
Rechnung anderer Monturwirtſchaftskörper erfolgt worden ſind. (Beilage 
23 zu M 3.) Statt dieſes Verzeichniſſes kann die fallweiſe einzuſendende 
Zurechnungs⸗Conſignation verwendet werden. (Beilage 24 zu M 3.) 


30. Grüßengattungen der Tußbekleidungen und Hüttel. 


In einem Anhange zum Montur ⸗Inventare iſt eine Evidenzliſte über die 
für jeden Mann erforderliche Größengattung der Fußbekleidung und über die 
für jedes Pferd erforderliche Größengattung des Sattels und der Rüſtungs⸗ 
ſorten zu führen. 

Die Größengattung iſt, wenn der Mann beurlaubt oder in die Reſerve 
überſetzt wird, in feinen Militär⸗Paſs einzutragen. 

Für die richtige Eintragung der Größengattung in die Evidenzliſte, den 
Militär⸗Paſs und das Perſonal- (Pferde-) Grundbuch iſt der Unterabtheilungs⸗ 
Commandant perſönlich verantwortlich. 

Beim Einrücken der Urlauber, Reſervemänner und Pferde zu den perio⸗ 
diſchen Waffenübungen ſoll möglichſt eine Überprüfung und eventuell Richtig 
ſtellung der vorgemerkten Größengattung ſtattfinden. 

Die Evidenzliſte hat die Rubriken zu enthalten: Aſſentjahr, Blattnummer, 
Charge (des Mannes), Name (auch Farbe, Geſchlecht und Zeichen des Pfer⸗ 
des), endlich die Größengattung der Fußbekleidung (des Sattels und der 
Rüſtungsſorten); in derſelben iſt zuerſt der e dann der nichtactive 
Stand anzuführen. Jag. 

Jährlich unmittelbar nach Überſetzung in die De und in die Land⸗ 
wehr hat die Unterabtheilung eine „Eingabe für die Regulierung der Größen: 
gattungen an Fußbekleidungen“ der Verwaltungs-Commiſſion einzuſenden. 


31. Wechſel des Unterabtheilungs-Commandanten. 


Der neue Unterabtheilungs⸗Commandant hat ſich von der vorſchrifts— 
mäßigen Führung des Inventars, ſowie von der Vollzähligkeit und Beſchaffen⸗ 


heit der ausgewieſenen Beſtände zu überzeugen, wonach, im Falle kein Anftand 
erhoben wird, die Übergabe, beziehungsweiſe Übernahme durch Unterfertigung 
des Inventars beſtätigt wird. 

Bei erhobenen Anſtänden hat der neue Unterabtheilungs⸗-Commandant 
binnen zwei Tagen dem Truppen⸗Commandanten hierüber ausführlich zu be⸗ 
richten; wird dieſe Meldung nicht oder verſpätet erſtattet, ſo hat der neue 
Unterabtheilungs-Commandant auch in dieſer Richtung die volle Verantwor⸗ 
tung zu tragen. 


32. Ständige Mehrvorrüthe (nach §. 83.) 


Bei jedem Truppenkörper müſſen ſtändige Mehrvorräthe im feldbrauch⸗ 
baren Zuſtande vorhanden ſein: 

1. Ins Feld mitzunehmende auf Trainfuhrwerken zu verladende Sorten 
nach Beilage 15 (ſogenannten Train⸗Vorrath). 

2. Die vollſtändige feldmäßige Bekleidung und Ausrüſtung für 15% des 
normalen Friedenſtandes, ferner für die Pferdewärter der Stabsofficiere (15%; 
Mehrvorrath). 

3. Feldkappen, Blouſen (Waffenröcke ꝛc.) Tuchbeinkleider und Halsbinden 
für 50°%/,, Fußbekleidungen für 30 des normalen Friedensſtandes. 

4. Schützen⸗, Arbeiter-, Steuermanns⸗Richtabzeichen, Taſchen zum Infan⸗ 
terie⸗ Säbel, zweite Brotſäcke ꝛc. nach Bedarf für die im Mobiliſierungsfalle 
einrückende und damit zu betheilende Mannſchaft, dann Meſſingkapſeln zu 
Legitimationsblättern für den Kriegsſtand an Gagiſten. 

Die ſtändigen Mebrvorräthe find in den Unterabtheilungs-Magazinen, 
oder nach Weiſung des Truppen⸗Commandanten ganz oder theilweiſe im Aug⸗ 
mentations⸗ (Regiments⸗) Magazine zu hinterlegen. 


III. Abſchnitt. 
Gebahrung während der Mobilität. 


33. Feldmüßige Bekleidung und Ausxrüſtung. 


Sämmtliche zu einer Unterabtheilung gehörigen Unterofficiere, Gefreite 
und Soldaten haben auf die unentgeltliche feldbrauchbare Bekleidung und 
Ausrüſtung Anſpruch. Der Erſatz für abgenützte oder zugrunde gegangene 
Stücke ſammt den zu deren Vervollſtändigung erforderlichen Materialien und 
Beſtandtheilen und der Bedarf an Abſatzeiſen, hölzernen und eiſernen Sohlen⸗ 
nägeln zur Reparatur der Fußbekleidungen wird unentgeltlich zugewieſen. 

Mobiliſierte Unterabtheilungen können Sohlen⸗ und Oberleder, Vor⸗ 
ſchuhe und Arbeitsmaterial gegen Bezahlung der Beſchaffungskoſten aus dem 
lan von den Montur- und Sanitätsmaterial⸗Felddepöts 

eziehen. i 


Hat die Fußbekleidung durch beſondere Umſtände in ungewöhnlichem 
Maße Schaden gelitten, ſo kann der Armee⸗Commandant den nachweisbar 
betroffenen Truppen eine unentgeltliche Aushilfe an Halbſohlen bewilligen. 


34. Bekleidung und Ausrüſtung 
a) des Friedens⸗Präſenzſtandes. 


Die Bekleidung und Ausrüſtung für den vorgeſchriebenen Präſenzſtand, 
ſowie die Mehrvorräthe hieran, müſſen im Frieden bei der Unterabtheilung 
vollzählig und im feldbrauchbaren Zuſtande vorhanden ſein. Alle jene Be⸗ 
kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke, welche nach der bewirkten feldmäßigen Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung der präſenten, der zur Unterabtheilung nicht feld⸗ 
mäßig bekleidet und ausgerüſtet eingerückten Mannſchaft, dann nach Bildung 
der Trainvorräthe erübrigen, ohne Rückſicht auf ihren Zuſtand, endlich die 
nicht ins Feld mitzunehmenden, beſonderen Ausrüſtungsgegenſtände ſind an 
das Augmentations⸗Magazin abzuführen, eine Ausnahme beſteht lediglich 
bezüglich der für die Einrückenden erforderlichen Schützen⸗, Arbeiter⸗ ꝛc. Ab⸗ 
zeichen, dann bezüglich der für die Gagiſten erforderlichen Meſſingkapſeln für 
Legitimationsblätter. Das auf die Trainfuhrwerke zu verladende Reparatur- 
Material iſt erſt im Mobiliſierungsfalle zu beſchaffen. 


b) der Augmentierungs⸗Mannſchaft. 


Für den Unterſchied zwiſchen dem vorgeſchriebenen Friedens⸗ und dem 
Kriegsſtande befindet ſich die Bekleidung und Ausrüſtung im Augmentations⸗ 
Magazine und wird aus dieſem Magazine verabfolgt. 


e) der Commandierten. 


Die im Mobilifierungsfalle zu Dienſten außerhalb des Truppenkörpers 
dauernd commandierte Mannſchaft (mit Einſchluſs der Officiersdiener und 
Pferdewärter) ſind vom Standeskörper feldmäßig zu bekleiden und ihrer Be⸗ 
ſtimmung gemäß auszurüſten. Die Officiersdiener und Pferdewärter müſſen 
wie der Officiersdiener bekleidet und ausgerüſtet werden (bei der Cavallerie 
ſtatt Packtorniſter einen Torniſter aus Doppelſegelleinwand). Bei Mangel 
an den für Officiersdiener vorgeſchriebenen Monturen ſind ſie wie Soldaten 
der niedrigſten Löhnungsgebür zu bekleiden. Die commandierte Mannſchaft 
iſt je nach dem Umſtande, ob ſie zur Zeit der Mobiliſierung zum Präſenz⸗ 
ſtande gehört oder aus dem nichtactiven Verhältniſſe einrückt, aus den nach 
der feldmäßigen Bekleidung und Ausrüſtung des Präſenzſtandes und nach 
der Bildung der Trainvorräthe erübrigenden Beſtänden, beziehungsweiſe aus 
dem Augmentations⸗Magazin zu bekleiden und auszurüſten. 
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35. Civilkleider der Mannſchaft. 


Die Civilkleider der präſenten Mannſchaft ſind an das Augmentations⸗ 
Magazin zu übergeben, beziehungsweiſe dahin abzuſenden (eventuell durch 
Vermittlung eines im Orte befindlichen Erſatzkörpers); jene der Augmenta⸗ 
tions⸗Mannſchaft werden im Augmentations⸗Magazine rückbehalten. 


36. Vorgang bei der Mobiliſierung. 


i Unmittelbar nach Verlautbarung des Mobiliſierungsbefehles ſind alle 
Vorkehrungen zu treffen, welche geeignet ſind, die feldmäßige Bekleidung und 
Ausrüſtung des Präſenzſtandes und der einrückenden Augmentations⸗Mann⸗ 
ſchaft zu fördern und zu beſchleunigen. 

Speciell bei der Unterabtheilung: 

1. Beſichtigung der Bekleidung und Ausrüſtung beim Präſenzſtande, mit 
Einſchluſs der im Orte und in der Nähe Commandierten und jener Kranken, 
deren Einrückung zur Unterabtheilung nach ihrer Geneſung gehofft werden 
kann; Austauſch der nicht feldbrauchbaren Stücke durch feldbrauchbare und 
Vervollſtändigung der Ausrüſtung aus dem Vorrathe des Unterabtheilungs⸗ 
Magazins. Die Sorten für Kranke ſind dem Spitale, jene für Commandierte 
dem Manne ſelbſt zu übergeben. 

2. Die Ausfolgung der feldmäßigen Bekleidung und Ausrüſtung an die 
im Soldatenſtande dienenden Einjährig⸗Freiwilligen auf eigene Koſten; 

auf den Präſenzſtand zählenden Officiersdiener, für welche das Montur- 
geld bezogen wurde; 

ſtandeszuſtändigen oder beſonders zugewieſenen Officiersdiener der iſo⸗ 
lierten Gagiſten (Generale); 

vom Präſenzſtande zu Dienſtleiſtungen außerhalb des Truppenkörpers 
beizuſtellende Mannſchaft, einſchließlich der Officiersdiener und Pferdewärter; 
und an die aus dem nichtactiven Verhältnis unmittelbar zur Unterabtheilung 
einrückende Mannſchaft. 

3. Faſſung des Vorſchuſſes für die zu beſchaffenden Reparaturmaterialien 
aus der Truppencaſſa, eventuell des durch die Verwaltungs⸗Commiſſion be⸗ 
ſchafften Reparaturmateriales in natura. 

4. Bildung der Trainvorräthe (nach Beilage 15); der feſtgeſetzte Train⸗ 
vorrath iſt auch dann mitzunehmen, wenn ohne Train ausmarſchiert wird. 

5. Übernahme der bei der Mannſchaft befindlichen zur feldmäßigen Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung nicht gehörigen Sorten. 

6. Übernahme der etwa im Augmentations- (Regiments⸗) Magazin hinter⸗ 
legten beſonderen Ausrüſtungsgegenſtände, wie Bleſſiertenträger⸗Ausrüſtung 2c. 

7. Bei Unterabtheilungen, welche ſich im Orte oder in der Nähe des 
Augmentations⸗Magazins befinden oder behufs Mobiliſierung dahin verlegt 
werden, Ausfertigung der Quittung über die zur feldmäßigen Bekleidung 
und Ausrüſtung des Augmentations⸗Standes, eventuell zur Bildung der Train⸗ 
vorräthe erforderlichen Sorten. 


EE 


8. Abſchluſs des Montur⸗Inventars; hiebei iſt auf alle Empfänge und 
Ausgaben Rückſicht zu nehmen, welche ſeit dem letzten Abſchluſſe bis zum 
Tage der Abfuhr der ins Feld nicht mitzunehmenden Sorten vorgekommen ſind. 

Die zur Bekleidung und Ausrüſtung der nicht ſtandeszuſtändigen Mann⸗ 
ſchaft verwendeten Sorten find unter Berufung auf die Zurechnungs⸗Conſigna⸗ 
tion, die zur entgeltlichen Betheilung der Gagiſten verwendeten Armbinden und 
Kapſeln zu Legitimationsblättern unter Berufung auf die Geldempfangspoſt 
des Caſſa Journals bei der Ausgabe zu behandeln. 

Das abgeſchloſſene Inventar iſt an das Augmentations⸗Magazin (Pro⸗ 
viant⸗Officier), beziehungsweiſe an jenen Transport⸗Commandanten zu über⸗ 
geben, welcher die Abfuhr der Sorten an das Augmentations-Magazin zu 
beſorgen hat. 

9. Abfuhr, eventuell auch Verpackung der Civilkleider und der ins Feld 
nicht mitzunehmenden Makularrechnungen, Bücher, Protokolle ꝛc. an das 
Augmentations⸗ (Negiments-) Magazin. Die Civilkleider müſſen in ein Paket 
gebunden ſein, auf welchem die Bezeichnung der Unterabtheilung und der 
Name des Eigenthümers dauerhaft erſichtlich zu machen ſind. 

10. Abfuhr eventuell Verpackung und Abſendung aller Montur⸗, Rüſtungs⸗ 
und Reitzeugſorten, dann Feldgeräthe, welche nach der feldmäßigen Bekleidung 
und Ausrüſtung des Mannes (Pferdes) und nach der Bildung der Train⸗ 
vorräthe erübrigen, dann zur feldmäßigen Ausrüſtung nicht gehörenden be⸗ 
ſonderen Ausrüſtungsgegenſtände an das Augmentations⸗Magazin, beziehungs⸗ 
weiſe an den Proviant⸗Officier. 

Die abzuführenden (abzuſendenden) Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke 
ſind abzutheilen in: 

a) Feldbrauchbare; 
b) altbrauchbare, zur Benützung in den Friedensgarniſonen geeignete 
c) nur für das Friedensverhältnis vorgeſchriebene Sorten. 

Unterabtheilungen, welche nicht im Orte oder in der Nähe des Aug⸗ 
mentations⸗Magazins ſich befinden und welche die Abſendung ohne Vermitt⸗ 
lung des Proviant⸗Officiers bewirken, haben jede der drei Kategorien in abge⸗ 
ſonderte Colli, thunlichſt ſortenweiſe zu verpacken und jedem Kollo einen Packzettel 
beizuſchließen. Auf jedem Kollo iſt der Truppenkörper, die Unterabtheilung 
und die fortlaufende Nummer des Kollo, auf dem feldbrauchbare Stücke ent⸗ 
haltenden Kolli auch die Gattung der Sorten erſichtlich zu machen. 

Die Kolli ſind überdies zu bezeichnen: mit K wenn ſie feldbrauchbare, 
mit B wenn fie altbrauchbare, mit F wenn fie die nur für den Frieden 
vorgeſchriebenen Sorten, mit Cv. wenn fie Civilkleider enthalten. 

Packliſte und Packzettel ſind von einem Officier zu fertigen; die letztere 
ſammt dem Verzeichniſſe über die Civilkleider der Mannſchaft dem Inventare 
zuzulegen. Unterabtheilungen, welche die Sorten im unverpackten Zuſtande 
an den Proviant⸗Officier oder unmittelbar an das Augmentations⸗Magazin ab⸗ 
führen, haben über jede der drei Kategorien K, B, F abgeſonderte 1 
documente zu verfaſſen. 
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37. Abſchluſs der Montur-Inventare. 


In den nach durchgeführter feldmäßiger Bekleidung und Ausrüſtung 
abgeſchloſſenen Inventare iſt der Reſt folgend zu fpecificieren : 

a) Bei den mit der Unterabtheilung ausmarſchierenden (chargenweiſe und 
ſummariſch nachzuweiſenden) Unterofficieren, Gefreiten, Soldaten und 
Pferden, welche aus Wirtſchaftsvorräthen vollſtändig bekleidet und aus⸗ 
gerüſtet wurden; 

p) zur Vervollſtändigung der Bekleidung und Ausrüſtung der aus dem 
Augmentations Vorrathe nicht vollkommen bekleideten und ausgerüſteten 
Mannſchaft und Pferde einſchließlich der Schützen- und (Steuermanns⸗) 
Abzeichen, Arbeiter- (Richt-) Auszeichnungen für den Augmentations⸗ 
Stand) verwendet worden; 

c) auf die Trainfuhrwerke (Tragthiere) aus den Wirtſchaftsvorräthen ver⸗ 
laden worden; 

d) bei den an den Erſatzkörper aus dem Präſenzſtande abgegebenen Unter⸗ 
officieren, Gefreiten, Soldaten und Pferden laut Verzeichniſſes; 

e) bei den im Stande der Unterabtheilung verbleibenden, in der zuliegen⸗ 
den Nominalconſignation verzeichneten, aus den Wirtſchaftsvorräthen be⸗ 
kleideten und ausgerüſteten Commandierten und Abſenten; 

f) zur Abfuhr an das Augmentations⸗Magazin erübrigt laut Packliſte (Ab⸗ 
fuhrſchein). 

Iſt wegen vorzeitigen Ausmarſches eine Vereinfachung unbedingt 
geboten, ſo ſind die Colonnen in den Rubriken a), d) und e) leer zu 
e und hat deren Ausfüllung nachträglich beim Erſatzkörper zu er: 
olgen. 

Wenn nach dem Abſchluſſe des Inventars Sorten für den Präſenz⸗ 
ftand erfolgt werden ſollten, To find nach der Rubrik k) noch die Rubriken: 

g) nach dem Abſchluſſe des Inventars als Erſatz für die minderfeldbrauch⸗ 

b baren Sorten beim Friedenspräſenzſtande erhalten, und 

h) infolge des unter g) nachgewieſenen Empfanges erübrigen noch zur Ab⸗ 

fuhr an das Augmentations⸗Magazin — zu eröffnen. 


38. Taſſungen während der Mobilität. 


Während der Mobilität dürfen nur jene Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände gefaſst werden, welche als Erſatz für die bei der präſenten Mann⸗ 
ſchafe abhanden gekommenen, unbrauchbar gewordenen oder zugrunde gegangenen 
Sorten und zur Ergänzung der Trainvorräthe erforderlich ſind. 

Den vorauszuſehenden Bedarf an Bekleidung und Ausrüſtung haben die 
Unterabtheilungen bis zum 5. eines jeden Monates mittels einer Erforder⸗ 
nis⸗Eingabe nach Beilage 38. dem unmittelbar vorgeſetzten Commando nach⸗ 
zuweiſen, welches die Faſſung einleitet. In dieſe Eingabe iſt auch der Be⸗ 
darf an Sohlenleder, Vorſchuhen und Reparatur⸗Materiale aufzunehmen; die 
Größengattungen der Fußbekleidung ſind erſichtlich zu machen. 


GE 


39. Trainvorrüthe 


ſind ſtets vollzählig zu erhalten und dürfen nur im Falle unabweisbarer 
Nothwendigkeit als Erſatz für bei der Mannſchaft abgenützte oder zugrunde 
gegangene Sorten herangezogen werden. Nicht abgetrennte Unterabtheilungen 
bedürfen hinzu der Genehmigung des Abtheilungs⸗ (Truppen⸗) Commandanten. 

Der Erſatz für die aus den Trainvorräthen in Gebrauch genommenen 
Sorten iſt mittels der nächſten Erfordernis⸗Eingabe anzuſprechen. 


40. Transferierungen. 


Die transferierte Mannſchaft iſt grundſätzlich vollſtändig bekleidet und 
ausgerüſtet an den neuen Standeskörper zu übergeben; bei Transferierung zu 
anderen Rechnungskörpern find das Kochgeſchirr, der Infanterie⸗Spaten, das 
Signalhorn, die Trommel, die Sanitäts⸗ und Pionnierausrüſtung, — bei 
Transferierungen zu anderen Truppengattungen überdies diejenigen Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke, welche der Transferierte bei dem neuen Standes⸗ 
körper nicht benützen kann, nicht mitzugeben. 


41. Kranke, Commandierte, Arroftanten. 


Mannſchaft, welche in Heilanſtalten als erkrankt oder verwundet ab⸗ 
gehen, oder welche zu Dienſtleiſtungen außerhalb des Truppenkörpers com⸗ 
mandiert werden, ſind vollſtändig bekleidet und ausgerüſtet abzugeben; dieſer 
Mannſchaft ſind jedoch die Kochgeſchirre, Infanterie⸗Spaten, Signalhörner, 
Trommeln, Pionnier⸗ und Sanitätsausrüſtung, ſowie das zweite Paar Fuß⸗ 
bekleidung nicht mitzugeben; den Schwerverwundeten und Schwerkranken, welche 
vorausſichtlich nicht mehr dienſtbar werden, ſind jene entbehrlichen Stücke ab⸗ 
zunehmen, welche auf den beſtehenden Bedarf herangezogen werden. 

Die in Unterſuchungs⸗ und Strafhaft abgehende Mannſchaft behält von 
der Rüſtung den Mantelriemen und von der Montur die im Gebrauche be⸗ 
findlichen Sorten mit Ausnahme des Pelzrockes, Helmes ꝛc. und der zweiten 
Fußbekleidung. 


42. Aberzühlige Sorten, 


welche in den früher beſprochenen Fällen abgenommen werden, ſind, wenn 
ſie für den eigenen Bedarf nicht nothwendig ſind, gleichwie die nicht egalen 
und vom Feinde herrührenden Sorten dem vorgeſetzten Commando zur wei⸗ 
teren Verfügung zu ſtellen. 


43. Verrechnung. 


Im Felde mufs jeder Mann mit allen vorgeſchriebenen Sorten verſehen 
ſein. Dieſe Sorten behält der Mann grundſätzlich auch beim Übertritte in 
die Verpflegung einer anderen Unterabtheilung. 
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Für Sorten, welche in Verluſt gerathen, zugrunde gehen oder unbrauch⸗ 
bar werden, muj8 der Erſatz ſofort erfolgt werden. Der Beſtand an den 
beim Verpflegsſtande im Gebrauche befindlichen Sorten, — welche für jeden 
Mann der betreffenden Charge und für jedes Pferd vorgeſchrieben ſind — 
kann auf Grund des Verpflegs⸗Rapport⸗Journales jederzeit ermittelt werden, 
daher eine beſondere Verrechnung dieſer Sorten nicht nothwendig iſt. 

Die im Gebrauche befindlichen, jedoch nicht für jeden Mann der be⸗ 
treffenden Charge (jedes Pferd) vorgeſchriebenen, ſowie alle beim Verpflegsſtande 
nicht im Gebrauche befindlichen Sorten hat jede mobiliſierte Unterabtheilung 
mittels eines Montur⸗Inventars nach Beilage 41 evident zu führen. 

Jene Sorten, welche die Unterabtheilung vom Truppenkörper erhält, 
find dem letzteren zu quittieren und Abfuhren nur auf Grund von Abfuhr- 
Scheinen zu bewirken. 

Die Montur⸗Inventare find beim Wechſel des Commandanten vom 
Übernehmer und Übergeber zu beſtätigen. Der endgiltige Abſchluſs erfolgt 
bei der Demobiliſierung. 


44. Demobiliſterung. 


Nach Verlautbarung des Demobiliſierungsbefehles hat jede Unter⸗ 
abtheilung über die beim Verpflegsſtande abgängigen Sorten eine Nachweiſung 
nach Beilage 43 zu verfaſſen. 

Die bei jedem Mann und jedem Pferde abgängigen Sorten ſind darin 
genau zu verzeichnen; die Nachweiſung iſt von ſämmtlichen Officieren der 
Unterabtheilung mit dem Beiſatze zu unterfertigen, daſs ſie bei der Aufnahme 
perſönlich zugegen waren. 

Damit jeder Mann des nach der Demobiliſierung anzunehmenden Prä⸗ 
ſenzſtandes mit vollkommen brauchbaren Sorten bekleidet und ausgerüſtet ſei, 
ſind nach der Ausfertigung der Nachweiſung die bei der präſentbleibenden 
Mannſchaft etwa abgängigen oder abgenützten Sorten durch brauchbare Stücke 
zu erſetzen, welche der aus dem Präſenzſtande tretenden Mannſchaft abzu⸗ 
nehmen ſind. 

Zu beurlaubende Mannſchaft iſt vollkommen bekleidet und ausgerüſtet 
in den Standort des Augmentations⸗Magazins abzuſenden, wo ihr die ära⸗ 
riſchen Sorten abgenommen und die Civilkleider ausgefolgt werden. 

Iſt dieſe Mannſchaft jedoch früher zu beurlauben, ſo iſt dafür zu ſorgen, 
dafs die Civilkleider rechtzeitig in den Bedarfsort geſendet werden; iſt dies 
nicht möglich, ſo können ſolche Leute mit den unumgänglich nothwendigen 
abgenützten Stücken betheilt werden, die Civilkleider werden ihnen möglichſt 
koſtenlos nachgeſendet. 

Die den beurlaubten Leuten mitgegebenen Sorten find in der Beur- 
laubungs⸗Liſte und in einem beſonderen Verzeichniſſe nachzuweiſen. 

Über die Abſenten iſt eine Nominal-Conſignation zu verfaſſen und in 
dieſer die Urſache der Abweſenheit, ſowie die im Gebrauche dieſer Mannſchaft 
befindlichen Sorten anzugeben. 
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Die anlässlich der Mobiliſierung an den Erſatzkörper abgeführten Inven⸗ 
tare, Protokolle, dann Civilkleider der im Präſenzſtande verbliebenen Mann⸗ 
ſchaft ſind den Unterabtheilungen zu erfolgen. Nach dem Abſchluſſe der 
während der Mobilität geführten Inventare haben die Unterabtheilungen die 
von der Verwaltungs⸗Commiſſion rückübernommenen Inventare fortzuſetzen. 
Die erſte Empfangspoſt bilden die beſonderen Ausrüſtungsgegenſtände des 
Friedens⸗Sollbeſtandes und jene Sorten, welche zur einfachen Bekleidung und 
Ausrüſtung des nach der Demobiliſierung anzunehmenden Präſenzſtandes 
rückbehalten worden ſind. Jede Unterabtheilung hat über die Montur, 
Rüſtung, Feldgeräthe und das Reitzeug des präſentgebliebenen Standes einen 
Abſchätzungs⸗Ausweis nach Beilage 44 vorzubereiten. 

Die Verwaltungs- Commiſſion hat dieſe Sorten abzuſchätzen. 

Gleichzeitig mit dem Abſchätzungs⸗Ausweiſe hat jede Unterabtheilung 
geſonderte Erfordernis⸗Eingaben über jene Sorten zu verfaſſen, welche 

a) zur Bildung der ſtändigen Mehrvorräthe; 

bp) als Erſatz für die natürliche Abnützung im laufenden Jahre; 

cl als Erſatz für die natürliche Abnützung im nächſten Jahre benöthigt 
werden. 


Sechstes Hauptſtück. 
Armatur und Munition. 


1. Einleitung. 


Zur Armatur gehören die für die Bewaffnung der Perſonen des k. und 
k. Heeres beſtimmten Handfeuer⸗ und blanken Waffen, als: 

Gewehre ſammt Bajonnette und Scheiden, Karabiner, Revolver, Infan⸗ 
terie⸗, Cavallerie. und Pionnier⸗Säbel ſammt Scheiden, Zimmergewehre; ferner 
alle zur Conſervierung und Bedienung der Feuerwaffen nothwendigen Feuer- 
gewehr⸗Requiſiten und Zugehör. 

Zur Kleingewehr⸗Munition zählen nebſt dem im fertigen Zuſtande zur 
Ausgabe gelangenden Patronen auch die zu deren Erzeugung dienenden Mu⸗ 
nitions⸗Beſtandtheile. 

Im weiteren Sinne gehören auch zur Armatur die den Truppen verab⸗ 
folgten Waffen⸗ und Munitions⸗Packgefäße, Diſtanzmeſſer, Richtmaſchinen und 
die Feilen zum Schärfen der Säbel und Bajonnette und bilden mit dieſer 
und der Munition einen Gegenſtand der inventariſchen Evidenzhaltung und 
Verrechnung gegen das Arar. 

Unter Überwachung des Truppen⸗Commandanten werden die Armaturs⸗ 
und Munitions⸗Angelegenheiten von der Verwaltungs⸗Commiſſion, im Kriege 
liquidierenden Rechnungs⸗Führers beſorgt. 


Alle bezüglich der Bekleidung und Ausrüſtung zu einer und derſelben 
Verwaltungs⸗Commiſſion zuſtändigen Unterabtheilungen eines Truppenkörpers 
bilden auch hinſichtlich der Gebarung und Verrechnung der Armatur und 
Munition eine Gemeinſchaft. Die Verrechuung der Armatur und Klein⸗ 
gewehr⸗Munition erfolgt im Frieden von der Verwaltungs⸗Commiſſion ganz, 
jährig auf den Abſchluſs mit Ende December, im Mobilitäts⸗Verhält⸗ 
nis durch die Unterabtheilungen, jedoch erſt nach erfolgter Demobili⸗ 
ſierung. 

Die Faſſung und der Austauſch von Armatur und Munition erfolgt bei 
einem der Truppe bezeichneten Artillerie⸗Zeugs⸗ (Filial⸗) Depot. 


I. Abſchnitt. 


Obliegenheit und Dienſtbetrieb hinſichtlich der Wirtſchaft mit 
Armatur und Kleingewehr-Munition im Frieden. 


2. Veranwortlichkeit. 


Die Verwaltungs⸗Commiſſion fungiert hinſichtlich Armatur und Muni⸗ 
tion ſelbſtändig und iſt deshalb für die Ausübung des ihr übertragenen 
1 und Verrechnungsdienſtes dem rar unmittelbar verant- 
wortlich 

Für die Gebarung bei den Unterabtheilungen iſt die Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion mit dem Unterabtheilungs⸗ Commandanten in dem Falle mitverant- 
wortlich, wenn ihr eine Außerachtlaſſung ihrer Obliegenheiten in Bezug auf 
die Überwachung der Wirtſchaft bei den Unterabtheilungen oder die Unter⸗ 
laſſung der rechtzeitigen Anzeige an den Truppen⸗Commandanten nachgewieſen 
werden kann. 

Speciell dem Unterabtheilungs⸗Commandanten liegt die Sorge ob, daßs 
jeder Mann des Präſenzſtandes mit der für ihn vorgeſchriebenen Armatur 
und Munition vollſtändig ausgerüſtet iſt und dafs ſich die ganze Uuterabthei⸗ 
lung hinſichtlich der Bewaffnung jederzeit im ſchlagfertigen Zuſtande be⸗ 
ind 


e. 

Der Unterabtheilungs⸗Commandant iſt verpflichtet, die Schonung und 
Erhaltung der ihm von der Verwaltungs⸗Commiſſion zugewieſenen Armaturs⸗ 
und Munitions⸗Sorten zu überwachen und die erforderlichen Reparaturen der 
Armatur⸗Sorten rechtzeitig zu veranlaſſen. 

Für die vorſchriftmäßige Gebarung mit allen bei der Unterabtheilung 
befindlichen Munitions⸗Sorten, ſowie für die ſtete Brauchbarkeit der Arma⸗ 
tur und Munition iſt der Unterabtheilungs⸗Commandant unmittelbar ver⸗ 
antwortlich und für jeden Schaden, der durch ſein Verſchulden ER er: 
ſatzpflichtig. 


ee 


3. Gebür an Armatur und Munition. 


Sämmtliche Unterofficiere und Soldaten eines Truppenkörpers erhalten 
die vorgeſchriebene Bewaffnung ſammt Munition (Kriegs-, Friedenstaſchen⸗ 
munition) vom Arar. Die Cadetofficiers⸗Stellvertreter haben das Seitengewehr 
aus dem Bekleidungs⸗Pauſchale $. 32. Geb. Vorſchrift I. Theil. zu beſchaffen. 

Der für den ſyſtemiſierten Friedensſtand bemeſſene Theil der Armatur 
hat ſich unmittelbar bei den Unterabtheilungen, im Gebrauche bei der Mann⸗ 
ſchaft des Präſenzſtandes zu befinden, während der Reſt, d. i. die Differenz 
zwiſchen dem vorgeſchriebenen Friedens- und dem Kriegsſtande, im Augmen⸗ 
tations⸗Magazin zu hinterlegen iſt. 

An Munition gebürt jedem Truppenkörper im Frieden: 

Die Friedens⸗Taſchenmunition (beim Manne) die Ergänzung der Frie⸗ 
dens⸗ auf die Kriegs⸗Taſchenmunition und bei der Infanterie und Jägertruppe 
die Ladung der Compagnie⸗Munitions⸗Wagen, letztere beiden im Truppen⸗ 
Munitions⸗Magazin oder einem Artillerie⸗Zeugs⸗Depöt hinterlegt; ferner die 
Scheibenſchuſs⸗ und Exercier⸗Munition. 


4. Faſſung und Abgabe von Armatur und Mlunition. 


Das bei den Unterabtheilungen fallweiſe eintretende Erfordernis an Ar⸗ 
maturs⸗ und Munitions⸗Sorten iſt bei der Verwaltungs⸗Commiſſion anzu⸗ 
ſprechen und aus den eigenen Truppen⸗Magazinen auszufaſſen. Detachierte 
Abtheilungen empfangen die Armatur⸗ und Munitions⸗Sorten directe bei den 
Artillerie⸗Zeugs⸗ (Filial⸗) Depöts. 6 


Schäden an Armatur und Binnition. Austauſch. 


Treten an Handfeuerwaffen Beſchädigungen ein, deren Herſtellung im 
Sinne der „Inſtruction für Waffen⸗Officiere und Büchſenmacher“ nicht aus 
dem Pauſchale zur Inſtandhaltung der Handfeuerwaffen zu beſtreiten iſt, 
werden ſonſtige Armatur⸗ und Munitions⸗Sorten für ihre Beſtimmung un⸗ 
brauchbar, jo hat der Unterabtheilungs⸗Commandant die Pflicht, dem un⸗ 
mittelbar vorgeſetzten Commando die ſchriftliche Anzeige zu erſtatten, welches 
daraufhin die Aufnahme des Thatbeſtandes mittels eines „Ausweiſes über die 
zum Austauſch beantragten unbrauchbar gewordenen Armaturſorten“ Beilage 9 
G 45 anordnet. 

Bei Verluſt von Armatur- und Munitions⸗Sorten gibt der Truppen⸗ 
Commandant auf die ſchriftliche Anzeige der Unterabtheilung derſelben den 
Befehl, das ſummariſche Conſtitut aufzunehmen. 


K. u. k. Infanterie-Regiment. N. Compagnie 
Summariſches Conſtitut, 
welches auf Befehl mit dem Infanteriſten N. N. wegen Ver⸗ 


luſtes eines Säbelbajonnetts ſammt Scheide aufgenommen wurde. 
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Ermahnt, die Wahrheit anzugeben, ſagt derſelbe aus: 

Bei der geſtern abends um 7 Uhr in .... im Haufe N. .., wo ich 
bequartiert bin, ausgebrochenen Feuersbrunſt iſt mir das Säbelbajonnett ſammt 
Scheide, welche ich bei dem plötzlich entſtandenen Feuer nicht mehr zu retten 
vermochte, in Verluſt gerathen. 

N. N., Infanteriſt. 


Nachdem der Infanteriſt N. die ihm nochmals verleſene Ausſage mit 
ſeiner Namensfertigung beſtätigt hatte, wurde das Conſtitut geſchloſſen und 


mit dem Beifügen gefertigt, daß bei dieſem Vorfalle. ... Niemanden eine 
Schuld beigemeſſen werden kann. 

e ee 

N. N., Lieutenant. : N. N., Feldwebel. 

N. N., Hauptmann. N. N., Oberlieutenant. 


Kleinere Schäden an Handfeuerwaffen, welche laut „Inſtruction für 
Waffenofficiere und Büchſenmacher“ vom Büchſenmacher auf Koſten des von 
demſelben gefaſsten Pauſchales zur Inſtandhaltung der Handfeuerwaffen und 
der Percentual⸗Gebür an Gewehrbeſtandtheilen herzuſtellen kommen, ſind mittels 
des Waffen⸗Reparaturbuches durch Vermittlung des Waffenofficiers dem 
Büchſenmacher zur Herſtellung zu übergeben. 

Reparaturen an den Säbeln, den Säbel- und Bajonnettſcheiden find aus 
dem Pauſchale für allerlei Bedürfniſſe des Truppenkörpers §. 97 Geb.⸗Vor⸗ 
ſchrift I. Thl. zu beſtreiten. 

Der Erſatz an unbrauchbaren ledernen Scheiden iſt bei der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion anzuſprechen, welche aus der jährlichen Gebür (6% des Truppen⸗ 
körpers) den Umtauſch veranlaſst. 

Zimmergewehre (Karabiner) — deren Ausmaß ſammt zugehörigen Re⸗ 
quifiten das Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium feſtſetzt — werden aus dem Zimmer⸗ 
gewehr⸗Pauſchale des Truppenkörpers §. 104 Geb.⸗Vorſchrift J. Th. in Stand 
gehalten; aus demſelben Pauſchale find die für das Zimmergewehr⸗Schießen 
erforderlichen Kapſeln und Schröte zu beſtreiten. 

Die Inſtandhaltung der Diſtanzmeſſer, Ziel⸗ und Control⸗Apparate erfolgt 
aus dem Pauſchale für allerlei Bedürfniſſe. 


6. Erſatpflicht. 


Entſteht ein Schaden oder ein Verluſt an Armatur und Munition durch 
ein Verſchulden, jo iſt die Verwaltungs⸗Commiſſion auf Grund des beim 
Artillerie-Zeugs⸗Depöt ausgefertigten Unterſuchungs⸗Rapportes oder bei klei⸗ 
neren, vom Büchſenmacher hergeſtellten Schäden auf Grund des Befundes des 
a verpflichtet, den Erſatz vom Schuldtragenden hereinzu⸗ 

ringen. 
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7. Innere Wirtſchaft. 


Der Unterabtheilungs-Commandant übernimmt die Armatur und Mu⸗ 
nitions⸗Sorten auf den Sollbeſtand der Unterabtheilung gegen Quittung von 
der Verwaltungs⸗Commiſſion und haftet für dieſelben. 

Auf den Sollbeſtand überzählige Sorten ſind ſofort von den Unter⸗ 
abtheilungen an die Verwaltungs⸗Commiſſion (beziehungsweiſe das Truppen⸗ 
Augmentations-] Magazin) abzuführen. 

Die einer Unterabtheilung zugewieſene Armatur und Munition wird 
mittels des „Armatur⸗ und Munitions⸗Inventars“ evident gehalten. 

Das Inventar iſt journalmäßig zu führen und jährlich abzuſchließen, 
alle vorkommenden Ausgaben und Empfänge müſſen von Fall zu Fall in dem⸗ 
ſelben eingetragen werden. Art und Zweck des Empfanges und der Ausgabe 
ſind bei jeder Poſt genau und deutlich anzugeben. Werden Sorten für den 
Dienſt unbrauchbar, ſo darf deren Ausrangierung erſt nach Ermächtigung der 
Verwaltungs⸗Commiſſion erfolgen, an welch” letztere der Unterabtheilungs⸗ 
Commandant überhaupt in allen die Armatur und Munition betreffenden 
Angelegenheiten gewieſen iſt. 

Bei ökonomiſch⸗-adminiſtrativen Inſpicierungen, dann bei den jährlich 
einmal ſtattzufindenden Scontrierungen und Inventuren ſeitens der Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion, ſowie bei Übernahme (Übergabe) der Unterabtheilung iſt 
das Inventar abzuſchließen. 

Über die Gebarung mit der Munition hat jeder Unterabtheilungs-Com- 
mandant eine journalmäßig fortlaufende Vormerkung zu führen, aus welcher 
die aus dem Truppen⸗Munitions⸗Magazine gefaſste Munition und deren 
Verwendung bei Schießübungen und ſonſtigen Gelegenheiten, ſowie die an 
das Truppen⸗Magazin abgeführten Munitionsbeſtandtheile (Hülſen, Magazine, 
Cartons, Verſchläge) erſichtlich find. Sowohl dieſe Vormerkung als das In- 
ventar ſind zu keiner weiteren Vorlage beſtimmt, ſondern nur im Junern 
des Truppenkörpers zu führen. 


8. Verrechnung der Armatur und Minnition. 


Die im Verbande einer Verwaltungs-Commiſſion befindlichen Unter⸗ 
abtheilungen verrechnen ſich nicht directe gegen das Arar, ſondern legen auf 
Grund der mit jedem Jahresſchluſs von der Verwaltungs⸗Commiſſion vor- 
zunehmenden Inventur derſelben einen in Form des Inventars verfaſsten 
Ausweis über laut Urmatur- und Munitions⸗Inventar vorhandenen Stand an 
Armatur und Kleingewehr⸗Munition vor. 

Auf der Rückſeite dieſes Ausweiſes ſind die bei der Unterabtheilung noch 
nicht ausgetragenen ſchwebenden Poſten erſichtlich zu machen. 


9. Bei detachierten Unterabtheilungen. 


Solche Unterabtheilungen, die mit dem Bezuge ihrer Gebüren nicht an 
die Verwaltungs⸗Commiſſion des zuſtändigen Truppenkörpers gewieſen ſind, 
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erhalten von der Verwaltungs⸗Commiſſion des Stammkörpers einen Gebür⸗ 
bogen, in welchem die auf ſie entfallende Jahresgebür eingeſtellt iſt; auf 
Grund deſſen ſie die vorkommenden Faſſungen, Austauſche, Abfuhren und 
ſonſtigen ökonomiſch-adminiſtrativen Geſchäfte ſelbſtändig durchzuführen und im 
Gebürbogen einzuſtellen haben. 

Mit Jahresſchluſs haben ſie den Gebürbogen und die Vormerkung über 
den Aus tauſch von Armaturſorten ſammt den Documenten an die Verwaltungs- 
Commiſſion einzuſenden. 


II. Abſchnitt. 
Beſtimmungen für die Mobilität. 


10. Faſſung. 


Bei der Mobiliſierung fasst die Unterabtheilung die für die Reſerve⸗ 
Mannſchaft nothwendige Armatur aus dem Augmentations⸗Magazine, die 
Ergänzung der Friedens- auf die Kriegs: Tafchen-Munition, ſowie die Ladung 
der Compagnie⸗Munitionswägen beim Artillerie⸗Zeugs⸗Depöt, eventuell im 
eigenen Truppen⸗Munitions⸗Magazin nur gegen Beſtätigung im Vertheiler 
der Verwaltungs⸗Commiſſion ohne beſonderes Document. 

Die zu höheren Commanden und Stäben commandierte und die zu Feld⸗ 
Signal⸗Abtheilungen beſtimmte Mannſchaft iſt mit der vorgeſchriebenen Aus⸗ 
rüſtung abzugeben. 

Die bei der Unterabtheilung überzählig entfallenden Armaturſorten, die 
Zimmergewehre (Karabiner), dann jene Scheibenſchuſs⸗ und Exercier⸗Munition, 
welche in den Aufmarſchraum nicht witgenommen wird, ſind an die Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion abzugeben. 

Gleichzeitig hiemit ſind die Unterabtheilungs⸗Inventare, auf Grund 
welcher die Übergabe der überzähligen Sorten ſtattzufinden hat, abzuſchließen 
und der Verwaltungs⸗Commiſſion zu übergeben. 


11. Erſatz von Armatur und Mlunition im Kriege. 


Solange die Truppen, wenn auch in Kriegsbereitſchaft, in Kantonierungen 
ſtehen, ohne mit dem Feinde in Behrührung zu kommen, erfolgt der Bezug 
der Armatur und Munition aus den nächſt gelegenen Artillerie⸗Zeugs⸗Depöts, 
oder eventuell der Kleingewehr⸗Munition bei den Artillerie⸗Reſerve⸗Anſtalten 
durch Vermittlung des liquidierenden Rechnungsführers über Anweiſung des 
vorgeſetzten Brigade⸗Commandos, zu welchem Zwecke die Unterabtheilung über 
die nöthigen Armatur⸗ und Munitions⸗Sorten ein Faſſungs⸗Document dem 
Rechnungsführer einſendet. 

Während der Operationen hört der Bezug der Armatur in der Regel 
auf, weil die Artillerie⸗Reſerve⸗Anſtalten mit ihr nicht dotiert und die 
Artillerie-Zeugs⸗Depöts meiſt weit entfernt find. 


Sollte ausnahmsweiſe ein Armaturbezug nothwendig merden, fo erfolgt 
er auf die eben beſchriebene Weiſe. 

Bei der Kleingewehr-Munition hört nach Beginn der Operationen jede 
Verrechnung auf und es faſſen die Truppen ihren Bedarf bei den Artillerie- 
Reſerve⸗Anſtalten gegen einfache Beſcheinigung (im Gefechte ohne ſelbe) aus 
§. 61 Exercier⸗Reglement. 


12. Verwaltung und Verrechnung der Armatur und Munition. 


Die Verwaltung übergeht nach Auflöſung der Verwaltungs⸗Commiſſion 
auf den Unterabtheilungs⸗Commandanten. Von jeder Unterabtheilung iſt für 
den Feldgebrauch in der einfachſten Form ein neues „Armatur⸗ und Munitions⸗ 
Inventar“ anzulegen und in demſelbeu die beim Abſchluſs des Friedens⸗ 
Inventars gebliebenen und die aus dem Augmentierungs⸗Vorrath gefaſsten 
Sorten einzuſtellen. 

Dieſes neue Inventar iſt im allgemeinen nach den Grundſätzen wie im 
Frieden zu führen; jeder Zuwachs und Abgang an Armatur, dann an Mu⸗ 
nition, ſolange überhaupt eine Verrechnung derſelben ſtattfindet, iſt einzutragen 
und die bezüglichen Documente ſind zu ſammeln. 

Verrechnung der Armatur und Kleingewehr⸗Munition ſeitens der Unter⸗ 
abtheilungen findet nicht ſtatt; es ſind jedoch alle die Ausgabe oder den Em⸗ 
pfang von Armatur oder Munition begründenden Documente zu ſammeln. Zu 
dieſen Documenten gehören: 

1. Verluſt⸗Ausweiſe über die vor dem Feinde oder bei ſonſtigen An⸗ 
läſſen in Verluſt gerathenen, dann von Deſerteuren enttragenen Sorten; in 
dieſe Aus weiſe find vom Unterabtheilungs⸗Commandanten nach jedem Gefechte, 
beziehungsweiſe ſobald ein Verluſt eintritt, die Armaturſorten der Gefallenen, 
Vermiſsten, Gefangenen, dann der Verwundeten oder infolge von Erkrankung 
vom Gefechtsfelde aus ohne Document an die Sanitäts⸗Anſtalten gelangten 
Leute aufzunehmen. 

2. Faſſungs⸗Abfuhr⸗ und Austauſch⸗Gegenſcheine. 

3. Gegen Documente über die der transferierten Mannſchaft mitgegebenen 
Armatcursſorten. 

4. Ausweiſe über die von der einrückenden Erſatzmannſchaft, den Trans⸗ 
ferierten, rückgekehrten Vermiſsten, eingebrachten Deſerteuren ꝛc. mitgebrachten 
Armatur⸗ und ſolange die Munition der Verrechnung unterliegt, auch Muni⸗ 
tions⸗Sorten. 

5. Nachweiſung über die von den Spitälern an ſtabile Artillerie⸗Zeugs⸗ 
Së oder Erſatzkörper abgegebenen, den Unterabtheilungen gehörigen Armatur⸗ 
orten. 


13. Demobiliſterung. 


Von den Unterabtheilungen erfolgt die Abgabe der auf den Friedens⸗ 
ſtand überzähligen Armatur und Kleingewehr⸗Munition an das eigene Augmen⸗ 
tations⸗Magazin mittels Abfuhrſchein und Gegenſchein. 
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Erſteres Document ift dem Inventar beizulegen und bildet den Schluſs 
der ſelbſtändigen Verrechnung der Unterabtheilung. 

Gleichzeitig hiemit ſchließen die Unterabtheilungen ihre Inventare ab, be⸗ 
legen ſie mit den im vorhergehenden Punkte angeführten Documenten und 
ſenden ſie der Verwaltungs⸗Commiſſion zur Prüfung ein. 


Siebentes Hauptſtück. 
Bellen wellen. 


I. Abſchnitt. 


Allgemeines. 
1. Gebürs-Anſpruch. 


Militär⸗Betten gelangen bei Geſunden (Geſundenbelag) und bei Kranken 
(Krankenbelag) in Verwendung und werden unterſchieden: 

a) dee für Generale, Stabs⸗ und Ober⸗Officiere und Gleich⸗ 
geſtellte; 

b) in Mannſchaftsbetten für Mannſchaft und die in keine Rangzclaſſe ein⸗ 
gereihten Gagiſten. 

Ein Militär⸗Bett gebürt: 

1. Den in Militär⸗Kaſernen oder ſonſtigen ärariſchen Unterkünften Ein⸗ 
quartierten; den nach der erſten Claſſe verheirateten Unterofficieren gebüren 
zwei Betten. “) 

2. Den Familien der im Gagebezuge ſtehenden Perſonen und der nach 
1. Claſſe verheirateten Unterofficiere, wenn fie nach dem Ausmarſche des 
Familienoberhauptes in einem Naturalquartier zurückbleiben. 

3. Den Kranken in Militär⸗Sanitäts⸗Anſtalten. 

4. Kerkerſträflingen. 

Mit dem Anſpruche auf ein Militär⸗Bett iſt auch das Recht auf die 
unentgeltliche Reinigung und Inſtandhaltung der Betten⸗Sorten verbunden. 


2. Nothbelag. 


Iſt bei der bleibenden gemeinſamen Einquartierung die Beiſtellung des 
completen Bettes unthunlich, tritt Nothbelag ein; jeder Mann erhält bloß 


*) Anmerkung. Soferne dieſe jedoch mehr als zwei Betten benöthigen, kann 
das Corps⸗Commando für jedes in väterlicher Obſorge ſtehende Kind 1 Bett bewilligen. 
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einen normal gefüllten Strohſack und Strohkopfpolſter und je nach der Jahres- 
zeit eine Sommerdecke oder Winterkotze, beziehungsweiſe Lagerdecke. 

Wenn bei der vorübergehenden gemeinſamen Einquartierung nur Liege⸗ 
ſtroh gebürt, können bei Vorhandenſein der nöthigen Betten⸗Sorten mit 10 ko 
Schab⸗ oder 14 Lo Rittſtroh gefüllte Strohſäcke und Strohkopfpolſter ausge⸗ 
folgt werden. 


3. Teihweiſe Uberlaſſung von Vettenſorten. 


An Officiere und Gleichgeſtellte, welche in ſelbſtgemietheten Wohnungen 
untergebracht ſind, können für ihre Perſon und für den Officiersdiener, ſowie 
Pferdewärter gegen Entſchädigung und außerdem Bezahlung des Strohes, 
Betten⸗Sorten leihweiſe überlaſſen werden. Die Entſchädigung beträgt für ein 
Officiersbett 2 kr., für ein Mannſchaftsbett 1 kr. täglich und iſt vierteljährig 
im nachhinein zu leiſten. 


II. Abſchnitt. 
Gebarung mit den Bettenſorten bei den Truppen. 


4. Umfang der Gebarung. 


Die Einleitung und Durchführung der Faſſung, der Abfuhr und des Aus- 
tauſches, die überwachung der ordnungsmäßigen Benützung und der Voll⸗ 
zähligkeit, dann die Evidenthaltung aller Betten⸗Sorten bei der Truppe ob⸗ 
liegt der Verwaltungs⸗Commiſſion (bei detachierten Abtheilungen dem Com- 
mandanten). 


5. Zuffung und Abfuhr. 


Die Unterabtheilungen quittieren die erforderliche Anzahl Betten⸗Sorten 
der eigenen Verwaltungs⸗Commiſſion. 

Bei nachträglichen Faſſungen oder Abfuhren ſind ſtets die alten Quit⸗ 
tungen gegen neue umzutauſchen. 

Bei jeder Faſſung oder Abfuhr hat von der Truppe ein Officier (bro, 
viant⸗Officier) zu intervenieren. 

Bei einem Dislocationswechſel ſind die Betten⸗Sorten entweder in den 
Kaſernen an ein Organ des Betten⸗Magazins gegen Beſtätigung abzuführen 
oder der neu einrückenden Truppe durch Vermittlung eines zu dieſem Behufe 
rückbleibenden Officiers zu übergeben. 


6. Austauſch von Betten-Korten. 


Die bei Officieren und Gleichgeſtellten im Gebrauche befindlichen Lein⸗ 
tücher und Kopfpolſterüberzüge werden monatlich zweimal, — die Leintücher 
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beider Mannſchaft monatlich einmal-, alle übrigen Betten⸗Sorten der Gefunden 
nach Bedarf zum Behufe der Reinigung umgetauſcht. 

Der Austauſch von Betten⸗Sorten iſt an dem vom Militär⸗Stations⸗ 
Commando beſtimmten Tage von ſämmtlichen Unterabtheilungen eines Truppen⸗ 
körpers zugleich, unter Intervenierung des Proviant⸗Officiers zu bewirken. 

Zur Tauſchung von Betten⸗Sorten für die außerhalb der Magazins ⸗Station 
befindlichen Truppen iſt ſtatt des Officiers ein verlässlicher Unterofficier zu 
beſtimmen. Am Tage vor dem zu bewirkenden Austauſche ſendet die Unter⸗ 
abtheilung den Austauſch⸗Schein an die Verwaltungs⸗Commiſſion, in welchem 
die Gattung und Anzahl der zum Austauſche beſtimmten Stücke in Ziffern 
und Buchſtaben ausgedrückt ſein muſs. Unterabtheilungen, welchen die Ge⸗ 
barung mit den Betten⸗Sorten ſelbſt obliegt, haben den Austauſch⸗Schein 
dem Betten⸗Magazin zu übergeben. Der Austauſch hat unterabtheilungsweiſe 
vor ſich zu gehen; hiebei hat von jeder Unterabtheilung ein Unterofficier zu 
erſcheinen. 5 

Die Abgabe der Betten⸗Sorten zur Tauſchung, beziehungsweiſe Des⸗ 
inficierung hat ſtrenge abgeſondert zu erfolgen und zwar je nachdem dieſelben: 

a) Durch natürlichen Gebrauch verunreinigt, 
p) mit Ungeziefer behaftet ſind, und 
c) von anſteckenden Krankheiten herrühren. 

Die unter a) und b) bezeichneten Sorten ſind vorkommenden Falles 
jedesmal gleich umzutauſchen, die unter c) gedachten jedesmal unverzüglich 
der Desinficierung zuzuführen. 

Die Unterabtheilungs⸗Commandanten haben bei Verantwortung dafür zu 
ſorgen, daſs die Abſonderung der erwähnten Betten⸗Sorten jedesmal zur ge⸗ 
hörigen Zeit und mit der nöthigen Vorſicht vorgenommen werde, daſs ferner 
die abgeſonderten Sorten auch bei der Transportierung in das Betten⸗Ma⸗ 
gazin nicht untereinander gemiſcht werde und daßs endlich den Magazinen bei 
jeder Ablieferung genau bekannt gegeben werde, zu welcher Claſſe die zur 
Reinigung überſendeten Betten⸗Sorten gehören. 

Betten⸗Sorten, welche mit Anſteckungsſtoffen behaftet ſind, ſind über chef⸗ 
ärztlichen Ausſpruch einem Militär⸗Spitale (Marodenhaus) zur Desinfection 
zu übergeben und iſt der Erſatz beim Betten⸗Magazin zu übernehmen. Die 
Bettſtellen ſind bei der Unterabtheilung mit heißem Waſſer und Seife abzu⸗ 
waſchen. 


7. Faſſung und Abfuhr des Bettenſtrohes. 


Die Faſſung des gebürenden Bettenſtrohes erfolgt bei Truppenkörpern 
ſeitens der Verwaltungs⸗Commiſſion, bei detachierten Unterabtheilungen mittels 
des Naturalien⸗ und Service⸗Faſſungs⸗Journals, dann mittels ſeparater Duit- 
tung, in welcher nebſt dem Namen des ſaſſenden Truppenkörpers auch der 
Zeitabſchnitt und der Stand, für welchen das Stroh gefaſst wird, dann die An⸗ 
gabe, ob zur „erſten Füllung“ oder zur „Nachfüllung“ aufgenommen fein mufs. 

Die Quittungen der nicht ſtabil in der Station befindlichen Truppen 
Durchmärſche) ſind vom Militär⸗Stations⸗Commando zu beſtätigen. 
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Das Füllen und Nachfüllen der Strohſäcke hat in den Kaſernhöfen oder 
an ſonſt geeigneten Orten zu geſchehen. 

Beim Nachfülen iſt das gefasste Betten⸗Stroh zur Auffriſchung der 
Strohſäcke und Stroh⸗Kopfpölſter zu verwenden. Hiebei find jedoch die Stroh⸗ 
ſäcke nicht übermäßig und nicht unter Anwendung von Stangen und ſonſtigen 
groben Hilfsmitteln, anzufüllen, weil hiedurch die Strohſäcke vorzeitig zu 
Grunde gehen und das Lager zu hart wird. 

Das bei der Auffriſchung der Strohſäcke und Kopfpölſter abfallende 
Bettenſtroh mird am Füllungsorte in Haufen geſammelt — vom Verpflegs⸗ 
Magazin übernommen. 

In Stationen, in welchen ſich kein Verpflegs⸗Magazin befindet, liegt 
die Verwertung des ausgeleerten Bettenſtrohes der Truppe ab. 

Das zur Streu verwendbare Stroh iſt im Natural- und Service⸗Jour⸗ 
nal in Empfang zu ſtellen und auf die Gebür beizuziehen; der Erlös für 
das unbrauchbare Stroh iſt ſammt dem bei der Sortierung aufgenommenen 
Commiſſions⸗Protokolle an das Verpflegs⸗-Magazin abzuführen. Findet der 
Verkauf des Bettenſtrohes aus beſonderen Rückſichten nicht ſtatt, ſo iſt das⸗ 
ſelbe zu vertilgen und ein commiſſionelles, von der Ortsbehörde beſtätigtes 
Certificat über die Unthunlichkeit der Verwertung dem Verpflegs⸗Magazin 
einzuſenden. 


8. Benützung der Betten-Sorten und Haftungs⸗Grundſütze. 


Die Betten⸗Sorten müſſen während des Belages gut conſerviert und da⸗ 
her ſtets rein erhalten, öfter gelüftet und ausgeklopft wurden. 

Dem Unterabtheilungs⸗Commandanten obliegt es, ſtrenge darauf zu ſehen, 
daſs die Betten⸗Sorten nicht vorſchriftswidrig benützt und daſs namentlich die 
Leintücher nicht als Tiſchtücher und zum Abwiſchen der Hände, Fenſter u. ſ. w. 
verwendet, dann dafs die Betten⸗Sorten weder mit Ol⸗ noch ſonſtigen Flecken 
beſchmutzt werden. 


Er haftet für jeden durch Verſäumnis dieſer Obliegenheit entſtehenden 
Schaden und für jeden Verluſt an den für ſeine Abtheilung übernommenen 
Betten⸗Sorten. 

Die Benützung der Betten⸗Sorten in einer die Gebür überſteigenden Menge 
oder durch nicht anſpruchsberechtigte Perſonen iſt unter keiner Bedingung ge⸗ 
ſtattet. Die Dawiderhandelnden ſind zur Verantwortung zu ziehen und haben 
für die im ungebürlichen Belage angetroffenen Bettenſorten, wenn ſelbe darin 
zugrunde gegangen ſind, den vollen Beköſtigungspreis mit Regieſpeſen, im 
Falle aber die Betten⸗Sorten aus einer ſolchen Benützung im brauchbaren 
Zuſtand zurückgelangen, die Hälfte des vollen Beköſtigungspreiſes mit Regie⸗ 
ſpeſen zu erſetzen. Im Falle der Uneinbringlichkeit des Erſatzes vom Be⸗ 
nützer werden diejenigen, welchen die Gebarung mit den Betten-Sorten obliegt 
als Subſidiar⸗Hafter zum Schadenerſatze herangezogen. 


„ 96 


9. Vorgang bei Anſtänden anlüſslich Taſſungen, Abfuhren und 
Tauſchungen. 


Wenn beim Abfaſſen oder Austauſchen von Betten⸗Sorten von Seite der 
Truppe Anſtände erhoben werden, welche das Magazin nicht zu beheben ver⸗ 
mag, ſo iſt hierüber unter Intervenierung des Vertreters der Truppe ſofort ein 
Commiſſions⸗Protokoll aufzunehmen und dasſelbe zur Entſcheidung der Corps⸗ 
Intendanz vorzulegen. Geflickte Betten⸗Sorten dürfen nicht zurückgewieſen werden. 
Werden von der Truppe Betten⸗Sorten zum Austauſche gebracht, worin Schmutz⸗ 
flecke oder Beſchädigungen vorkommen, die nicht von ordnungsmäßigem, fon: 
dern von unerlaubtem Gebrauche herrühren, ſo hat die commiſſionelle Conſta⸗ 
tierung in gleicher Weiſe ſtattzufinden und iſt hiebei nach Befund auf die 
Beſtreitung der außerordentlichen Reinigungs- und Reparaturskoſten oder nach 
Umſtänden auf den Erſatz des Beköſtigungswertes zu erkennen. 


10. Vorgang bei Verluſten und Schüden. 


Sobald an Betten-Sorten ein Verluſt oder Schaden eintritt, müſſen die 
Erhebungen über die Art des Entſtehens und ob diesfalls jemand ein Ver⸗ 
ſchulden zur Laſt fällt, ſogleich gepflogen werden. Zu dieſem Behufe hat die 
Unterabtheilung die ſchriftliche Anzeige dem Truppen⸗Commando zu erſtatten, 
welches das Weitere veranlaſſen wird. 


11. FTaſſung und Abfuhr im Mlobiliſterungsfalle. 


Der Mehrbedarf an Betten⸗Sorten iſt nach den ergangenen Weiſungen 
auszufaſſen; ſoweit thunlich werden den Truppen für den erhöhten Bedarf 
Decken und Strohſäcke zugewieſen, reichen die Vorräthe nicht aus, ſo iſt ſich 
mit Liegeſtätte aus friſchem Stroh zu begnügen. 

Verläſst eine Truppe die Station, fo find die Betten⸗Sorten grundſätzlich 
an die die Unterkunft übernehmende Truppe zu übergeben. ö 

Werden jedoch die Unterkünfte nicht bezogen, ſo erfolgt die Übergabe 
ſeitens der abrückenden Truppe an das Betten-Magazin entweder unmittelbar 
oder durch Vermittlung einer hiezu beſtimmten Perſon oder der Gemeinde. 
Die Betten⸗Sorten werden in den Unterkünften der Unterabtheilung übergeben; 
zu dieſem Behufe beſtimmt der Unterabtheilungs-Commandant einen geeigne⸗ 
ten Unterofficier, welcher die Betten-Sorten von den Zugsführern, dann den 
Commandierten und Officiersdienern übernimmt. Die Bettſtellen, Strohſäcke 
und Kopfpölſter bleiben in den Mannſchafts-Zimmern, alle übrigen Betten⸗ 
Sorten ſind in einem ſperrbaren Locale zu ſammeln. 

Auf Grund des bei der Unterabtheilung vorhandenen Gegenſcheines iſt 
feſtzuſtellen, ob ſämmtliche Bettenſorten vorhanden ſind. 

Ein etwaiger Abgang iſt vom Unterabtheilungs⸗Commandanten zu be⸗ 
ſtätigen und es iſt dieſer dem betreffenden Unterofficier zur Beſorgung der 
Übergabe zu erfolgen. 
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Der Übergabe hat, wenn der übergebende Unterofficier gleichzeitig mit 
der Unterabtheilung ausrückt, noch vor dem Abmarſche, im Gegenfalle nach 
dem Abmarſche, unter Ausfolgung des Gegenſcheines zu erfolgen. 

Über die vollzogene Übergabe iſt dem betreffenden Unterofficier vom 
Übernehmer eine Beſtätigung auszuſtellen, welche derſelbe dem Unterabthei⸗ 
lungs⸗Commandanten zukommen läſst. 

Officiere und Gleichgeſtellte haben die ſelbſtquittierten Betten⸗Sorten — 
wenn ſie die Abfuhr nicht ſelbſt bewirken wollen dem mit der Übergabe bei der 
Unterabtheilung betrauten Unterofficier ſammt dem Gegenſcheine zu übergeben 
und erhalten die eingelegte Quittung durch den aufgeſtellten Vermittler. 


Achtes Hauptſtück. 
Belundere Porfchriften. 


I. Abſchnitt. 
Vorſchrift über die Beurlaubung. 
A. Gagiſten. 


1. Art der Beurlaubung. 


a) Auf kurze Zeit, ohne beſondere Begründung; 

b) auf kurze oder längere Zeit, in Familien⸗Angelegenheiten oder wegen 
ſonſtiger perſönlicher Verhältniſſe; 

c) aus Geſundheits⸗Rückſichten; 

d) aus dienſtlichen oder beſonderen außerdienſtlichen Anläſſen. 


2. Dauer der Beurlaubung. 


ad 1 a). Nach Zuläſſigkeit der Dienſtverhältniſſe bis zu 14 Tagen in 
einem Solarjahre zweimal, jedoch nie unmittelbar nacheinander oder im An⸗ 
ſchluſſe an einen anderen Urlaub. Dieſe Urlaube können auch für kürzere Zeit 
als 14 Tage und mehrmal im Jahre, — jedoch in Summe nicht über 
28 Tage — bewilligt werden. Bei dieſen Urlauben ſind nicht einzurechnen: 

1. Bei Urlauben aus Dalmatien die auf dem Dampfſchiff zugebrachten 
Reiſetage; 

2. bei Urlauben aus Bosnien, Herzegowina oder Lim⸗Gebiet die Reiſe⸗ 
tage innerhalb des Occupationsgebietes; 
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3. bei Urlauben aus der Herzegowina via Trieſt oder Fiume zur See, die 
Reiſe aus (in) der Garniſon in (aus) dieſe Orte auf der Gig: und Rückfahrt. 

ad 1 b). In Familien⸗Angelegenheiten, ſowie zur Dienſtpraxis behufs 
Übertrittes in Civil, Staats⸗ oder dieſen gleichgehaltene Dienſte bis acht Wochen. 

Verlängerungen bis zu ſechs Monaten, ſowie derlei Urlaube in zwei auf 
einander folgenden Jahren nur bei nachgewieſener Nothwendigkeit und gegen 
Entrichtung der Urlaubstaxe. Zur Ablegung des Noviciates für den deutſchen 
Ritterorden bis zu einem Jahre und gegen Entrichtung der Urlaubstaxe. 

ad 1 c). Aus Geſundheitsrückſichten bis zu drei Monaten; eine Ver⸗ 
längerung bis zu ſechs Monaten nur dann, wenn das ärztliche Zeugnis die 
vollſtändige Geneſung nach dieſer Zeit in Ausſicht ſtellt; hierin wird auch 
die vor dem Urlaube krank zugebrachte Zeit eingerechnet. Eine Verlängerung 
über ſechs Monate nur zur Heilung von vor dem Feinde erhaltenen Wunden 
oder von in Ausübung des Dienſtes ohne eigenes Verſchulden zugezogenen 
Verletzungen. 

ad 1 d). Mit Überſetzung in den Urlauberſtand (§. 23 Geb. Vorſchrift 
J. Th.) bis zu einem Jahre: 

1. Mit Wartegebür, auf Grund erfolgter Superarbitrierung nach den 
88. 1, 2, 3, 8 und 32 

der Superarbitrierungs⸗Vorſchrift, ferner bei Standesherabſetzungen über 
eigenes Anſuchen auf die Dauer der Zuläſſigkeit. 

2. Gegen Carenz aller Gebüren, wenn aus Geſundheits⸗Rückſichten oder 
anderen triftigen Gründen eine längere Dienſtfreiheit benöthigt wird. 


3. Anſuchen und Dorumentierung der Geſuche. 


Urlaube und deren Verlängerungen ſind ſtets beim vorgeſetzten Truppen⸗ 
Commando im Dienſtwege unter Angabe des gewünſchten Antrittstages zu er⸗ 
bitten. Urlaube über 14 Tage, Urlaubsverlängerungen oder Urlaube in das 
Ausland müſſen unbedingt ſchriftlich angeſucht werden. 

Im Geſuche um Urlaub in das Ausland iſt die etwaige Bitte um die 
Erlaubnis zum Tragen der Uniform zu begründen; die Erlaubnis wird 
grundſätzlich nur dann zugeſtanden, wenn ſich der Urlaubswerber im Auslande 
hohen oder höchſten Perſönlichkeiten vorzuſtellen oder dort an beſonderen 
Feſtlichkeiten und Functionen theilzunehmen hätte. 

Geſuche um Urlaubsverlängerung find derart einzubringen, dass deren 
Erledigung vor Ablauf des Urlaubes erfolgen und der Beurlaubte allenfalls 
noch rechtzeitig einrücken könne. 

Für die normalmäßigen Urlaube ad 1 a) und b) ſind Documente nicht 
nothwendig; nur bei Urlauben über 8 Wochen, in zwei aufeinanderfolgenden 
Jahren oder während der größeren Übungen mufs die Dringlichkeit von der 
competenten Behörde beſtätigt ſein. 

Bei Urlauben aus Geſundheits⸗Rückſichten oder mit Wartegebür muſs das 
(wo möglich) militär⸗ärztliche Zeugnis, bei jenen gegen Carenz der Gebüren 
das die Nothwendigkeit beſtätigende Document beigebracht werden. f 
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Bei Urlauben in das Ausland find nebſt den, nach dem Vorhergeſagten 
nothwendigen Documenten, die vorgeſchriebene Stempelgebür per 1 fl. für 
den Reiſepaſs und die Paſsviſa⸗Gebür dem Gefuche beizulegen. 

(Paſsviſa⸗Gebür für Päſſe nach Ruſsland 85 kr. 
5 i „ der Türkei 2 fl. 40 „ 
„ Frankreich 5 „ — „ 
Für andere Länder beſtehen feine Paſsviſa⸗Gebüren.) 


4. Die Bewilligung 


der Urlaube für Oberofficiere des Truppenſtandes ſteht zu 
bis zu 14 Tagen dem Truppen⸗Commando, 
„ „ 3 Monaten „ Brigade⸗ Ri 
re n nm Corps⸗ 
über 6 „ „ Reichs⸗Kriegs⸗ Miniſterium. 


5. Beſchrünkung der Urlaube. 


Urlaube und Urlaubs⸗Verlängerungen in Familien⸗Angelegenheiten oder 
zur Dienſtpraxis dürfen den Officieren des Truppenſtandes in der Zeit der 
größeren Ubungen, d. i. von den mit gemiſchten Waffen an (bei Cavallerie 
von den Regiments⸗, bei Artillerie auch während der Schießübungen) nicht 
oder doch nur bei unzweifelhaft nachgewieſener Dringlichkeit bewilligt werden. 


6. Urlaubs-Certificat. 


Die im Inlande außerhalb des Garniſonsortes Beurlaubten erhalten 
ein Urlaubs⸗Certificat, bei Urlauben für länger als 8 Tage mg dasſelbe 
mit 1 fl.⸗Stempel verſehen werden. 

Für Urlaube in das Ausland ſtellt das Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium 
Päſſe aus. 


B. Mannſchaft. 


1. Arten der Beurlaubung. 


Die im Präſenzſtande befindliche Mannſchaft kann zeitlich oder dauernd 
beurlaubt werden; erſtere ſind mit Fortbezug der Gebüren oder nicht über 
drei Monate. Die übrigen Urlaube find dauernd und in der Inſtruction zur 
en der Wehrgeſetze oder in der eee e ent⸗ 

alten 


2. Arten der zeitlichen Beurlaubung. 


a) Ohne beſondere Begründung; 
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b) in perſönlichen Angelegenheiten; 
e) aus Geſundheits⸗Rückſichten. 
Im Kriege ſind die erſten zwei Arten gar nicht, während der Mo⸗ 
bilität nur nach den fallweiſen Beſtimmungen des Reichs⸗Kriegs⸗Miniſteriums 
oder des Armee⸗Commandos zuläſſig. 


3. Urlaube ohne beſondere Begründung 


können in jedem Jahre bewilligt werden: 

a) Den Unterofficieren und Gefreiten (auch auf kürzere Zeit mehrmals) bis 
zu 14 Tagen, den Soldaten bis zu 8 Tagen und zwar dann wenn der 
Urlauswerber nicht etwa im ſelben Jahre aus irgend einer Urſache be⸗ 
urlaubt war. Von dieſem Urlaube ſind ausgeſchloſſen die Einjährig⸗ 
Freiwilligen und die zu einer zeitlichen Dienſtleiſtung (Waffenübung) 
Eingerückten. 

Eine Verlängerung iſt unſtatthaft, außer in Fällen nachgewieſener 
Dringlichkeit. Während der Recrutenausbildung, der Reſerve⸗Waffen⸗ 
übungen und der größeren Übungen dürfen Urlaube nicht ertheilt werden, 
ſondern nur vornehmlich während der Ferien und der Waffenruhe. 

b) Der über drei Jahre im Präſenzſtand weiter dienenden Mannſchaft, 
ausſchließlich jener, deren Dienſtzeit ſtrafweiſe verlängert wurde, kann 
nach Ablauf des dreijährigen Präſenzdienſtes und dann in jedem zweiten 
Jahr ein Urlaub bis zu acht Wochen bewilligt werden. 

Bezüglich der Verlängerung und Beſchränkung gilt das bei a) Geſagte. 


4. Urlaube in perſönlichen Angelegenheiten 


können bewilligt werden: 

a) wenn beſonders rückſichtswürdige, die dauernde Beurlaubung nach der 
Inſtruction zur Ausführung der Wehrgeſetze jedoch nicht begründende 
Familien verhältniſſe obwalten, bis zu 8 Wochen, jedoch nur dann, wenn 
der Urlaubswerber weder in demſelben, noch im vergangenen Jahre einen 
längeren als 14tägigen Urlaub hatte. (Die über 14 Tage auf Urlaub 
zugebrachte Zeit iſt von den 8 Wochen abzuziehen) 

Wurden auf dieſe Weiſe 8 Wochen bereits überſchritten, ſo kann 
der Urlaub nur für 14 Tage bewilligt werden. Ausgenommen von 
dieſen Urlauben ſind die nur auf kurze Zeit Eingerückten; die Einjährig⸗ 
Freiwilligen dürfen nur bei beſonderer Dringlichkeit bis zu 14 Tagen 
und nicht öfter als zweimal im Jahre beurlaubt werden. 

b) Denjenigen Unterofficieren, welche die Anſpruchberechtigung auf die An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Dienſte bereits beſitzen, oder behufs Erlangung 
derſelben im letzten Jahre ihrer Präſenzdienſtleiſtung ſtehen, und welche 
behufs Erhalt einer ſolchen Anſtellung zu einer Probe⸗Dienſtleiſtung. 
oder Praxis zugelaſſen werden, bis zu 6 Monaten. 


SE UE 


5. Urlaube aus Geſundheitsrückſichten 


werden auf Grund eines von einem activen Militär⸗Arzt ausgeſtellten Zeug⸗ 
niſſes jener zum Dienſte untauglichen kranken Mannſchaft ertheilt, welche 
einer Spitalsbehandlung nicht bedarf und deren Dienſttauglichkeit zu erwarten 
iſt, bis zu 3 Monaten. 

Einjährig⸗Freiwillige haben die über 4 Wochen, auf kurze Zeit Einge⸗ 
rückte die ganze auf Urlaub zugebrachte Zeit nachzutragen. Eine Verlän⸗ 
gerung des Urlaubes iſt nur dann zu ertheilen, wenn der Beurlaubte durch 
ſchwere Erkrankung an der Einrückung verhindert iſt. 

a Während der Mobilität darf ein ſolcher Urlaub nicht bewilligt werden; 
wenn ein Kranker nach der Spitalspflege einen Urlaub benöthigt, wird der⸗ 
felbe von der Sanitäts⸗Anſtalt beim Militär⸗Territorial⸗Commando erwirkt. 

Die während eines Krieges in Privatpflege übergebenen Reconvalescenten 
und Verwundeten verbleiben im Präſenzſtande, ſind daher nicht zu beurlauben. 


6. Anſuchen um Urlaube. 


Bitten um zeitlichen Urlaub ohne beſondere Begründung oder in per⸗ 
ſönlichen Angelegenheiten, ſind beim Unterabtheilungs⸗Rapporte, eventuell unter 
Beibringung der Documente vorzubringen; iſt das zur Ertheilung berechtigte 
Commando nicht im ſelben Orte, obliegt die Berichterſtattung dem Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandanten. 

Urlaube aus Geſundheits⸗Rückſichten werden auf Grund des militär⸗ 
ärztlichen Zeugniſſes von amtswegen ertheilt. 

Anſuchen beurlaubter Mannſchaft um Urlaubsverlängerung hat ſchriftlich 
und rechtzeitig, durch das im Orte befindliche Ergänzungs⸗Bezirks⸗ oder Mi⸗ 
litär⸗Stations⸗Commando, ſonſt direct zu erfolgen. 


7. Documente. 


Den Geſuchen um Verlängerung des Urlaubes aus Geſundheits⸗Rückſichten 
oder um einen Urlaub für ſolche, welche infolge ſchwerer Erkrankung an 
der Einrückung verhindert find, iſt ein militär-ärztliches, oder von einem 
Civil-Arzt ausgeſtelltes, von der Gemeinde beſtätigtes Zeugnis beizulegen. 

Bei Bitten um Urlaub in das Ausland iſt die Stempelgebür für den 
Reiſepaſs und die Paſsviſa⸗Gebür, ferner von der Unterabtheilung die Perſon⸗ 
beſchreibung beizubringen. 


8. Befugnis zur Ertheilung der Urlaube. 


Die mit dem Strafrechte eines Unterabtheilungs⸗Commandanten betrauten 
Vorgeſetzten können bis zu 2 Tagen, jene mit dem Strafrechte eines Ab⸗ 
theilungs⸗Commandanten betrauten bis zu 4 Tagen, Truppen⸗Commandanten 
im höchſten Ausmaß⸗Urlaub bewilligen. / 
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9. Vormerkung über ertheilte Urlaube. 


Die ertheilten Urlaube ſind im Tagesbefehle zu verlautbaren und bei 
der Unterabtheilung in die „Vormerkung über die an Mannſchaft ertheilte 
Urlaube“ einzutragen. 

Bei Urlauben über 4 Tage iſt der zu Beurlaubende ärztlich zu unter⸗ 
ſuchen. 


10. AUrlaubsdocumente. 


Innerhalb der Monarchie und des Occupationsgebietes Beurlaubte er⸗ 
halten einen „Urlaubs⸗Schein,“ in das Ausland Beurlaubte einen vom Reichs⸗ 
Kriegs⸗Miniſterium ausgeſtellten „Reiſepaſs.“ 

Bei jeder Urlaubsverlängerung ift ein neuer Urlaubs ⸗Schein (Reiſepaßs) 
auszuſtellen. 

Urlaubsſcheine und Reiſepäſſe, deren Giltigkeit erloſchen iſt, werden ein⸗ 
gezogen, mit Kreuzſtrichen unbrauchbar gemacht und — eventuell mit der 
Beſtätigung des Unterabtheilungs⸗Commandanten über die erfolgte Einrückung 
— dem Verpflegs⸗Standes⸗Rapporte beigelegt. 


II. Abſchnitt. 


Militär⸗Dienſtzeichen. 


Vom Militär⸗Dienſtzeichen für Mannſchaft beſtehen 2 Claſſen, u. zw.: 
für volle 12 active Jahre jenes der 2. Claſſe, für volle 24 active Jahre 
jenes der 1. Claſſe. 

Für Officiere beſtehen 3 Claſſen, u. zw.: 

für 25, jährige vollſtreckte effective Dienſteit die 3. Claſſe 
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In dieſe Dienftzeit, die für den Ruhegehalt erhöht anzurechnende Zeit 
nicht eingerechnet werden; ebenſo wird die im nichtactiven Reſerve⸗Verhält⸗ 
niſſe, dann die im Verhältniſſe der Beurlaubung mit Wartegebür oder ohne 
Gebür, ſowie „außer Dienſt“ zugebrachte Zeit nicht einbezogen. 

Die Zuerkennung des Militär⸗Dienſtzeichens für Mannſchaft, ſowie jene 
der 3. Claſſe für Officiere erfolgt auf Grund des von den Truppen nach⸗ 
zuweiſenden Anſpruches. 

Die Unterabtheilungen haben zu dieſem Zwecke jährlich bis 20. Februar 
einen „Erfordernis⸗Aufſatz über den Bedarf an Militär⸗Dienſtzeichen“ der 
Verwaltungs⸗Commiſſion einzuſenden. 
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III. Abſchnitt. 
Superarbitrierung. 


A. Gagiſten. 


1. Zweck 


der Superarbitrierung iſt die commiſſionelle Conſtatirung 
a) der durch Gebrechen oder anhaltende Geſundheits⸗Störungen herbei⸗ 
geführten Dienſtuntauglichkeit und des Grades derſelben, ſowie des geſetz⸗ 
lichen Anſpruches auf eine und zwar welche Verſorgungs⸗ oder Warte⸗ 
Gebür, oder 
b) der wiedererlangten Dienſttauglichkeit, ſowie des Grades derſelben. 


2. Einleitung der Superarbitrierung. 


Die Superarbitrierung kann entweder angeſucht oder vom Truppen⸗ 
Commandanten von dienſtwegen beantragt werden. Die Durchführung obliegt 
in beiden Fällen dem Truppen⸗Commando. 

Bei angeſuchter Superarbitrierung mufs der Unterabtheilungs⸗Commandant 
hinſichtlich der eingetheilten Officiere folgende Beſtätigung dem Geſuche bei⸗ 
fügen: 

„Beſtätige, dafs ich den ... wegen feines Körper- (Geiftes-) Gebrechens 
(Krankheitszuſtandes) gegenwärtig zu den ihm obliegenden Dienſten für un⸗ 
tauglich halte.“ 

Sit der Unterabtheilungs⸗Commandant jedoch nicht in der Lage, ſich 
über den Krankheitszuſtand des die Superarbitrierung Anſuchenden eine ſichere 
Meinung zu bilden, ſo hat er dies an Stelle oberwähnten Beſtätigung zu 
bemerken. 


B. Unterofficiere, Gefreite und Soldaten. 
3. Zweck 


der Superarbitrierung im allgemeinen iſt die commiſſionelle Conſtatierung des 
Vorhandenſeins oder des Grades der angegebenen Gebrechen, dann des 
Einfluſſes derſelben auf die Eignung des Mannes zu Militärdienſten, be⸗ 
ziehungsweiſe auf deſſen Erwerbsfähigkeit, ſowie des geſetzlichen Anſpruches 
auf eine und zwar auf welche Verſorgungsgebür. 
Zweck der Superarbitrierung im beſonderen iſt die Beurtheilung 
a) jener Fälle, in denen Wehrpflichtige phyſiſcher Gebrechen wegen über⸗ 
haupt, wenn auch nur vorübergehend, als kriegsdienſtuntauglich, oder 
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zur Dienſtleiſtung in einer andereu, als der ſtandeszuſtändigen Truppe, 
oder nur zu leichteren Dienſtleiſtungen geeignet bezeichnet werden; 

b) der Nothwendigkeit einer Beurlaubung zur Erholung, ſofern der chef⸗ 
ärztliche Antrag auf eine Urlaubsdauer über drei Monate lautet; 

e) der Eignung jener Perſonen, welche ſich vorſätzlich ſelbſt beſchädigt haben, 
für die fernere Dienſtleiſtung; 

d) der Eignung der noch heeresdienſtpflichtigen Kerkerſträflinge für die fernere 
Dienſtleiſtung im Heere nach Ablauf der Strafzeit; 

e) der in Zweifel gezogenen Eignung von Aſpiranten zum Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſte ꝛc. 


4, Der Buperarbitrierung werden nicht unterzogen. 


a) Unterofficiere, welche bei Ausſchluſs einer etwa erhöht anzurechnenden 
Dienſtzeit 18 Jahre oder darüber ununterbrochen activ gedient haben, 
wenn ſie die Verſetzung in den Invaliden⸗Penſionsſtand anſtreben, ohne 
auf eine Verwundungszulage Anſpruch zu erheben; 

bp) Geiſteskranke überhaupt.; 

ec) Dienſtpflichtige, welche mit Epilepſie behaftet find; 

d) Dienſtpflichtige, welche zum Zwecke der Entſcheidung ihrer Kriegsdienſt⸗ 
tauglichkeit der Überprüfungs⸗Commiſſion vorzuſtellen find; 

e) in ſonſtigen Ausnahmsfällen jene Perſonen des Mannſchaftsſtandes, deren 
Superarbitrierung mit Rückſicht auf die Art des Gebrechens oder aus 
ſonſtigen Gründen nicht thunlich oder nicht nöthig erſcheint. 

In den Fällen b) und c) erfolgt die Beobachtung in einem Garniſons⸗ 
Spitale, an welches die hiemit Behafteten abzugeben ſind. 


5. Antrag zur Superarbitrierung. 


Der Antrag zur Superarbitrierung iſt zu ſtellen: 

1. Von dem Commando des Truppenkörpers, in deſſen Stand der Mann 
gehört oder bei welchem er commandiert oder zugetheilt iſt; 

2. von der Sanitäts⸗Anſtalt, in deren Krankenſtand derſelbe ſich befindet; 

3. vom Ergänzungs⸗Bezirks⸗Commando bezüglich Dauernd⸗Beurlaubter, 
Reſervemänner und Erſatzreſerviſten, wenn dieſelben bei ihrem Einrücken oder 
bei der Controlverſammlung dienſtuntauglich befunden werden. 

Wenn ein Mann nach eigener Angabe oder nach den Wahrnehmungen 
feiner Vorgeſetzten oder der Militär ⸗Arzte des Truppenkörpers, der Militär⸗ 
Sanitäts⸗Anſtalt oder des Ergänzungs⸗Bezirks⸗Commandos mit Gebrechen 
behaftet iſt, welche ſeine Verwendung für Militärdienſte oder die Eignung 
für ſeine Waffengattung ausſchließen, ſo wird über deſſen Zuſtand ein militär⸗ 
ärztliches Zeugnis dem Truppen⸗Commando eingeſendet, welches die Verfaſſung 
der Superarbitrierungs⸗Documente und die Vorſtellung vor eine Super⸗ 
arbitrierungs⸗Commiſſion veranlaſst. 
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6. Buperarbitrierungs⸗Documente 

beſtehen aus: 

a) dem militär-chefärztlichen Zeugniſſe; 

b) der Superarbitrierungs⸗Liſte 

e) dem Strafprotokoll⸗Auszug mit beigefügter Conduitebeſchreibung. 

In beſonderen Fällen ſind der Superarbitrierungs⸗Liſte eines oder 
mehrere der folgenden Documente anzuſchließen: 

d) wenn die Superarbitrierung angeſucht oder angeordnet wurde, das be⸗ 
zügliche — nöthigenfalls belegte — Geſuch oder der Erlaſs im Ori⸗ 
ginale, im letzteren Falle auch in beglaubigter Abſchrift; 

e) wenn der Mann bereits früher überprüft, ſuperarbitriert oder krankheits⸗ 
halber beurlaubt wurde, die früheren Superarbitrierungs⸗ oder Über⸗ 
prüfungs⸗Documente, beziehungsweiſe das ärztliche Zeugnis; 

f) die der Erklärung des Unterabtheilungs⸗Commandanten etwa als Grund⸗ 
lage dienende ſchriftliche Äußerung des früheren Commandanten, be⸗ 
ziehungsweiſe die protokollariſchen Ausſagen der Vorgeſetzten und Kame⸗ 
raden des zu Superarbitrierenden; 
bei Gebrechen, welche muthmaßlich im nichtactiven Verhältniſſe ent⸗ 
ſtanden ſind, ein den ärztlichen Befund enthaltender Auszug aus dem 
Urlaubs⸗Certificate oder dem Militär⸗Paſſe, dem ärztlichen Viſitierungs⸗ 
oder dem Präſentierungs⸗Protokolle; bei Gebrechen, die ſich der Mann 
während einer Deſertion zugezogen hat, der Auszug aus dem Präſen⸗ 
tierungs⸗Protokolle; 

Auszüge aus dem Marode⸗Protokolle oder aus den Vormerksblättern, 

wenn vorausgegangene Marodemeldungen und Erkrankungen mit dem 

Gebrechen im Zuſammenhang ftehen ; 

i) jene Actenſtücke, die aus Verhandlungen herrühren, welche etwa zum 
Nachweiſe beſonderer Thatſachen gepflogen wurden, wie gerichtsärztliche 
Unterſuchungs⸗Protokolle, Verletzungsberichte ꝛc. 

k) bei Selbſtbeſchädigungen und Gebrechen, welche ſich der Vorzuſtellende 
während ſeiner Dienſtpflicht durch eigenes Verſchulden zugezogen hat, 
jene Documente, welche erweiſen, wann und wie das Gebrechen ent⸗ 
ſtanden iſt; 

J) der Nachweis über die Familienverhältniſſe des zur Superarbitrierenden 
in der Richtung, ob er nicht bei Angehörigen die nöthige Pflege finden 
nk wenn es fich um den Anſpruch auf die Invalidenhaus⸗Verſorgung 

andelt ; 

m) bei auf Kriegsdauer aſſentierten Freiwilligen, welche muthmaßlich zur 
Zeit ihrer Aſſentierung untauglich waren, überdies der Auszug aus dem 
Aſſent⸗Präſentierungs⸗und Viſitierungs⸗Protocolle. 


— 
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7. Das militär -chefürztliche Zeugnis. 
wird vom Chefarzte ausgeſtellt. 
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Die auf der Rubrumſeite angeführten Zuſätze find im Frieden bei den 
Lienendienſtpflichtigen und zur erſten militäriſchen Ausbildung eingerückten 
Erſatzreſerviſten, während der Mobiliſierung nur bei jenen „Rekruten und Er⸗ 
ſatzreſerviſten“ des jüngſten Aſſentjahrganges, welche zum erſtenmal zur Prä⸗ 
ſentierung gelangen, vom zuſtändigen Ergänzungs⸗Bezirks⸗ (Erſatz⸗Bataillons⸗ 
Cadre⸗) Commando, wo dies aber des Zeitverluſtes wegen nicht möglich iſt, 
vom Unterabtheilungs Commandanten zu beantworten und zu unterfertigen. 


8. Buperarbitrierungs⸗Liſte. 


Über jeden zur Superarbitrierung vorzuſtellenden Mann iſt eine ab⸗ 
geſonderte Superarbitrierungs⸗Liſte in einem Exemplar auszufertigen, auf 
deren Außenſeite die Beilagen zu verzeichnen ſind. 

Die Superarbitrierungs⸗Liſte enthält. 


1. Das Nationale und die Dienſtbeſchreibung. Dieſe ſind, wenn thunlich, von 
der mit der Führung des Hauptgrundbuches betrauten Verwaltungs⸗Commiſſion 
nach dem Hauptgrundbuche, dort aber, wo dieſelbe mit dem betreffenden Truppen⸗ 
körper örtlich nicht vereint iſt, nach dem Unterabtheilungs⸗Grundbuche von jener 
Verwaltungs⸗Commiſſion auszufüllen, an welche der Truppenkörper gewieſen iſt. 

Die Dienſtzeit iſt bis zum letzten Tage desjenigen Monates, in welchem 
die Superarbitrierungs⸗Liſte ausgefertigt wird, zu berechnen und der Abſchluſs⸗ 
tag anzuſetzen. 

In die Rubrik: „Beſondere Gebüren“ ſind die Medaillen⸗Zulage, Un⸗ 
terofficiers⸗Dienſtesprämie 2c. einzutragen. 

2. Den Auszug aus dem ärztlichen Zeugnis, vom Chefarzt einzu⸗ 
tragen. 

3. Die Erklärung des Unterabtheilungs⸗Commandanten; in dieſer ſind, 
wo nur immer thunlich, die Gebrechen oder Krankheitszuſtände des Mannes 
nach eigener Wahrnehmung und Auffaſſung und zwar unabhängig vom ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſe, ausführlich zu ſchildern, wobei erforderlichenfalls die einzu⸗ 
holende, der Superarbitrierungs⸗Liſte beizuſchließende ſchriftliche Außerung 
des früheren Commandanten, wie auch die gleichfalls beizuſchließenden proto⸗ 

kollariſchen Ausſagen der Vorgeſetzten und vertrauenswürdiger Kameraden zu 

berückſichtigen ſind. Insbeſondere ſoll in dieſer Erklärung die muthmaßliche 
oder bekannte Entſtehungszeit und Urſache der Krankheit, des Gebrechens oder 
der Verwundung angeführt und angegeben werden, ob das Übel in Ausübung 
des Dienſtes, durch den Dienſt oder aber nur während der activen Dienſt⸗ 
leiſtung überhaupt, beziehlich durch welche beſondere Anläſſe, z. B. Krank⸗ 
heiten epidemiſchen oder endemiſchen Charakters, oder während einer etwaigen 
Deſertion eines Urlaubes u. ſ. w., dann ob das Übel durch oder ohne 
eigenes Verſchulden entſtanden iſt. 

Ob der Mann nach ſeiner Profeſſion oder Befähigung zu einer beſonderen 
Dienſtverwendung die Eignung beſitzt oder nicht, iſt in der Erklärung gleich⸗ 
falls anzugeben. 
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9. Im Calle einer Mobiliſterung 


ſind die Superarbitrierungs⸗Liſten über eingerückte Dauernd⸗Beurlaubte, Re⸗ 
ſerve⸗Männer und Erſatzreſerviſten nicht von den außerhalb der Präſentierungs⸗ 
Station befindlichen Truppenkörpern einzuholen, ſondern von der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion des betreffenden Erſatzkörpers, des Garniſons⸗Transporthauſes, 
beziehungsweiſe jenes Truppenkörpers, in deſſen Verwaltung das betreffende 
Truppen⸗Transporthaus ſteht, auf Grund der in den Militär⸗Päſſen ent⸗ 
haltenen Daten zu verfaſſen. In ſolchen Superarbitrierungs⸗Liſten entfällt 
die Erklärung des Unterabtheilungs⸗Commandanten und ſind denſelben lediglich 
die militär⸗chefärztlichen Zeugniſſe und Militär⸗Päſſe beizulegen. 

Bei der Armee im Felde finden Superarbitrierungen nicht ſtatt. Die 
Superarbitrierungs⸗Liſten der vor dem Feinde ſtehenden Truppenkörper ver⸗ 
fasst der Erſatzkörper. 

Der Auszug aus dem Strafprotokolle iſt nicht, die Erklärung des Unter⸗ 
abtheilungs⸗Commandanten nur dann einzuholen, wenn es ſich um Verſor⸗ 
gungsanſprüche handelt. 


10. Die Zuperarbitrierungs⸗Commiſſionen 


beſtehen aus ſtändigen Mitgliedern und werden aufgeſtellt: 

bei den Militär⸗Territorial⸗Commanden, 

bei den nicht im Amtsſitze der Militär⸗Territorial⸗Commanden befind⸗ 
lichen Truppen⸗Diviſions⸗Commanden, 

bei den nicht im Amtsſitze obiger Commanden befindlichen Brigade⸗ 
Commanden. 

Der Truppen⸗Commandant beſtimmt jene Superarbitrierungs⸗Commiſſion, 
bei welcher der zu Superarbitrierende vorzuſtellen iſt; jene Mannſchaft, 
welche auf einen Verſorgungsgenuſs Anſpruch hat, iſt grundſätzlich nur bei 
den zwei erſteren Commiſſionen vorzuſtellen. 

Die Superarbitrierungs⸗Commiſſion hat wenigſtens einmal im Monat 
an dem vom Territorial-Commando zu beſtimmenden Tag und Stunde zu 
tagen. 


11. Vorſtellung zur Puperarbitrierung. 


Die Vorzuſtellenden ſind ſtets durch einen Officier vorzuführen, der die 
Superarbitrierungs⸗Documente mitzubringen hat. 

Befindet ſich die Superarbitrierungs⸗Commiſſion nicht im Standorte, ſo 
ſind die zu Superarbitrierenden im Transportwege dahin abzuſenden und 
werden durch einen Officier des dortigen Transporthauſes vorgeſtellt. 

Die vorſtellenden Officiere haben den Befund und Antrag der Com- 
miſſion, ſowie etwaige beſondere Anordnungen derſelben, in einer mitzubrin⸗ 
genden Conſignation anzumerken und die derartig ergänzte Liſte, von der 
Commiſſion beſtätigt, dem betreffenden Truppen⸗Commando zu übergeben. 
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VI. Abſchnitt. 
Beförderung im Mannſchaftsſtande. 
A. Im Frieden. 


1. Beförderung zum Unterofficier. 


Zu Chargen der verſchiedenen Grade werden mit Berückſichtigung der 
längeren Dienſtzeit diejenigen Perſonen des Mannſchaftsſtandes befördert, 
welche nebſt der Eignung für die Charge auch die Gabe der entſchieden gün⸗ 
ſtigen Einwirkung auf die Mannſchaft beſitzen. 

Männern von feſtem Charakter und tadelloſen Sitten iſt beſonders dann 
der Vorzug zu geben, wenn ſie in der Ausbildung von Rekruten gut ver⸗ 
wendbar ſind. 

Soldaten, welche vor oder nach der Aſſentierung wegen eines Ver⸗ 
ſchuldens beſtraft wurden, welches einen Ehrenmakel nach ſich zieht, können 
nur nach vollſtändiger Beſſerung mit Bewilligung des Reichs⸗Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums zu Chargen befördert werden. 


2. Mlinimal-Dienſtzeit. 


Zur Beförderung in eine Charge vom Corporal aufwärts iſt eine be⸗ 
ſtimmte Minimal -⸗Dienſtzeit erforderlich, u. zw. 

zum Corporal 6 Monate 

„ Zugsführer 1 Jahr Geſammt⸗Dienſtzeit. 

„ Feldwebel (Gleichgeſtellten) 1 Jahr | 

An Cadeten kann die Corporals- und die Feldwebels⸗Charge entweder 
mit den chargenmäßigen Gebüren oder blos als Titel, die Zugsführer-Charge 
jedoch nur als Titel verliehen werden. Als Cadeten Eintretende können, erſt 
wenn fie fich die praktiſche Eignung erworben und eine Dienſtzeit von me 
nigſtens 6 Monaten zurückgelegt haben, befördert werden. 

Nach Erreichung einer wirklichen oder einer Titular⸗Charge ſind die 
Cadeten allen übrigen Perſonen gleicher Charge ohne Rückſicht auf den Rang 
vorgeſetzt. 


3. Ernennung von Cadeten zu Officiers- Stellvertretern. 


Officiers⸗Stellvertreter werden über Antrag des Truppen-Commandanten 
vom Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium ernannt. 
Der Officiers⸗Stellvertreter behält ſeinen Cadetenrang. 
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4. Verleihung von Titular-Chargen. 


Eine höhere Charge als Titel kann an geeignete Soldaten, Gefreite und 
Unterofficiere, wenn die Dienſtverhältniſſe es nothwendig erſcheinen laſſen, 
dann um verdienſtliche Leiſtungen zu belohnen, unter den nachfolgenden Be⸗ 
ſchränkungen verliehen werden. 

a) Titular⸗Feldwebel (Gleichgeſtellte) ſollen in der Regel wirkliche Zugs⸗ 
führer — müſſen jedoch mindeſtens wirkliche Corporale ſein. Zu Ti⸗ 
tular⸗Zugsführern dürfen nur wirkliche Corporale ernannt werden. 
Ausgenommen hievon ſind die Cadeten, Frequentanten der Cadetenſchulen, 
Einjährig⸗Freiwillige, welche vorausſichtlich die Reſerve-Officiersprüfung 
beſtehen werden und die Mannſchaft der Regimentsmuſiken. 

b) Titular⸗Rechnungs⸗Unterofficiere 1. Claſſe müſſen wirkliche Rechnungs⸗ 
Unterofficiere 2. Claſſe ſein. Die Ernennung von Titular-Rechnungs⸗ 
Unterofficieren 2. Claſſe iſt nicht geſtattet. - 

e) Titular⸗Corporale find grundſätzlich aus der Mannſchaft des 1. und 2. 
Präſenzdienſtjahres auszuwählen und im Laufe des 3. Präſenzdienſtjahres 
auf wirkliche Unterofficierspoſten einzubringen. 

d) Im letzten Halbjahre des Präſenzdienſtes dürfen Titular⸗Chargen nur 
an ſolche Perſonen verliehen werden, welche ſich zum freiwilligen Weiter⸗ 
dienen verpflichten. 

e) Die Titular⸗Chargen ſind nur als die Stellvertreter der wirklichen 
Chargen anzuſehen; ſie ſtehen ſonach im Range ſtets hinter den wirk⸗ 
lichen Chargen gleichen Grades (hievon ſind nur die Cadeten ausge⸗ 
nommen). 


5. Autrag zur Beförderung. 


Der Antrag zur Beförderung erfolgt ſeitens des Unterabtheilungs-Com⸗ 
mandanten mittelſt der Beförderungs-Eingabe nach Beilage 10 zu B 9 
Verlautbart werden die Beförderungen im Mannſchaftsſtande im Tagesbefehle. 


A. Im Kriege. 


6. Im Kriege, 


wie im Mobilitäts⸗Verhältniſſe entfallen bei Beförderungen die feſtgeſetzten 
Bedingungen bezüglich der Minimal ⸗Dienſtzeit. 

Das Recht der Ernennung von Cadeten zu Officiers⸗Stellvertretern über⸗ 
geht an die Truppen⸗Commandanken. 


7. Erſatz des Abganges an Offirieren. 


Wenn nach größeren Verluſten im Kriege bei jeder Compagnie (Escadron 
oder Batterie) nicht wenigſtens zwei Officiere im eigenen Stande oder durch 
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Zutheilung dienſtbar verbleiben, fo iſt der Abgang, inſoferne geeignete Officiers⸗ 
Aſpiranten vorhanden ſind, durch Beförderung zu decken. 
? Für die abgängigen Officiere und Officiers⸗Stellvertreter können geeignete 
0 zur Verſehung des Officiers⸗Stellvertreter⸗Dienſtes verwendet 
werden 
Solchen zur Verſehung des Officiers⸗ Stellvertreter Dienstes in Verwendung 

kommenden Unterofficieren wird bei gleichzeitiger Ernennung zu wirklichen 
Feldwebels (Gleichgeſtellten) — wenn ſie dieſe Charge nicht ſchon beſitzen — 
während der Mobilität und im Kriege in dieſer Dienſtverwendung der An⸗ 
ſpruch auf die für Officiers⸗Stellvertreter ſyſtemiſierten Gebüren, ferner die 
Ausrüſtung für Officiers⸗Stellvertreter, mit Beibehalt der Feldwebels⸗Diſtinc⸗ 
tion am Kragen zuerkannt. 


IV. Abſchnitt. 
Conduite-Liſten. 


1. Allgemeines. 


Über ſämmtliche active Unterofficiere, Gefreite und Einjährig⸗Freiwillige, 
dann über jene Soldaten, welche zur Beförderung geeignet ſind, werden jähr⸗ 
lich auf den Abſchluſs mit 30. September Conduite-Liften verfaſst. 

Dieſe haben über den Grad der berufsmäßigen Ausbildung, über die 
beſonderen Kenntniſſe und Fertigkeiten, dann über das Betragen und die De 
ſonders charakteriſtiſchen Eigenſchaften Auskünfte zu gewähren und zur Beur- 
theilung ihrer Verwendbarkeit und Eignung für die Beförderung zu dienen. 
Außer dem vorgedachten Zeitpunkte find Conduite⸗Liſten zu verfaſſen: 

a) infolge ſpecieller Anläſſe (Superarbitrierung, gerichtliche Unterſuchung), 
inſofern über die betreffende Perſon noch keine Conduite⸗Liſte ausgefer⸗ 
tigt wurde; 

p) beim Austritte aus dem Präſenzdienſte zu einem anderen Zeitpunkte 
als mit Schluſs der Waffenübungen. 

c) über Einjährig⸗Freiwillige auf den Abſchluſs mit 15. September; 

d) nach beendetem Kriege. 

Während der Mobilität und des Krieges findet die Verfaſſung von Con⸗ 
duite⸗Liſten nur im Bedarfsfalle ſtatt. 

Über die außerhalb ihrer Unterabtheilung in Verwendung ſtehenden 
Perſonen ſind die auf die Conduite bezüglichen Daten Anfangs October dem 
Standeskörper zuzuſenden. 

Zur Verfaſſung der Conduite⸗Liſten find im allgemeinen der Unterab⸗ 
theilungs⸗Commandant, in deren Grundbuchſtand der zu Beſchreibende gehört, 
mit den bei der Unterabtheilung den Dienſt verſehenden Offieieren, be: 
ziehungsweiſe mit jenen Officieren, an welche der zu Beſchreibende vermöge 
feiner Dienſtleiſtung gewieſen iſt, berufen. 


Über Einjährig⸗Freiwillige, welche den Präſenzdienſt ausnahmsweiſe bei 
einem fremden Truppenkörver ableiſten, find die Conduite⸗Liſten bei dieſem 
zu verfaſſen und iſt ein Pare dem Standeskörper zu übermitteln. 


2. Die Begutachtung. 
obliegt 


a) dem Abtheilungs⸗Commandanten bezüglich der zu feinem Stabe gehö— 
renden Unterofficiere, dann betreffs der Feldwebel und Zugsſührer (Gleich⸗ 
geſtellten) vom Stande der unterſtehenden Abtheilungen 

b) dem Regiments⸗Commandanteu bezüglich der zum Regimentsſtabe ge: 
hörenden Unterofficiere, deren Conduite-Liſten von einem der unter 
ſtehenden Stabsofficiere nicht zu begutachten ſind, dann betreffs aller 
Feldwebel (Gleichgeſtellten) der Unterabtheilungen; 

e) den Stabsofficieren und ſonſtigen Functionären überhaupt, rückſichtlich jener 
Unterofficiere, welche vermöge ihrer Dienſtleiſtung an dieſelben gewieſen 
ſind. 

Die Conduite⸗Liſten die Einjährig⸗Freiwilligen find vom Bataillons⸗ 
und Regiments⸗Commandanten zu begutachten. 


3. Ausfertigung der Condnite-Liſten. 


Conduite⸗Liſten werden in einem Pare ausgefertigt und ſind bei den 
Unterabtheilungen chargenweiſe und alphabetiſch wie die Straſprotokolle zu 
verwahren. 

Sind Conduite⸗Liſten über einzelne Perſonen höhernorts vorzulegen, ſo 
kommt die entſprechende Anzahl Parien mehr auszufertigen. 

Bei „Jerſönliche Verhältniſſe“ iſt anzuführen, ob verheiratet, ledig, mit 
oder ohne Kinder. Bei „Grad der berufsmäßigen Ausbildung“ iſt die Art 
und der Grad der Ausbildung für den militäriſchen Beruf überhaupt, für 
die Waffengattung insbeſondere, überdies für ſpecielle Dienſtleiſtungen aufzu⸗ 
nehmen als: 

Im Schießen, Diſtanzſchätzen, Reiten, im Pionnier⸗Sanitäts⸗, Feld⸗ 
Signal⸗, Train und Feldgendarmerie-Dienſte, in der Geſchützbedienung, im 
Waſſerfahren, Rechnungs⸗ und Kanzleifache u. ſ. w. 

„Schulbildung;“ bei Abſolvierung einer Militär⸗Bildungsanſtalt iſt dieſe 
zu benennen und der Geſammterfolg anzuführen, ferner iſt hier anzugeben 
die Fertigkeit im Fechten, Turnen, Schwimmen, Zeichnen, in der Steno: 
graphie, Lithographie, Kalligraphie, als Muſiker, Telegraphiſt ꝛc. 

„Beſitzt Decorationen;“ von den Belobungen find nur jene einzutragen, 
welche vom Regiments⸗ (ſelbſtändigen) Commando aufwärts mit ſchriftlichen 
Befehlen verlautbart worden ſind. 

Bei „Benehmen im Dienſte“ iſt das Benehmen gegen Vorgeſetzte und Unter⸗ 
gebene, der Grad des Dienſteifers und der hieraus reſultierende Erfolg anzu⸗ 


ſetzen. 
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Bei „Anmerkung“ ift die Würdigkeit der Betreffenden zu Reſerve-Officieren 
aufzunehmen; überhaupt ſoll in dieſe Rubrik noch dasjenige aufgenommen 
werden, was früher nicht Platz gefunden hat und zur Vervollſtändigung der 
Beſchreibung nothwendig erſcheint. 

„Eventueller Zuſatz“ iſt bei Transferierungen in dem Falle auszufer⸗ 
tigen, wenn ſich etwa ſeit der Verfaſſung der letzten Conduite-Liſte Verän⸗ 
derungen ergeben hätten. | 

Der Zuſatz ift von den zur Verfaſſung Berufenen, nach eigenem Er⸗ 
meſſen auch von den Begutachtenden zu unterfertigen. 


4, Vorlage der Condnuite-Liſten. 


Die Conduite⸗Liſten haben jährlich am 1. November bei dem zur Be⸗ 
gutachtung berufenen Vorgeſetzten einzulangen; iſt derſelbe nicht der Truppen⸗ 
Commandant, ſo werden ſie dieſem bis 1. December vorgelegt. 


5. Ergünzung der Condnite-Liſten. 


Nachdem die Conduite⸗Liſte zum erſtenmale vollſtändig ausgefertigt wor⸗ 
den iſt, kommen in den folgenden Jahren nur die Rubriken „Eignung zur 
Beförderung, Datum, dann Unterſchrift der Verfaſſer und der Begutachtenden“ 
unbedingt, die anderen Rubriken aber nur dann auszufüllen, wenn dies vor⸗ 
gekommene Anderungen erheiſchen. Bieten Waffenübungen oder eine ſpätere 
Dienſtleiſtung Anlaſs zu Ergänzungen oder Berichtigungen, fo find dieſelben 
in den offenen Rubriken einzutragen, eventuell zu dieſem Zwecke — ſowie 
für Beſchreibungen bei längerer Dienſtzeit — neue Blätter anzuheften. 


6. Abſchriften. 


Abſchriften dürfen an Perſonen niemals erfolgt werden; an Privatunter⸗ 
nehmungen ſind zum Zwecke der Verleihung von Bedienſtungen über ihr An⸗ 
ſuchen bloß Auskünfte über die Conduite zu ertheilen. 

Vollinhaltliche Abſchriften werden nur gegeben: 

a) Als Beilagen zu Strafanzeigen oder über beſondere Aufforderung der 

Militär⸗Gerichte; 

b) an Civilgerichte über amtliche Aufforderung; 
e) jenen Behörden, Amtern und Anſtalten, welchen die Verleihung von 

Dienſtpoſten zuſteht, als Beilagen zu den Geſuchen; 

d) an höhere Commanden und Militär-Behörden. 


7. Zeugniſſe. 


Den aus der activen Dienſtleiſtung Austretenden können zu ihrem. bej- 
ſeren Fortkommen im bürgerlichen Verhältniſſe, über deren Bitte, wenn ihre 
moraliſche Aufführung eine tadelloſe war, von der Unterabtheilung Zeugniſſe 
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über die zurückgelegte Dienſtzeit und die moraliſche Aufführung während der⸗ 
ſelben, unter Vidierung und Beidrückung des Dienſtſiegels ſeitens des Truppen⸗ 
Commandanten gegeben werden. Dieſe Zeugniſſe unterliegen der Stempel⸗ 
gebür von 15 kr. 


8. Bei Transferierungen und Aberſetzung in die Landwehr. 


ſind die Conduite⸗ Liſten mit den anderen Documenten an den neuen Standes: 
körper zu leiten; 

bei gänzlichem Abgange mit dem Standes⸗Veränderungs⸗ ⸗Ausweiſe der 
Verwaltungs⸗Commiſſion einzuſenden. 


9. Führung der Conduite-Vormerkung 


auf der 4. Seite des Unterabtheilungs⸗Grundbuchblattes. Dieſe Vormerkun⸗ 
gen werden über Soldaten ohne Chargengrad geführt, welche zur Beförderung 
nicht geeignet ſind. Dieſelben ſind nach Ablauf des 1 Präſenzdienſtjahres zu ver⸗ 
faſſen und in den folgenden Jahren nur nach Nothwendigkeit zu ergänzen oder ab⸗ 
zuändern; außerdem hat dies zu geſchehen bei einem beſonderen Anlaſſe (Superar⸗ 
bitrierung, gerichtliche Unterſuchung) beim Austritt aus dem Präſenzdienſte, und 
nach beendetem Kriege. Bei „berufsmäßiger Ausbildung“ iſt aufzunehmen 
die Ausbildung im Pionnier⸗, Sanitäts-, Feldſignal⸗, Traindienſt u. ſ. w. 

Dei „Schulbildung“ auch Fechten, Turnen, Schwimmen, Zeichnen, Steno⸗ 
graphie, Lithographie, Kalligraphie, Telegraphie, Muſik. 

Den aus der activen Dienſtleiſtung Austretenden können über deren 
Bitte von der Unterabtheilung Zeugniſſe über die zurückgelegte Dienſtzeit und 
das moraliſche Betragen, unter Vidierung und Beidrückung des Siegels ſeitens 
des Truppen⸗Commandanten, gegeben werden. Dieſelben müſſen mit 15 kr. 
Marke geſtempelt ſein. 


V. Abſchnitt. 
Unterofficiers-Dienftesprämie. 


1. Begriff, Ausmaß. Vezugs-Mlodalitüten. 


Die Unterofficiers⸗Dienſtprämie iſt eine nach den Chargen⸗Abſtufungen 
verſchieden bemeſſene Vergütung in Geld für ſolche Unterofficiere des Soldaten⸗ 
ſtandes, welche an Stelle des Übertrittes in die Reſerve oder über die Dauer 
der Reſervepflicht hinaus die active Dienſtleiſtung im Heere von Jahr zu 
zu Jahr freiwillig fortſetzen. 

Das Ausmaß iſt folgendes: 
für Feldwebel und Gleichgeſtellte jährlich 204 fl. oder monatlich 17 fl.; 
„Zugsführer „ ` „ EE e 14 
„ Corporale „ 5 EE We: " 9 l. 50 kr. 


Pöſchek, Standesführung. 8 
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Die Prämie, deren Bezug ſich immer nach der bekleideten wirklichen 
Charge richtet, iſt eine theilbare Gebür und den Gebürsberechtigten in halb: 
monatlichen Raten am 16. und letzten jedes Monates nachträglich, dagegen 
im Kriege bei mobilen Heerestheilen — von dem Zeitpunkte, mit welchem 
ſie in den Bezug der Feldzulage treten — im vorhinein gleichzeitig mit der 
Löhnung zu erfolgen. In den Fällen einer bloß theilweiſen Gebür, iſt jeder 
Monat mit 30 Tagen zu berechnen. Wird der im Bezuge der Prämie Stehende 
im Laufe des Jahres in eine höhere Charge befördert, mit deren Erlangung 
der Austritt aus dem Prämienbezuge nicht verbunden iſt, ſo bleibt er bis zum 
Ablaufe des Jahres im Genuſſe der früheren Prämie. 


2. Anſpruch. 


Anſpruchsberechtigt find die eine wirkliche Charge bekleidenden Unter⸗ 
officiere, welche nach vollſtreckter Präſenz-⸗Dienſtpflicht ſich verpflichten, ein 
weiteres Jahr im Präſenzſtande zu verbleiben, ferner jene, welche mit der⸗ 
ſelben Verpflichtung aus dem Reſerve-Verhältniſſe zum activen Dienſte frei⸗ 
willig einrücken, aber nur dann, wenn aus dem Verbleib Vortheile für den 
Dienſt erwartet werden. 

Ausgeſchloſſen ſind: Cadeten, Frequentanten der Cadetenſchulen, im 
Superarbitrierungswege als „Halbinvalid“ Claſſificierte, wenn ſie nicht im 
Schreib⸗ oder techniſchen Dienſte verwendet werden, dann Ausländer. 


3. Beginn und Dauer der Dienſtleiſtung 


iſt vom 1. Jänner bis 31. December desſelben Jahres. Bei nachträglicher Be⸗ 
werbung oder wenn die regelmäßige Überſetzung in die Reſerve und Land⸗ 
wehr zu außergewöhnlichem Termine ſtattfindet, beſtimmt das Reichs-Kriegs⸗ 
Miniſterium den Tag des Beginnes. 


4. Antrag zur Betheilung. 


Jedes Jahr vor dem Zeitpunkte des allgemeinen Urlauberwechſels ſind die 
auf die Dienſtesprämie Anſpruchsberechtigten aufzufordern, ſich zu melden, ob 
fie den Bezug derſelben anſtreben und iſt hierauf von Seite der Unter: 
abtheilung eine Conſignation — mit den Rubriken: Unterabtheilung, wirkliche 
Charge, Vor- und Zuname, Geburts⸗Ort, Land, Jahr, Zuſtändigkeits⸗Gemeinde, 
Profeſſion, Dienſtbeſchreibung, Conduite und Anmerkung des Commandanten 
in Bezug auf die Verwendbarkeit des Bewerbers — bis 1. November dem 
Truppen⸗Commando vorzulegen. 

Die abcommandierten „übercomplet“ geführten Unterofficiere ſind bei der 
ſtandeszuſtändigen Unterabtheilung in die Conſignation aufzunehmen. 2 

Die Vertheilung der vom Reichs⸗Kriegs-Miniſterium zugewieſenen Dienſtes⸗ 
prämien an die Bewerber obliegt den Truppen-Commandanten. Jene Bewerber, 
welche nicht berückſichtigt werden konnten, find — ſoferne fie es wünſchen — 
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Sofort zu beurlauben; jene aber, welche es vorziehen, den Erhalt einer in Er⸗ 
ledigung kommenden Stelle im Präſenzſtande abzuwarten, ſind ſofort zu 
melden; konnte nur die Betheilung mit der Prämie einer niederen Charge er⸗ 
folgen, jo muſs der Betreffende auf eine disponibel werdende Prämie der 
entſprechenden Charge warten. 

Wird während des Jahres eine Dienſtesprämie durch Abgang disponibel, 
fo iſt fie ſofort dem Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterium zur Verfügung zu ſtellen. 

Bei Transferierungen prämierter Unterofficiere bleibt den Betreffenden 
der Bezug auch im neuen Truppenkörper gewahrt. 

Die Verleihung der Dienſtesprämie wird im Standesbefehl verlautbart 
und iſt im Grundbuchsblatt vorzumerken. 


5. Verrechnung. 


In den im §. 39 der Gebüren⸗Vorſchrift I. Theil angegebenen Fällen ift die 
Dienſtesprämie mittels des „Ausweis für die Zeit vom ... bis ... über 
die gebürenden Unterofficiersdienſt-Prämien“ (nach Beilage 12 zu Ol, ſiehe 
zweites Hauptſtück Punkt 24 dieſes Buches) anzufordern. In dieſem Ausweis 
werden die Betheilten des eigenen Grundbuchſtandes, dann die Zugetheilten 
des eigenen und jene fremder Truppenkörper getrennt ausgewieſen. 

Angefordert werden die Unterofficiers⸗Dienſtprämien unter Anjchlufs 
des Ausweiſes in der 2. Decade für die Zeit vom 1. bis 15. und in der 
3. Decade für die zweite Monatshälfte. 

Die durch allfällige Standesveränderungen nach der Einſendung des 
Ausweiſes gegen die ausgefaſsten Gebüren ſich ergebenden Differenzen find 
im nächſten Ausweiſe durch Abzug oder Nachtrag zu berichtigen. 

Bei den in Verpflegs⸗Zutheilung auswärts Befindlichen des Grundbuch 
ſtandes wird in der Docierungs-Rubrik erſichtlich gemacht, wo und ſeit wann 
ſie auswärts zugetheilt ſind. Für dieſelben werden keine Beträge angefordert. 
Eine Ausnahme hievon findet nur dann ftatt, wenn ein Bezugsberechtigter 

a) als erkrankt in ein Spital oder Marodenhaus abgegeben wird oder 
b) in gerichtliche Unterſuchungshaft gelangt. 

In beiden Fällen iſt die nicht verrechnete Dienſtprämie dem Bezugs⸗ 
berechtigten nachträglich bei der Unterabtheilung zu erfolgen und zwar: 
zu a) wenn derſelbe als dienſtfähig eingerückt iſt und 
zu b) wenn das gerichtliche Urtheil auf nichtſchuldig lautet oder wenn von 

der eingeleiteten Unterſuchung aus geſetzlichen Gründen abgelaſſen wird. 

Im Kriege hat die Anforderung bei den mobilen Heerestheilen in der 
1., 2. und 3. Decade ſtattzufinden. 


6. Abzüge. 


Die Unterofficiers-Dienſtesprämie kann weder im gerichtlichen noch im 
adminiſtrativen Wege mit Verbot oder Execution belegt werden. 
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VI. Abſchnitt. 
Über Civilanſtellungen ausgedienter Unterofficiere. 


1. Bewerbung von Anteroffirieren des Actiuſtandes um Certiſirate. 


Die Bitte um Betheilung mit dem Certificate haben jene Unterofficiere, 
welche 12 Jahre activ, darunter mindeſtens 8 Jahre als (wenn auch als 
Titular⸗) Unterofficiere gedient haben oder vor dem Feinde oder in Ausübung 
des öffentlichen Sicherheitsdienſtes für den Militärdienſt untauglich geworden 
ſind, beim Rapporte vorzubringen, worauf die Unterabtheilung — als Behelf 
für das Truppencommando — eine Qualifications⸗Eingabe verfaſst. 

Dieſe hat die Rubriken zu enthalten: 

Charge; Vor⸗ und Zuname; Geburts⸗Ort, Bezirk, Land; Geburtstag, 
Monat, ⸗Jahr, heimatsberechtigt zu; ledig, verheiratet, Witwer mit oder ohne 
Kinder; Geſammtdienſtzeit in Activität, darunter als Unterofficier; welche 
Feldzüge mitgemacht; Verhalten vor dem Feinde; ſonſtige Verdienſte; Gemüths⸗ 
beſchaffenheit und moraliſches Betragen; Geſundheitsumſtände und körperliche 
Beſchaffenheit für Civilbedienſtungen im allgemeinen; natürliche Talente; Sprachen 
redet, ſchreibt, verſteht, ob und in welcher er Aufſätze verfaſſen kann; Schön⸗ 
und Rechtſchreiben laut beiliegendem Probeblatte; Rechnen; Profeſſion oder 
ſonſtige Geſchicklichkeit; etwa zurückgelegte Studien; ob zum Verrechnungs⸗ 
dienſt geeignet und in welchem Umfange; kann Caution leiſten und welche; 
bewirbt ſich um eine Beamtenſtelle, ſonſtige Anſtellung; ob er für eine be⸗ 
ſtimmte Anſtellung ſchon eine Prüfung beſtanden hat; ob und für welchen 
Dienftpoften er eine Praxis zurückgelegt hat; ob er ſich bei der Truppe be⸗ 
findet. 

Dieſe Eingabe iſt, mit dem Grundbuchsblatte, der Conduite⸗Liſte, dem 
Straf⸗Protokolls⸗Auszug, im Falle einer gerichtlichen Verurtheilung auch 
mit einer beglaubigten Abſchrift des Urtheils, mit der Probeſchrift und even⸗ 
tuellen Zeugniſſen belegt, dem Truppen⸗Commando einzuſenden, welches die 
weitere Veranlaſſung trifft. 


2. Einbringung der Geſuche der mit Certiſicaten betheilten Unter⸗ 
offiriere um Verleihung von Dienſtpoſten. 


Die Competenzgeſuche der mit Certificaten bereits betheilten activen 
Unterofficiere um Verleihung eines beſtimmten Dienſtpoſtens oder um die 
vorläufige Vormerkung für einen ſolchen, find an die zur Verleihung be= 
rufenen Behörden 2c. zu ſtyliſieren und im Dienſtwege vorzulegen. Bei der 
Unterabtheilung werden die mit den Certificaten oder beglaubigten Abſchriften 
derſelben, dann mit den Nachweiſen über den Beſitz etwaiger beſonderer Er⸗ 
forderniſſe verſehenen Geſuche vidiert und mit Abſchriften des Grundbuch⸗ 
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blattes und der Conduite⸗Liſte, ferner mit dem Strafprotokolls⸗Auszug und 
dem ärztlichen Zeugniſſe belegt. 

Um den Anſpruchsberechtigten die Möglichkeit mehrſeitiger gleichzeitiger 
Bewerbung zu erleichtern, können ſämmtliche Beilagen ihrer Geſuche in ge⸗ 
richtlich oder notariell beglaubigten Abſchriften beigebracht werden; eine Ab: 
ſchrift des Certificates muſs jedoch mit der eigenhändigen Unteiſchrift des 
Bewerbers verſehen ſein. 

Certificate, ſowie Geſuche und Beilagen ſind ſtempelfrei. 


3. Einberufung der Ernannten. 


Die Einberufung eines activ dienenden Unterofficiers in eine Bedienſtung, 
ſowie die Zuſtellung des betreffenden Ernennungs-Decretes erfolgt durch Ver⸗ 
mittlung des Truppen⸗Commandos, welches den Unterofficier, wenn er den 
ihm verliehenen Dienſtpoſten annimmt und ſonſt kein geſetzlicher Anſtand ob: 
waltet, ohne Verzug an ſeine neue Dienſtbeſtimmung abgehen läſst. 

Wurde dem Bewerber eine bleibende Anſtellung verliehen und hat er 
ſeiner Wehrpflicht Genüge geleiſtet, iſt derſelbe aus dem Militär⸗Verbande 
mit Abſchied zu entlaſſen, andernfalls bis zur ſeinerzeitigen bleibenden Unter⸗ 
bringung, eventuell Vollſtreckung der Wehrpflicht, ohne Gebür zu beurlauben. 


VII. Abſchnitt. 


Legitimationsblatt. 


1. Betheilung. 


Sämmtliche Perſonen des Gagiſten⸗, Mannſchafts⸗ und Civilſtandes bei 
der operierenden Armee und der Beſatzungen befeſtigter Plätze müſſen mit 
einem Legitimations⸗Blatte verſehen ſein, welches dieſelben vom Beginne der 
Mobiliſierung an bis zur Durchführung der Demobiliſierung ſtets bei ſich zu 
tragen haben. 

Die Auslagen für die Beſchaffung der ſchon mit der Einreihung der 
Neuaſſentierten auszufertigenden Legitimationsblätter ſind aus dem Wirtſchafts⸗ 
Pauſchale der Unterabtheilung, für Gagiſten und Civilperſonen aus Eigenem 
zu beſtreiten. 


2. Legitimationsblütter der auf dem Schlachtfelde Gebliebenen. 


Dieſen ſind die Legitimationsblätter ſammt Kapſel unmittelbar vor der 
Beerdigung durch den mit einer Abtheilung hiezu commandierten Officier oder 
Unterofficier abzunehmen und iſt von dieſem ſowie von einem zweiten Manne 
auf der Rückſeite des Legitimationsblattes Tag und Ort der Beerdigung zu 
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beſtätigen. Beerdigt die Truppe ihre Gefallenen ſelbſt, fo iſt thunlichſt auch 
die Identität der Leiche feſtzuſtellen und auf dem Legitimationsblatte zu be⸗ 
ſtätigen. In dieſem Falle ſind die Legitimationsblätter ſammt Kapſeln dem 
Truppen⸗Commando einzuſenden, welches die Standesbehandlung auf Grund 
derſelben durchführt. 

Erfolgt die Beerdigung durch Mannſchaft fremder Truppen, ſo werden 
die Legitimationsblätter dem Standeskörper vom Armee⸗Commando zugeſendet. 

In Transferierungsfällen verbleibt das Legitimationsblatt ſammt Kapſel 
beim Manne und iſt erſteres bei der neuen Unterabtheilung zu berichtigen. 


3. Im Frieden 


find die Legitimationsblätter für den geſammten Grundbuchſtand — chargen: 
weiſe und alphabetiſch geordnet, der Präſenz- vom Urlauber⸗ und Reſerveſtande 
geſondert — bei der Unterabtheilung aufzubewahren und evident zu halten. 

Die Meſſingkapſeln hingegen ſind bei den Unterabtheilungen nur für den 
ſyſtemiſierten Friedensſtand vorräthig zu halten, während jene für den Aug⸗ 
mentations⸗Stand beim Augmentations-Vorrathe zu deponieren find. Dort, 
wo im Mobiliſierungsfalle Abholungs⸗Commanden in die eigenen Erſatz-Cadre⸗ 
Stationen entſendet werden, ſind ihnen von Seite der Unterabtheilung die 
Legitimationsblätter für die einrückende Mannſchaft mitzugeben. 

Bei Transferierungen iſt das Legitimationsblatt mit den übrigen Do⸗ 
cumenten an den neuen Standeskörper (Unterabtheilung) zu leiten. 

In allen anderen Abgangsfällen iſt dasſelbe auszuſcheiden. 


VII. Abschnitt. 


Aufnahme in die k. k., in die k. ung. und bosn.-herz. 
Gendarmerie. 


1. Eintritt. 


Den Dauernd Beurlaubten in der zweiten Hälfte ihres letzten Linien⸗ 
Dienſtjahres, dann den nicht activen Reſerve-Männern und Erſatz⸗Reſerviſten 
iſt — bei Aufrechthaltung der ihnen obliegenden Wehrpflicht — geſtattet, im 
Frieden in die Gendarmerie freiwillig einzutreten. 


2. Vorbringung der Bitte, 


Active Mannſchaft bittet um die Aufnahme in die Gendarmerie im 
Dienſtwege und wird die weitere Verhandlung vom Truppen⸗Commando mit 
dem betreffenden Gendarmerie⸗Commando gepflogen; die bittlich gewordene 
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Mannſchaft ift mittelſt eines Verzeichniſſes, welchem die Unterabtheilungs⸗ 
Grundbuchblätter und eventuell Conduite⸗Liſten in Abſchrift, dann die Straf⸗ 
protokoll⸗Auszüge und Probeſchriften beizulegen find, einzugeben. Während 
dieſer Verhandlungen erfolgt die dauernde Beurlaubung, beziehungsweiſe 
Überſetzung in die Landwehr, der Bittſteller regelmäßig. 

Dauernd⸗Beurlaubte, dann nichtactive Reſerve-Männer und Erſatz⸗Re⸗ 
ſerviſten haben ihr Geſuch unmittelbar an das betreffende Landes⸗Gendarmerie⸗ 
Commando oder an ein Abtheilungs-Commando der k. k. (einen Officiers⸗ 
poſten der k. ung.) Gendarmerie, beziehungsweiſe im Wege des zuſtändigen 
Ergänzungs⸗Bezirks⸗Commandos an das bosn.⸗herz. Gendarmerie⸗Corps⸗Com⸗ 
mando einzureichen und wird ſich dann das bezügliche Gendarmerie-Commando 
die Perſonal-Documente beim Truppenkörper einholen. 

Die Aufnahme eines Mannes in die Probedienſtleiſtung bei der Gen⸗ 
darmerie, ſowie die etwaige Enthebung iſt im Standesbefehle aufzunehmen 
und in die Grundbuchblätter einzutragen. 


3. Proviſoriſche und definitive Aufnahme. 


Nach entſprechend zurückgelegter Probezeit, welche ſich längſtens auf ein 
Jahr bei der k. k. und ſechs Monate bei der k. ung. Gendarmerie zu er⸗ 
ſtrecken hat, wird die Mannſchaft zum betreffenden Landes-Gendarmerie-Com⸗ 
mando transferiert. Die zur bosn.⸗herz. Gendarmerie definitiv eingetheilte 
Mannſchaft verbleibt im Grundbuchſtande ihrer Truppenkörper. 

Wahrend der Probedienſtleiſtung, bei der bosn.⸗herz. Gendarmerie während 
des geſammten Gendarmerie-Dienſtverhältniſſes, iſt die betreffende Mannſchaft 
— in Bezug auf die ihr obliegende Wehrpflicht — wie jeder Nichtactive zu 
behandeln, jedoch zur activen Dienſtleiſtung, Reſerve-Waffenübung und Control⸗ 
verſammlung nicht einzuberufen und von der Erſtattung der für Nichtactive 
vorgeſchriebenen Aufenthaltsmeldungen enthoben. 


4. Austritt aus der Gendarmerie. 


Beim Austritt aus der Gendarmerie wird der noch heeresdienſtpflichtige 
Mann in der im Heere früher bekleideten oder bei der Gendarmerie erlangten 
höheren Charge, im Falle einer erfolgten Degradierung aber als Soldat der 
niedrigſten Löhnungsgebür zum Truppenkörper rücktransferiert. 

Die aus der Gendarmerie infolge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung entfernte 
und zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilte Mannſchaft iſt während der Strafhaft 

beim Truppenkörper ü. c. über den normierten Präſenzſtand zu führen. 

Bei heeresdienſtpflichtigen, im Superarbitrierungswege als „invalid“ 
claſſifficierten Gendarmen, entfällt die Rücktransferierung. 

Die bei der bosn.⸗herz. Gendarmerie befindliche Mannſchaft iſt nach voll⸗ 
ſtreckter Heeresdienſtpflicht in die Landwehr zu überſetzen und hievon das 
Gendarmerie-Corps⸗Commando zu verſtändigen. 
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IX. Ab⸗ 
Disciplinar⸗ 


Cadet⸗Officiers⸗Stellvertreter, 
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1. Die Entziehung der Verfügung über die Gebüren kann auch mit der Ber: 
pflichtung, zu einer beſtimmten Stunde in die Kaſerne zurückzukehren, als auch mit der 
Entziehung der Begünſtigung des Ausbleibens über die Retraite verbunden ſein. 

2. Mit Kaſern⸗Arreſt kann die Entziehung der Verfügung über die Gebüren, 
tägliches Erſcheinen beim Rapporte und Auferlegung beſchwerlicher Dienſtverrichtungen im 
zuläſſigen Ausmaß, dann einmaliges Schließen in Spangen oder Anbinden verbunden ſein 
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3. Die Entziehung der Begünſtigung des Ausbleibens über die Retraite kann bei 
Mißbrauch zum Nachtheile des Dienſtes oder der Geſundheit vom Unterabtheilungs⸗ 
Commandanten bis zu 6 Wochen, vom Abtheilungs⸗Commandanten bis zu 10 Wochen, 
vom Truppen⸗Commandanten auf eine beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit verfügt werden. 

4. Wenn bei ausgerückten Truppen Renitenzen Einzelner vorkommen, iſt der 
commandirende Officier verpflichtet, den Gehorſam, nach Umſtänden die Verhaftung 
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des Widerſpenſtigen, durch eine mittels Namensaufruf ſofort zu formierende Patrouille 

erzwingen zu laſſen. In Nothfällen iſt jeder vorgeſetzte Officier berechtigt, von ſeiner 
Waffe Gebrauch zu machen, um ſeinen Befehlen den nöthigen Gehorſam zu verſchaffen, 

wenn ihm hiezu kein anderes Mittel zu Gebote ſteht. 5 ö 

5. Ein mit ſtrengem Arreſt beſtrafter Mann darf wegen eines neuerlichen Verſchuldens 
erſt nach Ablauf von jo viel Tagen, als die zuletzt ausgeſtandene Strafe betrug, aber⸗ 
mals mit ſtrengem Arreſte beſtraft werden. 

6. Wenn ein Untergebener an ſeinem ſtrafberechtigten Vorgeſetzten eine ſtrafbare 
Handlung begeht, welche das dienſtliche Verhältnis nicht berührt, fo iſt deſſen Difciplinar- 
ſtrafrecht gehemmt; der Straffall muß dem nächſt vorgeſetzten Commandanten angezeigt 
werden. Ausgeſchloſſen von der Diſciplinarbehandlung ſind: 1. Die Verbrechen. 2. die 
Vergehen aus Gewinnſucht, 3. ſolche andere Vergehen, welche in dem ſpeciellen Falle 
nach dem Strafgeſetze mit mehr als drei Monaten Arreſt zu beſtraffen wären, oder 
wobei ſonſtige Folgen einzutreten hätten, welche nur ſtrafgerichtlich verhängt werden 
können, und 4. ſolche Übertretungen, deren Behandlung infolge eigener, geſetzlicher 
Beſtimmungen den Strafgerichten oder anderen Behörden zuſteht, wie z. B. die Gefälls⸗ 
Übertretungen. Wenn jedoch bei ganz geringfügigen Vergehen aus Gewinnſucht der 
Thäter geſtändig iſt und keine Charge bekleidet, jo iſt es den Regiments⸗ und gleich⸗ 
geſtellten ſelbſtändigen Commandanten anheimgeſtellt, den Straffall im Diſciplinar⸗ 
wege zu erledigen. Durch Verjährung beim Diebſtahl und bei der Veruntreung, auch 
durch thätige Reue, erliſcht die Strafbarkeit. 

7. In Erwägung der mit den verſchiedenen Arreft-Arten verbundenen verſchie⸗ 
denen Verſchärfungen werden 2 Tage ſtrenger Arreſt, 3 Tage Einzelnarreſt, 4 Tage ver⸗ 
ſchärfter Arreſt und 12 Tage einfacher Arreſt für gleichgehalten. $ 

8. Bei Rückfällen ift das Strafausmaß zu fteigern, beſtehen aber Milderungs⸗ 
gründe, dann find dieſe im Strafen⸗Protokolle erſichtlich zu machen. (Beſondere Er⸗ 
innerung des R.⸗K.⸗M., Präſ. Nr. 2562 ex 1875.) 

9. Andere Strafarten dürfen nicht verhängt werden; die Art des Vollzuges einer 
Arreſtſtrafe der Mannſchaft vom Zugsführer abwärts kann jedoch bei Abgang eines 
geeigneten Locales und Unzuläſſigkeit des Aufſchubes eine von der Regel abweichende jein. 

10. Im Strafprotokolle iſt die That ſelbſt kurz, jedoch charakteriſtiſch anzuführen. 
Commiſſionelle Warnungen werden darin (Rubrik 3) anmerkungsweiſe erſichtlich gemacht. 

11. Strafen eines zum Officier beförderten Mannes werden ins Offieiers⸗Straf⸗ 
protokoll übertragen und dann im Mannſchafts⸗Protokoll mit der Anmerkung gelöſcht, 
daſs die Löſchung auf Grund der R.⸗K.⸗M.⸗Verordnung vom 8. November 1875, Präſ.⸗ 
Nr. 4476, erfolgte. Bei Löſchungen infolge einer begründet erkannten Beſchwerde iſt 
der Beſcheid im Strafprotokoll einzutragen. Sonſt dürfen Strafen nicht gelöſcht werden. 
N 12. Übertretungen, welche nur der Difeiplinarbehandlung unterliegen, dürfen, 
wenn ſie ſpäter als 3 Monate nach ihrer Verübung zur Kenntnis des Strafberechtigten 
gelangen, nicht mehr beſtraft werden. & 


2. Strafanzeige, 


Wenn die zur Kenntniß eines Kommandanten gelangte ſtrafbare Handlung 
nach ſeiner Anſicht eine ſchärfere Difeiplinar-Strafe verdient, als er zu ver⸗ 
hängen berechtigt iſt oder wenn überhaupt das Strafrecht nur einem höheren 
Vorgeſetzten zuſteht, und die perſönliche Vorführung unthunlich erſcheint, iſt 
eine Straf⸗Anzeige zu verfaſſen und dem Vorgeſetzten zur zuſtändigen Ver⸗ 
fügung vorzulegen. a 

Dieſelbe muss enthalten: 

a) Vor⸗ und Zunamen des Beſchuldigten, deſſen Geburtsort, Alter, Re⸗ 
ligion, Stand, Profeſſion, Aſſentjahr, Charge, Dienſtjahr, etwaige Ver⸗ 
dienſte und Decorationen, ferner die Angabe, welche Schule er beſucht 
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habe, ob er des Leſens und Schreibens kundig und auf die Kriegs-⸗Ar⸗ 
tikel verpflichtet ſei; 

b) die Darſtellung der That in ihren weſentlichen Umſtänden, mit Bezug 
auf die Verhältniſſe der Zeit, des Ortes und der Perſonen; 

e) die Beweismittel oder Verdachts- und Entlaſtungsgründe, wobei die 
Ausſagen der Zeugen in ihren weſentlichen Punkten, unter Angabe ihres 
Namens, Charakters und Wohnortes anzuführen ſind; 

d) die Angaben des Beſchuldigten ſelbſt, insbeſondere, ob er die ihm zur 

Laſt gelegte That geſtehe oder leugne und im letzteren Falle, auf welche 

Art er die Beſchuldigung zu entkräften ſuche; 

ob der Beſchuldigte auf freiem Fuße belaſſen oder in Arreſt geſetzt 

worden ſei. Werkzeuge, mit denen die That verübt wurde, überhaupt 

alle Gegenſtände, welche an dem Orte der That vorgefunden wurden 
und mit derſelben im Zuſammenhange ſtehen, ſind genau zu beſchreiben 
und inſoferne es thunlich und zur Unterſuchung nothwendig iſt, in dem 

Zuſtande einzuſenden, in welchem ſie bei der Entdeckung des Verbrechens 

(Vergehens) getroffen wurden (Corpus delieti). 

Beilagen: Jeder Strafanzeige iſt der Strafprotokoll-Auszug und die 

Qualifications⸗, beziehungsweiſe Conduite-Liſte des Beſchuldigten — bei Per⸗ 

ſonen, über welche keine Conduite-Liſten verfafst werden, der Auszug aus der 

Conduite⸗Vormerkung (4. Seite des Unterabtheilungs⸗Grundbuchsblattes) bei⸗ 

zuſchließen, wobei in der Rubrik: „Dienſte im Felde“ die mitgemachten Feld⸗ 

züge, Einſchiffungen ꝛc. anzuführen ſind. 
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3. Warnungs-Conſtitut. 


Die Degradierung erfolgt auf Grund des Warnungs⸗Conſtitutes, ohne 

Zeitbeſchränkung und ſtets zum Soldaten ohne Chargengrad der niedrigſten 
Löhnungsgebür. 

f Die Aufnahme des Warnungs⸗Conſtitutes iſt von demjenigen Comman⸗ 
danten anzuordnen, welcher über den Straffälligen das Strafrecht eines Truppen⸗ 
Commandanten beſitzt. 

Zur Aufnahme des Warnungs⸗Conſtitutes iſt dann zu ſchreiten, wenn 
wiederholte Ermahnungen und Strafen wegen zucht- und ordnungswidrigen 
Betragens wie: Trunkenheit, Nachläſſigkeit im Dienſte, Schuldenmachen und 
dergleichen fruchtlos geblieben ſind, und der Betreffende wegen der dadurch 
an den Tag gelegten Beharrlichkeit in dem Conduitefehler in ſeiner Charge 
ohne Nachtheil des Dienſtes nicht belaſſen werden kann. Im Felde kann das 
Warnungs⸗Conſtitut auch mit ſolchen Unterofficieren aufgenommen werden, 
welche ſich wegen Mangels an Entſchloſſenheit oder Thatkraft in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Vorgeſetzte unbrauchbar erweiſen. 

Die Aufnahme des Conſtituts iſt, wenn ſie nicht von dem höheren Vor⸗ 
geſetzten ſelbſt angeordnet wird, von dem Unterabtheilungs-Commandanten 
unter Vorlage der Conduite ite und des Strafprotokoll⸗Auszuges zu Den: 
wagen. 
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Wenn der Commandant den Fall zur commiſſionellen Warnung geeignet 
findet, ſo hat er die Aufnahme des Warnungs⸗Conſtituts anzuordnen und 
hiemit entweder den Abtheilungs-Commandanten des Betreffenden oder den 
in der Station befindlichen höchſten Zwiſchen⸗Vorgeſetzten zu beauftragen. 
Dieſer läſst den zu Verwarnenden vorrufen, hält ihm feinen Conduitefehler 
womöglich in Gegenwart von 2 Oberofficieren und 2 Perſonen der gleichen 
oder höheren Charge vor und ertheilt ihm eine letzte, eindringliche Warnung 
mit dem Bedeuten, daſs, wenn im Laufe eines halben Jahres nicht eine 
vollkommene Beſſerung ſeiner Aufführung, beziehungsweiſe Anderung ſeines 
Verhaltens eintreten ſollte, ſeine Degradierung zum Soldaten ohne Chargen⸗ 
grad der niedrigſten Löhnungsgebür ohne Zeitbeſchränkung unnachſichtlich er⸗ 
folgen werde. 

Über dieſen Warnungs⸗Act iſt ein Protokoll aufzunehmen und von allen 
Anweſenden, ſowie von dem Verwarnten zu unterfertigen. , 

Iſt die Warnung fruchtlos geblieben, ſo ift unter Anſchluſs des Warnungs⸗ 
Protokolles und der ſonſtigen Behelfe demjenigen, der die Aufnahme des 
Warnungs⸗Conſtitutes anordnete, die Anzeige zu erſtatten, und von dieſem 
die Degradierung zu verfügen. 

Hat dagegen die Warnung Erfolg gehabt, derart, daſs der Gewarnte 
innerhalb der Beſſerungsfriſt nicht rückfällig geworden iſt, ſo tritt das 
Warnungs⸗Conſtitut nach Verlauf dieſer Friſt in Bezug auf die angedrohte 
Degradierung zwar außer Wirkſamkeit, kann aber wegen ſpäteren Rückfalles, 
ohne daſs mehrmalige Strafen vorauszugehen haben, ſogleich wieder auf- 
genommen werden. 

Die Aufnahme des Warnungs⸗Conſtitutes ſchließt die gleichzeitige Ver⸗ 
hängung einer Diſciplinar⸗Strafe nicht aus. 

Dieſe Beſtimmungen finden auch auf Titular⸗Chargen volle Anwendung. 


4. Verfahren bei Deſertion. 


Wenn ein Soldat ſich von ſeiner Truppe oder dem ihm zugewieſenen Auf⸗ 
enthaltsorte, eigenmächtig entfernt, über Nacht oder noch länger ausbleibt 
oder bei erlaubtem Ausbleiben zur beſtimmten Zeit nicht einrückt, und die 
Vermuthung nahe liegt, dafs er ſich in meineidiger Abſicht dem Dienſte ent⸗ 
ziehen wolle, hat der Unterabtheilungs-Commandant nach gepflogener Nach⸗ 
forſchung und eingeleiteter Verfolgung die Deſerteurs⸗-Eingabe in vier Pa⸗ 
rien, ferner eine Strafanzeige zu verfaſſen und dem Truppen⸗Commando ein⸗ 
zufenden. Die Deſerteurs-Eingabe iſt nach Beilage 6 des Dienſtbuches BI 
zu verfaſſen und in derſelben auch die Richtung anzugeben, in welcher ſi 
der Deſerteur muthmaßlich entfernt hat; die vom Deſerteur mitgenommenen 
ärariſchen Gegenſtände, ſowie der Beköſtigungswert der letzteren find nur in 
dem für das Militär⸗Gericht beſtimmten Pare, dann in jenem, welches als 
Beleg zur Standesbehandlung dient, anzugeben. 

Die Strafanzeige mufs auch enthalten, ob der Deſerteur ſich ſonſt einer 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig oder verdächtig gemacht hat, ferner welche Ur⸗ 
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ſache der Deſertion zu Grunde liegen dürfte. Nebſt der für das Militär: 
Gericht und als Beleg zur Standesbehandlung dienenden Deſerteurs⸗Eingabe, 
iſt ein Pare derſelben für das Corps⸗Commando und eines für die Polizei⸗ 
Direction in Wien (Stadthauptmannſchaft Budapeſt) beſtimmt: außerdem iſt je 
ein Pare auch der politiſchen Behörde und dem Gemeindeamte des vermuth⸗ 
lichen Aufenthaltsortes, jedenfalls aber des Heimatsortes zu überſenden. ? 

Iſt Gefahr im Verzuge, fo hat der Unterabtheilungs:-Commandant die 
vorſtehenden Verfügungen ſelbſt zu treffen, nöthigenfalls die Verfolgung auch 
im telegraphiſchen Wege einzuleiten und nach Umſtänden ſofort die augen⸗ 
blickliche Verfolgung durch Perſonen der e Truppe auf kurze Entfernung 
zu veranlaſſen. 
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